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Felge 129 Freitag, den 5. Zuni Mrgang 1938

SS KadtneltsniWterer , rarmter drei Frauen

Regierung No « Blum t« Frankreich
Ohne Herriot im- Pa«I-Vsmo«r / Nelbos Außenminister

Sala-ter Berleidigungsmmtster
Der Präsident der französischen Republik hat Donners¬

tag das Rücktrittsgesuch der Negierung Sarraut an¬
genommen und den bisherigen Ministern seinen Dank für
rhre Arbeit ausgesprochen .

Der Vorsitzende der Sozialistischen Partei Leon Blum
hatte kurz nach 18 Uhr eine Besprechung mit dem Präsi¬
denten der Republik Lebrnn . Die Besprechung dauerte
etwas über eine Stunde . Dabei wurde Leon Blum mit
der Kabinettsbildung beauftragt.

Anschließend besprach er sich mit dem Vorsitzenden der
beiden Kammern . Darauf begab er sich mit den neuen
Käbinettsmitgliedern in das Elysee, um seine Regierung
dem Staatspräsidenten oorzustellen.

Wie Leon Blum mitteilte , wird seine Regierung am
Freitag nachmittag zu einem Kabinettsrat und am Sonn¬
abend vormittag zu einem Ministerrat zusammsntreten ,
um die Regierungserklärung zu beraten , die vor
dem Parlament am Sonnabend nachmittag abgegeben
wird .

Das Kabinett Leon Blum hat folgende Zusammen¬
setzung :

Ministerpräsident: Leon Blum ;
drei Staatsminister : Chautemps » Paul Faure

und Violette ;
Aeußeres: Pvon Delbos (Rad.-Soz .) ;
Landesverteidigung und Krieg» gleichzeitig stellver¬

tretender Ministerpräsident: Daladier (Rad.-Soz) ;
Kriegsmarine: Easnier -Duparo (Rad.-Soz.) ;
Luftfahrt: Pierre Cot (Rad.-Soz.) ;
Inneres : Salengro (Soz .) ;
Justiz: Maro Rucart (Rad.-Soz.) ;
Nationale Erziehung: Jean Zay (Rad.-Soz.) ;
Finanzen : Vincent Auriol (Soz .) ;
Nationale Wirtschaft : Spinasse (Soz.) ;
Handel : Bastid (Rad.-Soz .) ;
Oeffentliche Arbeiten: Albert Bedouce (Soz.) ;
Kolonien : Marius Moutet (Soz.) ;
Post: Jardillier (Soz .) ;
Landwirtschaft : Georges Monnet (Soz.) ;
Pensionen: Albert Rioiere (Soz .) ;
Arbeit: Lebas (Soz.) ;
Volksgesundheit : Henry Sellier (Soz.) .

Der Negus auf englischem Boden

Haile Selassie von Abessinien hat in dem englischen
Hafen Southampton zum erstenmal englischen Boden be¬
treten . Von hier aus reiste er nach London weiter , wo
ihm von der Bevölkerung, insbesondere aber von den dort
lebenden Farbigen , ein lebhafter Empfang bereitet wurde .

(Scherl Bilderdienst . K.)

Ferner wurden eine Anzahl Staatssekretäre ernannt ,
unter ihnen drei Frauen . So wurde Frau Jolliot -Curie ,
die bekannte Nobelpreisträgerin , Unterstaatssekretärin für
wissenschaftliche Forschung.

M Parteizugehörigkeit der neuen Minister
Die Radikalsozialisten (Linksbürgerliche) haben

folgende Ministerposten mit Leuten ihrer Partei besetzt:
Das Außenministerium , das Ministerium für Landesver¬
teidigung und Krieg , das Kriegsmarineministerium , das
Luftfahrtministerium , das Justizministerium , das Mini¬
sterium für nationale Erziehung und das Handelsministe¬
rium . Außerdem ist von den drei Staatsministern Chau -
temps Radikalsozialist .

Die übrigen Ministerien und das Ministerpräsidium
werden von Sozialisten verwaltet .

Die Regierung Leon Blum , die 102 . Regierung der
dritten französischen Republik , ist die erste von einem So¬
zialisten gebildete Regierung . Sie . umfaßt 36 Minister
und Unterstaatssekretäre bzw . Oberkommissare. Fünf Re¬
gierungsmitglieder gehören dem Senat an , 27 der Kammer
und vier sind Nichtparlamentarier (der Staatsminister
Paul Faure und die drei weiblichen Staatssekretäre ) .
Zum erstenmal nehmen an einer französischen Regierung
Frauen teil . Vier Mitglieder des Kabinetts Leon Blum
waren bereits Mitglieder des letzten Kabinetts Sarraut
(Delbes , Chautemps , Zay und Julien ) . Alle übrigen Mit¬
glieder des Kabinetts mit Ausnahme von Violette , Dala¬
dier , Cot und De Tessaut sind zum ersten Male Mitglieder
einer Regierung einschließlich L6on Blum und aller seiner
sozialistischen Parteigenossen .

*
Der Pariser „Temps " beschäftigt sich mit der Streiklage ,

wobei er erklärt , „daß die Anarchie nun lange genug ge¬
dauert habe"

. Man müsse den Mut Haben , anzuerkennen,
schreibt das Blatt , daß man vor einer Bewegung stehe,
die Revolutionsmanövern ähnlich sehe. Auf vielen
Pariser Fabriken wehe die rote Fahne . Die Lähmung
der Industrie in der Provinz schreitet fort . Die Erregung
dehne sich langsam auf öffentliche Unternehmungen aus .
Alles gehe vor sich , als ob eine geheimnisvolle und

Grundlegender Appell Rudolf Hess

Nom umjubelt den siegreichen Marschall
Ein Bildtelegramm von der Ankunft des Marschalls

Badoglio in Rom . Seine Fahrt durch die Straßen der
Stadt glich einem wahren Triumphzug .

(Wellbild , K .)

mächtige Regierung neben der legalen Regierung herrsche.
Die Eewerkschaftsorganisationen seien vom Strom über¬
rannt , ebenso die sozialistischen und kommunistischen Unter¬
händler . Hingegen erkläre sich die Partei der Dritten
Internationale mit der Streikbewegung solidarisch , ebenso
wie es der sozialistische Parteikongreß getan habe.

Das Blatt fragt , was inzwischen die legale Regierung
unternehme . Diese revolutionäre und anarchistische Lage
könne nicht andauernd ohne Frankreich in die Gefahr
eines Chaos zu stürzen. Das Land könne nicht warten .
In diesem Augenblick handele es sich darum , daß Leon
Blum regieren müsse.

Ser Beamte im mm « Seütschla« -
„EMschei-e»» ist, ob einer innerlich Ralionalsozialist ist

"
Vor den Sommerferien hatte der Reichsbund der Deut¬

schen Beamten die Vertreter des Amtes für Beamte aus
dem ganzen Reich , die Politischen Leiter des politischen
Gaues Groß -Berlin und die Berliner Beamtenfachschaften
zu einer Großkundgebung in der Deutschlandhalle gerufen,
bei der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß , über die Fragen sprach , die den deutschen
Beamten am meisten am Herzen liegen.

Der Riefenraum gab durch die blauen und grünen
Uniformen der Reichsbahn - , Post - und Polizeibeamtsn
neben den braunen Uniformen der Politischen Leiter ein
farbenfreudiges Bild . Unter den Gästen waren dis
Staatssekretäre Milch, Pfundner , Körner und Königs zu
bemerken.

Der Leiter des Reichsbundes Deutscher Beamten und
Hauptamtsleiter in der Reichsleitung der NSDAP .,
N - . «. f , begrüßte nach dem Einmarsch der mehr als 250
Fahnen den Reichsminister Heß als den ersten Mitarbeiter
des Führers . Neef gedachte dann , während die Versamm¬
lung sich von ihren Plätzen erhob, der zwei alten Kämpfer
der Bewegung , die in den letzten Tagen gestorben sind ,
des Brigadeführers Julius Schreck und des Gene¬
rals Litzmann .

Dann begann
der Slellderlreltt des Führers

mit langanhaltendem Händeklatschen und Heilrufen be¬
grüßt seine Rede . Zuerst widmete er dem verstorbenen
Chef des Eeneralstabes der Luftwaffe , Generalleutnant
Wever , ehrende Eedenkworte . Hierauf ging er auf das
Thema seiner Rede selbst ein.

Einleitend stellte er fest, daß
die lebendigste Berührung, die es zwischen Volk und
Staat gibt, zweifellos der Staatsbeamte darstellt , der
seinen Volksgenossen lausend als Verkörperung des ,

Staates gegenübertritt.
Heute sei das Verhältnis des Volkes zu seinem Staats
dank der Durchsetzung mit nationalsozialistischem Ee k
dankengut so feststehend , daß es nicht sage , der Staat
schlecht , wenn ein Beamter unnationalsozialistisch Hand
sondern es sage , der Beamte sei schlecht . Das Bild ' '
der Deutsche vom Beamten hat , schwinge zwischen: ^, öwer
Extremen . Auf der einen Seite sei dem Volk durch ' Mächte
Beamte ein Bild entstanden , in dem der Beam -^ gieiH»

gesetzt wird mit einem „Bürokraten "
. —

Auf der anderen Seite steht der Begriff dSs >0A
nannten preußischenBeamten der Prägung , wie sie >***



Friedrich Wilhelm l. herausentwickelte . Unter der Ein - iWirkung des Nationalsozialismus habe sich der Begriffvom guten Beamten gewandelt , sowie der Begriff desStaates sich gewandelt hat , der nicht mehr ein über denWolken schwebendes Gebilde ist, zu dem der „Unter¬gebene" aufschaut, sondern eine Einrichtung , die demVolke dient .
Im gleichen Matze ist der gute Beamte nicht mehr derVorgesetzte , sondern ein Diener des Volkes. Wobeider einzelne Volksgenosse mit Recht darüber hinauserwartet » datz der Beamte seinerseits sich als Volks¬genosse fühlt und ihm gegenüber als Volksgenosse in

Erscheinung tritt .Als Mensch mit Verständnis für ihn und seine Sorgen ,der innerhalb seines Rahmens ihm Berater und Helferist. Die Forderung nach dem Sichverbmrdenfühlen mitdem Volke , des Handelns für das Volk , gilt nicht nur fürden mit dem Volk persönlich in Berührung kommendenunteren Beamten , sondern gilt in höherem Matze noch fürden oberen Beamten .
Ebenso wie der deutsche Beamte es als selbstverständ¬lich empfindet, daß von ihm eine Grundhaltung , die seinemAmt entspricht und eine Kenntnis der einschlägigen ge¬setzlichen Bestimmungen verlangt wird , die für sein Auf¬gabengebiet notwendig sind , ebenso verlangt das deutscheVolk heute — betonte Reichsminister Hetz — von ihm

nationalsozialistische Haltung und dieKenntnis des Wesens und Wirkens der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbei¬terpartei . Denn diese ist zur einzigen politi¬schen Vertretung des Volkes geworden ; sie be¬stimmt die politische Entwicklung : von ihr ausgehend istder Staat umgestaltet worden und wird weiter beeinflußtin Uebertragung des Willens des Führers , der seinerseitsder erste Beauftragte des Volkes ist . Ich mache den Be¬amten , die nicht zu den alten Parteigenossen gehören,keinen Vorwurf . Höchste Anerkennung müssen wir aberden Beamten zollen, welche trotz des Republikschutzgesetzes

sich der Bewegung anschlossen, von der sie die lleberzeugunggewonnen hatten , datz sie Ideale verficht, die ihre Idealesind .
Der Nationalsozialismus ist das Bekenntnis zu einemneuen idealistischen politischen Glauben , der zugleichi« seiner Wirkung sehr real ist.

Cr enthält den kämpferischen Glauben an die schöpferischeKraft und die Lehre von der Eigenpersönlichkeit der Völ¬ker, vom Wert der Rasse , vom Wert der Nation .Er ist der geistige und seelische Einfluß , der dem deutschenVolk seinen inneren Halt , seine Kraft und seinen Vor¬
wärtsdrang gibt . Getragen wird er durch die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiterpartei . Der Stellvertreterdes Führers umritz dann das heutige Wirken der NSDAP ,und betonte, datz die Partei , nachdem sie die Volksgemein¬schaft erreicht habe , jetzt ihre Aufgabe an dieser Volks¬
gemeinschaft erfülle .

Ihre grotze geschichtlich « Leistung , sagte Rudolf Hetzden Beamten, heitzt Pflichterfüllung. Diese Pflicht¬erfüllung macht — so glaube ich — der neue fest¬gefügte Staat dem deutsche » Beamte« leicht, und
ich glaube auch , datz alle deutschen Beamten Grund
haben » der nationalsozialistischen Bewegung, die
nach der Revolution und nach der Uebernahme der
Macht in Deutschland einen neuen Beamtentyp sich

zu schaffen bemüht , dankbar zu sein.
Sie hat das Ihrige getan und tut es weiter , den in der
Vergangenheit angegriffenen Ruf zu festigen, und sie tut
andererseits das Ihre , dem Volk zu zeigen, wie lebens¬
notwendig eine gute Beamtenschaft für ein Volk ist und
welches Recht diese Beamtenschaft darauf hat , wenn siedas Ihre tut , auch in Ehren anerkannt und geachtet zusein . Rudolf Hetz führte dann aus , datz die Partei vorallen Einsetzungen und Beförderungen von Beamten , so¬weit sie vom Führer vorgenommen würden , um ihr Urteil
befmgt werde. Diese

Einschaltung der Partei
gelte nicht zuletzt dem guten Willen selbst , denn es wird
verhindert , datz Vorgesetzte , von denen der eine oder derandere vielleicht noch immer heimlich dem National¬
sozialismus abgeneigt ist , untergebene Beamte im Aufstiegaus weltanschaulichen Gründen hindern . Dem Partei -
Minister steht auch die letzte Entscheidung zu , ob gegeneine Ernennung Einspruch erhoben werden soll oder nicht .Durch das Gesetz zur Wiederherstellung des Verufs -
beamtentums seien wirkliche Schädlings ausgeschaltetworden. Bei den in Dienst befindlichen Beamten kämees nicht so sehr darauf an , was der eine oder aridere Be¬amte vielleicht früher einmal für eine Aeutzerung getanhat, , sondern entscheidend ist, wie er sich heute verhält undwas er leistet. Entscheidend ist , ob er loyal seine Pflichtdem neuen Staat gegenüber erfüllt , ob er sich bemüht, in
seinem Verhalten Nationalsozialist zu fein, ob er durchsein Wirken die notwendige Einheit von Partei und Staat
nach dem Willen des Führers fördert oder nicht . „Volks¬
genossen"

, rief Rudolf Hetz den Beamten zu, „seien Sie
sich dessen bewußt : Sie erleben Schicksale nicht, Sie tragen
Entscheidungen von manchmal weitreichender Be¬
deutung in die Familie ! Sie können durch Rat Volks¬
genossen aufrichten, Sie können sie aber auch quälen , wennSie Ihre Pflicht nicht im nationalsozialistischen Sinne tun .Es ist nicht wichtig, welches Amt der Beamte verwaltet ,ob es groß ist oder klein , ob er Minister ist oder Polizist .
Nach einem nationalsozialistischen Grundsatz ist nicht wich¬tig , was er tut , sondern wichtig ist, wie er es tut .

Entscheidend ist» ob ein Beamter in höheremSinne gut ist oder schlecht » ob er wirklich innerlich
Nationalsozialist ist oder bestenfalls nur dem
Namen nach. Hier entscheidet sich, ob er ein würdigerDiener des neuen Staates , ein würdiger Diener

seines Volkes ist.
Ich weiß — so schloß der Stellvertreter des Führers seineRede — der deutsche Beamte trägt seinen Teil bei zumAusbau unseres Deutschlands, eines Deutschlands vor¬
bildlicher Ordnung und höchster Gerechtigkeit, das all den
Seinen Arbeit und Brot zur Genüge geben soll, das ihnen

Schutz angedeihen läßt , eines Deutschlands wahrhafter^ hönheit und wahrhafter Würde .
"

^2ie Rede des Stellvertreters des Führers wurde oftvon Beifall unterbrochen , der sich am Schluß zu stürmischerZustrm>imii2 steigerte.
»Leiter des Reichsbundes der Deutschen Beamten ,M - schloß die Kundgebung mit dem Gelöbnis für dieLeutscherj Beamten , dem Manne , der Deutschland gerettetUM. « rjzer anzugehören in treuer Hingabe,

Judas dunkle Pläne euklarvtt
Der Mörder Sustloffs soll zum Selben, -er Prozeß zue Anklage gegen Deutschland werden

Auch wenn jene international organisierte Macht des Juden¬tums in letzter Zeit wiederholt mit Prozessen Schiffbruch er¬litten hat , in denen sie glaubte , als „Hüterin von Ordnungund Sittlichkeit " über Deutschland triumphieren zu können,erdreistet sie sich immer wieder , zu neuen Aktionen zu schreiten,um die ihr immer mehr entgleitende Machtstellung zu erhaltenund ihren grimmigsten Feind , den Nationalsozialismus , zu be¬geifern . Nicht der Name Gustloff steht jetzt für sie imVordergrund ihrer üblen Machinationen , nicht das Opfer einesfeigen Anschlages interessiert die Größen der Weltliga , sondernder Mörder David Frankfurter als Held tm „Befreiungskampf "
des Judentums und als Ankläger gegen den Nationalsozialis¬mus entfesselt ihre ganze Betriebsamkeit und schlangenhafteBeweglichkeit. Der im September zu erwartende Prozeß inChur im Kanton Graubünden soll zu einem politischen Welt¬ereignis werden .

Es liegt uns fern , in ein schwebendes Schweizer Gerichts¬verfahren einzugreifen , die Schweizer Gerichtsbarkeit irgendwieanzuzweifeln und damit den Standpunkt der Schweizer Richterzu prädifizieren . Deutschland hat zu den fünf Berussrichtern ,die über die Schüsse von Davos zu entscheiden haben werden ,das Vertrauen , daß sie nach bestem Wissen und Gewissen undmit dem Gefühl größten Verantwortungsbewußtseins überSchuld und Sühne befinden werden . Die Kugeln des JudenDavid Frankfurter sind es nicht wert , zwischen zwei LändernSchwierigkeiten heraufzubeschwören, für die weder die Schweiznoch das Deutsche Reich verantwortlich sind . Jedenfalls sind wirritterlich genug , die schweizerische Staatsführung von dem Ver¬brechen Frankfurters gebührend zu distanzieren .Es ist aber ein Gebot der Stunde , schon heute die Welt¬öffentlichkeit auf die Vorbereitungen aufmerk¬sam zu machen , die der Prozeß von jüdischer Seite erfährt .Obwohl für den Mörder der Züricher Anwalt Dr . Curri zurVerteidigung zur Verfügung steht, melden sich, ja drängen sichbereits die „Prominenten " der „Weltliga des Judentums gegenden Nationalsozialismus " ihrem schweizerischen Kollegen zur„Unterstützung" auf und winden sich in ihren Bemühungen umdie Findung des „wahren Rechts"
. Aktenstöße und Dokumen¬tensammlungen obskurer Herkunft sollen zusammengeschlepptwerden , um den „Schuldigen " von Davos zu ermitteln . DieAdvokaten de Moro -Giafferi in Paris und de Pries in Amster¬dam , zwei zünftige und sensationsbedürftige Juden , geben be¬reits Presseinterviews und fabrizieren Erklärungen am laufen¬den Band über die Unschuld David Frankfurters . Sie fühlensich dazu auserkoren und berufen , die Richter in Chur aufzu¬klären über das , was im Urteil festgestellt werden muß. Siehaben kein Empfinden dafür , daß sie gewissermaßen die Schwei¬zer Richter bevormunden und die Schweizer Gerichtsbarkeit ingeradezu beschämender Form herabsetzen. Aber es entsprichtden rassischen Eigenarten des Judentums , sich über moralischeGrundnetze und staatliche Ordnungen hinweazusetzen, wennseine Machtposition angetastet oder gar ins Wanken gebrachtwird .

Die Tendenz ist klar und eindeutig . Nicht der Mörder , son¬dern der Ermordete soll schuldig gesprochenwerden . Nicht gMN David Frankfurter , sondern gegenDeutschland soll der Prozeß geführt werden . Nicht der Ange¬klagte ist der geistige Urheber der Mordtat , sondern der Na¬

tionalsozialismus bzw . die Auslandsorganisation der NSDAP .Nicht der Jude hetzt die Völker aufeinander , sondern dasDritte Reich. Unter diesem Gesichtspunkt werden die Favo¬riten jüdischer Rechtskunst ihre Beeinflussungskünste im Schwur«
gerichrssaal in Chur , in der ihr hörigen Weltpresse, in denihnen zur Verfügung stehenden Weltbühnen und Lichtspiel¬häusern sowie in den von ihnen produzierten literarischenPamphleten spielen lassen. Die jüdische Propagandamaschineläuft schon jetzt auf Höchsttourenzahl.

Es ist daher ein begrüßenswertes Verdienst Diewerges .im Zentralverlag der NSDAP , unter dem Titel „Der FallGustloff" eine Broschüre herausgebracht zu haben , die die
„Vorgeschichte und die Hintergründe der Blut¬tat von Davos " an Hand eines umfassenden ausländischenTatsachenmaterials darstellt . Die Schüsse , die Wilhelm Gust¬loff niederstreckten, sind lange vorbereitet . Diewerge schildertdas Treiben der Emigranten in der Schweiz, die literarischeHetze gegen Deutschland, die unverantwortlichen Angriffe und
Anfeindungen gegen den ermordeten Landesgruppenleiter , die
pressepolitischen und parlamentarischen Verleumdungen , Veran¬staltungen und Massenversammlungen , die den Mord bejubel¬ten , die jüdische Entlastungsoffensive für Frankfurter , den manzu einem neuen Wilhelm Tell zu stempeln wagt , aber auch die
sachliche und korrekte Stellungnahme von amtlicher SchweizerSeite , die Wilhlem Gustloff das Zeugnis eines makellosenDeutschen ausstellt , der sich niemals gegen die Gesetze seinesGastlandes vergangen hat .

Ein Sturm der Verunglimpfung dieser deutschen Aufklä¬rungsarbeit wird losbrechen . Die demaskierten Hintermännerder Davoser Bluttat werden sämtliche Register ziehen, um den
deutschen Standpunkt nichtig machen und ihre restlose Entlar¬
vung vereiteln zu können. Sie wissen , daß ihre volkszerstöcen-den Umtriebe keinen Bestand von Ewigkeit mehr haben , unddaß die Stunde näherrückt , in der ihr Glanz und ihre Machtzu verblassen und zu sinken beginnen .

Die jüdische Weltherrschaft war ein Traum , der kurz vorseiner Vollendung stand. Darum wird es begreiflich, wenn die
jüdische Weltliga jede sich ihr bietende Gelegenheit voller Ver¬zweiflung wahrnimmt , um die ihr entgleitenden Zügel nochirgendwie gierig halten zu können. Der Prozeß in Chur ,der ein reiner Mordprozeß ist , soll zu einem
weltpolitischen Ereignis umgemodelt wer¬den . Es muß schlimm bestellt sein um eine sogenannte „inter¬nationale Macht" , die sich nur noch glaubt halten zu können,wenn sie aus Mördern ihrer politischen Gegner Heilige undHelden machen will . Die Pläne der Weltliga sind erkannt unddurchschaut. Die Richter von Chur erfüllen eine welthistorischeMission, wenn sie den scharlatanhaften und die Wahrheit unddas Recht vergewaltigenden Advokatentricks der de Moro -
Giafferi und de Vries nicht zum Opfer fallen , sondern dieSchuld erkennen und die gerechte Sühne finden .

So wird der ,Zall Gustloff" allerdings zu einem politischenEreignis werden , aber nicht im Sinne der jüdischen Weltliga ,sondern zum Wohle der Völker , die den Frieden wollen und
sich teils bewußt , teils gefühlsmäßig gegen die Geißel auflehnen .die der Welt und der Menschheit nur Unfrieden und Chaoszu bringen vermag . Dr . Bn .

LebensmMkimypheil in Paris
Sie Streiklage verschärft sich Wetter / Sie Hauptstadt ohne Voutedard-Zeilimgeu / Schlichtung unterbrochen

Der immer mehr um sich greifende Streik inder französischen Metallindustrie dürfte eineweitere Verschärfung durch den Beschluß der Arbeitgeber er¬fahren , die im Gange befindlichen Verhandlungen mit den Ar¬beitern abzubrechen, weil diese nicht die Vorbedingung erfüll¬ten , die bestreikten Fabriken zu räumen . Dieser Beschluß istdem Arbeitsminister und dem Ministerpräsidenten Lekanntge-geben worden . In dem Schreiben an den Ministerpräsidentenwir - zum Ausdruck gebracht, datz die gegenwärtige Lage einenrevolutionären Charakter habe . Die Besetzung derFabriken bedeute eine flagrante Verletzung des Eigentums¬rechtes. Die Verhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬nehmern hätten unter dem Vorsitz des Arbeitsministers bereitszwei wichtige Ergebnisse gezeitigt : Eewerkschaftsfreiheit und
Arbeiterabordnungen . Die Verhandlungen hätten weitergehensollen über die Frage des bezahlten Urlaubs . Die Besetzungder Fabriken dehne sich aber immer weiter ausund es drohe die Gefahr einer Lähmung des gesamten franzö¬sischen Wirtschaftslebens . Angesichts der Wendung , die die Er¬eignisse genommen hätten und angesichts des Ernstes der Lageseien die Arbeitgeber der Ansicht , daß die Verhandlungen nichtmehr nutzbringend fortgesetzt werden könnten .

Streikmeldungen aus der Provinz besagen, datz allein inLille am Donnerstag vormittag etwa 13 000 Arbeiter der Me¬tallindustrie und der Webereien die Fabriken besetzt halten .In Lens sind die Arbeiter der Eisenbahnwerkstätten in denAusstand getreten . In Toulouse streiken mehrere Kraftwagen¬fabriken .
Der Streik zieht auch die Pariser Zeitungen immerstärker in Mitleidenschaft . Nachdem sich im Vertrieb der Mor¬enzeitungen gestern bereits erhebliche Schwierigkeiten bemerk-ar gemacht hatten , ist bis zur Stunde von den Abendblätternnur der „Temps " erschienen. Die letzten Ausgaben der Mit¬tagszeitungen konnten bereits nicht mehr die Verlagsgebäudeverlassen . Das viel gelesenen Abendblatt „Paris Soir "

und das katholische Blatt „LeCroi x" sind nicht erschienen. Esheißt , daß die Drucker in den Streik getreten sind .
Da die Öffentlichkeit somit nur sehr unvollkommen überdie Streiklage unterrichtet wir - , kursieren in der Bevölkerung

zahlreiche Gerücht, die dadurch weitere Nahrung erhalten , daß
sich bereits in der vergangenen Nacht die Versorgung der
Zentralmarkthallen mit Lebensmitteln sehrschwierig gestaltete . Die Verteilung der Waren im ParrserBezirk droht durch den Benzinmangel gestört z« werden . Au
zahlreichen Tankstellen ist bereits kein Benzin mehr zu haben.Die Verknappung der Waren führt bereits zu einem An¬
ziehen der Preise . So wurde an der heutigen WarenbörseWeizen wegen des schwachen Angebots und wegen Anliefe¬
rungsschwierigkeiten um IV- bis 4 Franken höher notiert und
Hafer um V« bis IV- Franken .

Die Vertreter der Arbeiter und Angestellten der Müllab¬
fuhrgesellschaft sind zusammengetreten , um ebenfalls einen
Streikbeschluß zu fassen .

Ein Warenhaus im Zentrum der Stadt und ein großes
Einheitspreisgeschäft sind von den Angestellten „be¬
setzt " worden . Es ist anzunehmen , daß dies am Freitag nochmit anderen Warenhäusern geschehen wird . In zahlreichenweiteren Geschäften, darunter Lebensmittelläden mit mehrerenZweigstellen , streiken die Angestellten ebenfalls .Den Bewohnern von Paris ist am Donnerstag , dem 9 . Tagedes Streiks , am unangenehmsten aufgefallem daß sie morgensauf dem Wege zur Arbeitsstätte und zum Büro nicht ihregewohnten Zeitungen erhalten konnten . Durchden in den Nachtstunden auch auf das Zeitungsvertriebsgewerbeausgedehnten Streik wurde vor allem die Verteilung der Zei¬tungen nach den Vororten lahmgelegt . Selbst im Stadtinnernund in den Untergrundbahnhöfen konnte man an den Kioskennur etwa 10 verschiedene Morgenblätter finden , gegen sonstüber 40 . Der Versand der großen Pariser Blätter in die Pro¬vinz ist durch das absichtliche Verstopfen der Zufahrtsstraßenzur großen Verteilerstelle der Vertriebsfirma Hachette durchihre streikenden Lieferwagen -Chauffeure unmöglich gemachtworden .

Entgegen vereinzelt aufgetauchten Gerüchten, die schon vonder Arbeitsniederlegung der Eisenbahner wissen wollten ,ist festzustellen, daß bisher auf den verschiedenen Bahnhöfenund Elsenbahnlinien das Personal vollständig zur Arbeit er¬schienen ist . Auch die Milchversorgung wird ordnungsgemäßdurchgeführt .

Herriot - Präsident der sranzösischen Kammer
Am Donnerstag nachmittag nahm die französische Kammerdie namentliche Abstimmung über die Wahl des Präsidentenvor . Danach ist Herriot mit 377 Stimmen zumKammerpräsidenten gewählt worden . — Der rechts¬gerichtete Abgeordnete Valat erhielt 1S5 Stimmen .
Bereits einmal , im Jahre 1925 , hat Herriot den Vorsitz derKammer innegehabt . Als Kammerpräsident hat er sogar einmaleine Regierung gestürzt, indem er für kurze Zeit das Präsi¬dium einem Stellvertreter überließ und als Abgeordneter dendamaligen Ministerpräsidenten Briand in einer entscheiden¬den Rede angriff 'und stürzte.
Herriot ist 1872 geboren . 1912 wurde er als Bürgermeistervon Lyon in den Senat gewählt . 1915 trat er zum ersten Maleals Transport - und Ernährungsminister in das KabinettBriand in ein Ministerium ein . 1924 wurde er zum ersten Male

Ministerpräsident . Nach seinem Sturz 1925 übernahm er denPosten des Kammerpräsidenten und wurde , nachdem er Briandgestürzt hatte, für vier Tage rum zweiten Wal « Minister¬

präsident . — Unter Poinvarö war er Erziehungsminister . 1928ging er nach dem Kongreß der Radikalsozialisten von Angersin die Opposition , in der er vier Jahre blieb . Dann bildet« er1932 zum dritten Male ein Ministerium , das aber nur vomJuli bis Dezember Bestand hatte . Herriot stürzt« über dieFrage der französischen Schulden an Amerika . Bis vor wenigenMonaten war Herriot Vorsitzender der RadikalsozialistischenPartei .

Völkttvundsdersanrnttuilg beschlossen
Das Völkerbundssekretariat teilte am Donnerstagnachmittag mit , datz der Präsident der Versammlung aufGrund des argentinischen Antrages und nach Rücksprach«mit dem Präsidenten des Rates und dem Generalsekretär

beschlossen habe , die Völkerbundsverfammlung einzuberrufen . Der Zeitpunkt ihres Zusammentritts werde derrpnächst festgesetzt werden.
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W - Führerlagll aus Langeoog
Ueber Pfingsten fand ans der Nordseeinsel Langeoog ein viertägiges Führerlager aller Bann - und Jungbann »

sLhrer sowie der Unterbann - und Stammfiihrer des Gebiets 7 (Nordsee ) der HI . statt . Zugleich waren zu der Tagung

die BDM .-F«hrerinnen des Obergaues Nordsee erschienen. Das Zeltlager wurde durch Eebietsführer L8hr Hogrefe

am Sonnabend , dem 30. Mai , mit einer Morgenfeier eröffnet. Ziel des Lagers war . die gleichmäßige Ausrichtung

auf die Sommerlager -Arbeit oorzubereiten. Mit einem rassepolitischen Schulungsvortrag des Leiters des Rasse¬

politischen Amtes, Dr . Groß - Berlin , sowie mit einem heimatkundlichenVortrag » zu dem u. a . der Eauschulungsleiter

Weser -Ems , Busch er , erschienen war , wurde die Arbeitstagung eingeleitet. Den Höhepunkt des Treffens bildete

der Besuch des Stabsführers Lauterbacher , der am Pfingstmontag zu den Führern und Führerinnen sprach.

Nachstehend lassen wir einen stimmungsvollen Bericht über die erhebende Tagung folgen.

rassepölitischer Hinsicht . Unter Zurückweisung der über¬
holten Ansichten der liberalen Epoche in bezug auf die
Ümwelttheorie stellte Dr . Groß das große Ideal des
rassisch gesunden und widerstandsfähigen Menschen heraus ,
das die Grundlage alles schöpferischen völkischen Lebens
bildet . Dr . Groß, der zweimal sprach, fand den herzlichen
Beifall der HJ .-Führer und BDM .-FLHrerinnen.

Nach einer Uebersicht über deutsche Eeschichtsentwick-
lung seitens des Eauschulungsleiters Weser -Ems , Pg .
Busch er , Oldenburg, sprach Sturmbannführer Bast
über heimatkundliche Vorgeschichte.

Der Pfingstsonntag wurde beschlossen durch ein ge¬
selliges Beisammensein der Führerschaft mit den Ehren¬
gästen. Eebietsführer Hogrefe begrüßte die erschienenen
Gäste und dankte ihnen für ihr Verständnis gegenüber
der Jugend . In froher Kameradschaft gestaltete sich der
Abend und Jungen und Mädel trugen in gleicher Weise
zur Unterhaltung bei.

Einen Monat vor Beginn der Sommerzeltlager der
HI . waren ihre Führer aus dem Gebiet Nordsee zu einem
zielweisenden Führerlager auf der Insel Langeoog be¬
fohlen, während parallel damit eine Tagung des Ober¬
gaues stattfand . Die Unbeständigkeit der Witterung konnte
kein Hindernis sein bei der Gestaltung des reichhaltigen
Arbeitsplanes . Ein steifer Nordwest trieb das Wasser gegen
die Deiche, als am Freitag vor Pfingsten die Sonderschiffe
von Vensersiel aus die Führerschaft des Gebietes und
Obergaues nach Langeoog brachten, das in reichem Flag¬
genschmuck die einmarschierenden Formationen der Bann -
und Jungbannführer , sowie der Unterbann - und Stamm¬
führer und Stellenleiter empfing, indessen sich die BDM .-
Führerinnen in ihre bereitstehenden Privatquartiere be¬
gaben.

Strahlender Sonnenschein hatte am frühen Morgen
des ersten Arbeitstages den Sieg über die sturmdrohenden,
tiefjagenden Wolkenfetzen des Vortages davongetragen und
ließ strahlend die Fahnentafeln auf der hohen Sicheldüne
aufleuchten, zu deren Fuß sich die Zeltstadt in Dreierblocks
erstreckte.

Zur Eröffnung des Lagers richtete
Eebietsführer Lühr Hogrefe

an die Mannschaft des Führerlagers Worte der Zielweisung
für die Arbeit und hielt Rückschau auf das erste Führer¬
lager des Gebietes Nordsee zu Pfingsten 1934 . Zwei Jahre
der Pflichterfüllung ließ der Eebietsführer in klaren, er¬
lebnisweckenden Worten im Geiste nochmals vorüberziehen,
um von da über die Gegenwart hinaus überzuleiten in die
Zukunft , die der Jugend und damit dem Volke gehören soll
aus der Kraft des Willens heraus , Mitgestalter zu sein
am Unsterblichkeitswert unseres Deutschlands. — Der
eigentliche Dienst begann : In zwei Gruppen geteilt , mar¬
schieren die HI .- und DJ .-Führer ins Dünengelände , um
dort die Richtlinien in Empfang zu nehmen, deren Wesent¬
lichkeit am Nachmittag durch praktischen Dienst der Führer¬
schaft demonstriert wird . Gleichsam wie in einer Riesen¬
muschel sind zu den verschiedensten Tageszeiten die Lager¬
formationen in Dünentälern versammelt, in denen auch die
Vorträge stattfinden um altes Liedgut neu hinzuzufügen.

Ueber die schaujagenden Wogen der Nordsee stieg am
81 . Mai ein diesiggrauer Tag empor : Vor 20 Jahren mögen
die Schiffe unserer Kriegsflotte hinausgestampft sein in die
Weite der Nordsee in ein ähnliches Grau , wie der Frühe
des Gedenktages zu eigen. Unter der Weihe des Gedenkens
und des Mahnens des Liedes vom guten Kameraden stehen
sie grad und fest in Reih und Glied, die in treuer Pflicht¬
erfüllung angeknüpft haben an die Taten der Helden
unseres Volkes und grüßen ihre Fahnen , die weiß und rot
hineinflattern in den erwachenden Tag . So liegt im
wahrhaft ehrfurchtsvollen stets vor allem der Befehl für
die Zukunft, das Feuer des Glaubens und die Größe der
Seelen zu wahren und mehren. Vor der Fahnengruppe
der Bann und Jungbannfahnen steht die Marine -Hitler -
Lugend Wache ! Skagerrak, ein B̂egriff , der hinausgeht

über bloßes Erinnern bis zum Bewußtsein der eisernen
Notwendigkeit, die Pflicht über die Welt zu stellen . . .

Die Ehrengäste, die zu Veranstaltungen im Führer - !
lager nach Langeoog eingeladen wurden , nahmen am
gleichen Vormittag Anteil an der Lagerfeier , in deren
Mittelpunkt das Spiel von der Nordsee stand, eine
Schöpfung eines HJ .-Führers des Gebietes. Das Bekennt¬
nis zur Heimat ist das tragende Element der tiefen Sym¬
bolik des Spiels , der Ausklang in die Wirklichkeit der bran¬
denden See , deren eherne Stimme hineinrief in die Feier
der Führerschaft.

In der Schulung wurden zwei große Arbeitsgebiete
in den Vordergrund gestellt die rassenpolitische und die
heimatkundliche Schulung. Für die rassenpolitische Schu¬
lung stellte sich erneut der Führerschaft des Gebiets 7 Nord¬
see,

' der Leiter des Rassepolitischen Amtes der NSDAP . ,
Pg . Dr . Groß , Berlin , zur Verfügung und umriß in
richtungsgebenden Sätzen die heutigen Erfordernisse in ,

Am Pfingstmontag weilte als Stellvertreter des
Reichsjugendführers

Stabsführer Lauterbach, Berlin ,
im Lager und besichtigte die angetretenen Lager¬
mannschaften. Führer und Führerinnen unternahmen am
Nachmittag eine Wanderung zur Vogelkolonie. In der
Nähe des Schlageterkreuzes sprach Stabsführer Lauter¬
bacher zu seinen Kameraden über die Haltung des HJ .-
Führers .

Der Tag wurde am Lagerfeuer durch einen Lager¬
abend in Anwesenheit der Ehrengäste beschlossen .

Am Dienstagmorgen trat die gesamte Führerschaft
die Rückfahrt zum Festlande an , um nach viertägiger
Lagerzeit, die ihnen Tage der Gemeinschaftsarbeit und
Erlebens zugleich waren , mit frischer Kraft weiter das
Schaffen im Alltag froh und mutig aufzunehmen.

Mö-el- md AmgmödelMmiiMN lm Lager
„Doch es geht auch ohne Sonne , wenn sie mal nicht

scheinen mag"
, so singen alle frisch und munter , als die

Fahrt nach Langeoog ging. 200 Führerinnen sollten dort
m einem Lager zu einer frohen Kameradschaft zusammen¬
gefaßt werden, durch gemeinsame Besprechungen , durch
Sport , Singen und Freizeit sollten sie Kraft schöpfen für
ihre Arbeit in der Einheit .

Grau verhangen war der Himmel über der Insel ,
grau war das Meer , und doch sah man nur lachende Ge¬
sichter. Und die ganze Lagerzeit hindurch zog sich dieser
Frohsinn.

Als die Führerinnen sich am Sonnabendmorgen zur
Singstunde zusammenfanden, war es selbstverständlich ,
daß neben den bekannten straffen Liedern, die sie auf
Fahrt und bei Feierstunden singen , das Lied stand, daß
sie im Lager und beim Zusammensein mit ihren Mädeln
gebrauchen . Das sind all die alten Volksweisen und Melo¬
dien, die man schon früher pflegte und mittlerweile ver¬
gessen hatte . Nur werden sie wieder an die Mädel und
Jungmädel herangetragen.

Einen großen lleberblick und Einblick in die gesamte
Schulungsarbeit des BDM . gab den Führerinnen Lotte
Koetzing , Referentin im Schulungsamt der RIF . Sie
betonte, daß die Mädel in all ihrer Schulung allsgehen
müssen von der kleinsten Gemeinschaft , nämlich der Fa¬
milie. Aus ihr heraus können sie Material schöpfen, von
hier aus alle anderen Gebiete behandeln, sei es nun in
rassischer, geschichtlicher oder politischer Hinsicht.

Die Mädel sollen zur Verantwortlichkeit erzogen wer¬
den , sich selbst und damit dem Volke gegenüber. Und das
heißt ebenso, Laß die Mädel dazu gebracht werden sollen ,
die Notwendigkeit des Volksbeftehens einzusehen , daß sie

also politisch denken lernen . Darauf ging Lotte Koetzinger
auf die praktische Schulungsarbeit ein und fand einen
neuen Weg in der „Schulungsfahrt "

, auf der die Mädel
durch das Erleben der Heimat, des Bodens und der
Menschen das Wollen des Nationalsozialismus erfassen.

Als Ergänzung zu den weltanschaulichen Aus¬
führungen trat am Nachmittag der Sport . Der weite
Strand Langeoogs bot ein lebendiges Bild . In 7 Gruppen
marschierten die Mädel in ihren weißen Turnhemden und
schwarzen Hosen über die Dünen . Die gerade zurück¬
flutende See ließ ihnen einen weiten ebenen Platz für
ihre Körperschulung. Da sah man Gruppen, die straff
ausgerichtet die Hebungen für das kommende Sportfest
durchprobten. Andere hielten sich durch Bewegungsspiele
warm . Dort stürmte eine Schar die Düne, auf der eine
kahle Birke ihre Zweige in den Himmel reckte , lleberall
sah man, mit welcher Lust und Freude die Mädel beim
Sport waren . Keine wollte hinter der anderen zurück¬
stehen , keine zeigte eine Spur von Müdigkeit. Und auch
der Himmel, der noch immer ein graues Gewand über¬
gezogen hatte , konnte die Stimmung nicht verderben, so
daß auch der Abend , der die Mädel zum Heimabend ver¬
einigte, allen zum Erlebnis wurde.

Auch die Pfingsttage verliefen für die Mädel in der¬
selben Weise . Bei Sondertagungen , bei gemeinsamer Feier¬
stunde mit den Jungen im Lager, bei Vorträgen , beim
Singen mit der Lagergemeinschaft zeigte sich, wie alle,
trotzdem sie sich vorher nicht kannten, zu einer Gemein¬
schaft und Kameradschaft zusammenstanden .

So werden die Pfingsttage in allen Führerinnen
fortleben als Tage des Erlebens und des Sichsammelns
und frohen Eestaltens für ihre Einheit im Untergau-
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MN
. Hindenburg

Erlebnis einer RsrbatlmMabrt
Bo« Karl !

V.
. beginnt schon ein Rätselraten : Wann werden wir Landsehen? Der Fahrtplan im Quergang mit den fleißig einge-zerchneten Standortsmeldungen wird eifriger studiert als bis -her . Man rechnet. Gerüchte schwirren um , daß wir gegenMitternacht Lakehurst erreichen werden . Die Rechner undWetterpessrmisten lachen darüber . Frühestens Mittwoch umneun Uhr vormittag amerikanischer Zeit , behaupten sie . Bei¬nahe haben sie recht bekommen.Eine besondere Freude erlebte ich persönlich noch zu guter Letzt ,als ich der Unterhaltung mit dem Fahrtingenieur Sauterfeststelle , daß wir beide zusammen bei dem ersten SA .-Aufmarfchvor dem eben von der Festung entlassenen damaligen Ober¬führer Ludin im Jahre 1931 in Ueberlingen am Bodenseemarschiert sind . Er ist alter SA .-Sturmführer in Friedrichs¬hafen . Das mußte gefeiert werden . Und daraus wurde eineSache, von der sogar die amerikanischen Zeitungen Notiz neh¬men mußten . Das war nämlich so : Um Sauter und mich saßenan diesem Abend im Rauchsalon unsere deutschen Freunde , zweiHerren von der Versuchsanstalt im Reichsluftfahrtministerium ,« in Professor aus Frankfurt , ein Herr aus Heidelberg und dernette Schweizer Journalist . In der anderen Eckpärtie desRaumes saßen Amerikaner , Marineoffiziere und zivile Passa¬gier«. Und das ergab bald ein entzückendesDuell , als wir anfingen , unsere Lieder zu schmettern. Alswir unter dem Halloh und Händeklatschen ein Lied um das an¬dere beendet hatten , wie „Im Krug zum grünen Kranze " und

„Ein Schifflein sah ich fahren " und „Die blauen Dragoner , siereiten . . ." und andere , da glaubten die Amerikaner ihrerseitsnichts schuldig bleiben zu dürfen und sangen lustige und schwer¬mütige Negersongs . Das war wirklich ein lustiges Duell undLauerte bis weit über die Mitternacht hinaus , und neidlos an¬erkannt gingen wir Deutschen daraus als Sieger hervor , weildas Singen uns ja was Selbstverständliches ist . Eine großeamerikanische Zeitung aber schrieb unter der lleberschrift :
„Musical voyage" von den Talenten des Kapitäns Lehmannund — pfui — von „German beer songs" (Deutsche Bierlieder ) ,und wir hatten doch so schön gesungen -

Land in Sicht
Es wurde nun bekannt , daß wir am Mittwoch , dem 20 . , vor¬

mittags gegen 7 Uhr , in Üakehuvst landen würden . Man gingin dieser letzten Nacht nicht mehr schlafen . Koffer wurden
gepackt , und all« lebten im Fieber der nah« bevorstehendenLandung in Amerika . Nochmal ein ähnlich schöner Sonnenauf¬
gang wie am Vortag . Gegen sechs Uhr das große Ereignis :
Erstes Land gesichtet ! Amerika ! Wir brauchen es zwarnicht mehr zu entdecken wie Columbus , und doch haben wir
Neulinge ein Gefühl , als müßten auch wir nun dort eine rich¬
tige Entdeckungsreise unternehmen . Es ist einem fast feierlichzumute und unglaublich unternehmungslustig .Wir haben direkten Kurs auf Lakehurst. Neuyork wird
also bei der Hinfahrt nicht mehr überflogen .Das ist für viele eine Enttäuschung . Aber das nun schon ganznahe wirkende Land ist unter der Morgensonne so freundlich
farbig anzusehen, daß die Enttäuschung bald verflogen ist . Es
ist ja schon ein unerhörtes Erlebnis , nun wirklich wieder Land
zu schauen hinter diesen endlosen Wasserwüsten, sonnenbeschie¬nenes , bebautes Land . Am Strand entlang reihen sich, so weitder Blick reicht, Wochenendhäuschen und Sommervillen mit
Gärten . Ein schöner Badestrand . Die Villen ziehen sich bis
tief ins ebene Land hinein , das von Seen unterbrochen ist.
Schon nach zehn Minuten Fahrt über Land wird die Luftschiff¬
halle von Lakehurst gesichtet . Wir sind am Ziel . Starke Boden-
winde erschweren die Landung . Die amerikanische Marine
warnt telegraphisch vor einer Landung . Wir sollen bis Abend
warten . Kapitän Lehmann denkt nicht daran . Er gibt den
Befehl zur Landung , und nach halbstündigem Manöver gelingt 's
auch .

Wir stehen auf amerikanischem Boden , freudig und voll
Bewunderung begrüßt von amerikanischen Marinesoldaten und
einigen tausend Zivilisten .

Kurze Verabschiedung . Jeder hat jetzt mit sich zutun , daß alles klappt . Ich zum Beispiel weiß noch nicht, wie
ich zurückkommen soll . Die „Europa " schwimmt schon auf dem
Großen Teich , so daß der Fahrschein in meiner Brieftasche in¬
zwischen wertlos geworden ist . Ich lasse auf alle Fälle meinen
Koffer im Zepp , der um elf Uhr nachts wieder die Rückfahrt
nach Frankfurt antritt . Ich kann mich jetzt nicht viel mit dem
Hin und Her meiner etwaigen Rückreise abgeben , denn in weni -

unlerwegs . . . .

mlt Deutschlands jüngstem Zeppelin
lenscheler

gen Minuten schon starten die Flugzeuge nach Neuyork, undda will ich unter allen Umständen dabei sein . Wenn 's nichtanders geht , werde ich eben als „blinder Passagier " wieder mitdem Zepp zurückfahren, nachdem ich wenigstens zehn bis elfStunden in der Weltstadt der Wolkenkratzer mich umgesehenhabe . Es wird schon werden . Und so fliegen wir dann miteiner dreimotorigen Maschine der „American airlines " überdie Raritan -Vay Richtung Neuyork, freundlichst umhegt voneiner hübschen uniformierten Stewardess« : Lachend « sjun -
ges Amerika .
Neuyork im Blitzlicht.

Es sei gleich vorausgeschickt: Wenn man nach solchem Er¬lebnis , wie es die Fahrt des „Hindenburg " über den Ozeanwar , für nicht ganz elf Stunden eine vollkommen neue Weltum sich, dann kann und soll man nicht urteilen . Man hat jaalle Mühe , mit der Fülle der Eindrücke überhaupt einigermaßenSchritt zu halten . Und Neuyork ist etwas Einmaliges , Unver¬
gleichliches, Großes auf alle Fälle . Das will erobert sein , unddazu braucht man Zeit , Wochen , Monate , vielleicht Jahre .Aber, wie es oft bei der Bekanntschaft mit Menschen geht,auch der erste Eindruck ist wichtig, ja , er ist, wenn man einenguten Instinkt hat . meistens entscheidend. Oft wird er erstnach langer Zeit durch die Erfahrung bestätigt . So wollenwir 's mit Neuyork angehen lasten. Unvoreingenommen und
entschlossen , meine Augen ganz weit offen zu haden , betrete ichdiese Weltstadt des „Landes der unbegrenzten Möglichkeiten"
und gebe meine Eindrücke in aller Kürze gleichsam als Vli tz-lichtauf nahmen hier wieder . Ein Kenner Neuyorks wird
vielleicht fragen : Warum haben Sie dies oder jenes nicht ge¬sehen und ausgenommen , das hätten Sie erwähnen müssen usw .Diesem Wohlmeinenden stelle ich es anheim , schleunigst ein
großes Buch über Neuyork zu schreiben , um alle Lücken diesesErlebnisberichts auch wirklich auszufüllen . Wir aber landenjetzt im nordamerikanischen Staat New Jersey bei Newark , um
natürlich sofort in einer hocheleganten Eodillac -Limoustne durchden vier Kilometer langen Hudson-Tunnel Manhattan , das
Herz Neuyorks , zu gewinnen , das uns gegen 9 Uhr in sich auf¬nimmt .

Unsere Entdeckungsreise hat begonnen . Aber wir sind dochschon im Luftschiff etwas darauf vorbereitet worden . Unsereamerikanischen Fahrtgenosten haben zwar nichts über Neuyorkerzählt , aber in ihrer ganzen Haltung , in ihrem Schicksal undin ihrem Wesen lag so viel Verwandtes zu den hinaestreuten .phantastisch steilen Hauserblöcken, daß wir sofort einsehen, daßdieses Neuyork etwas ganz Charakteristisches ist , etwas ganzanderes als alle europäischen Weltstädte und ihre Menschen.Ein Beispiel . Folgendes Rekord-Luftreise -Attest eines 72-
jährigen Amerikaners aus Lhikago ist bezeichnend. Wo fände
sich in Europa ein Greis , der solchen Ehrgeiz entwickelte?

Luftreise
Chikago, den 39 . April 1936 .

Ich verlasse heute nachmittag mit dem Flugzeug ,Ziel San Franzisco , die Stadt und will von San
Franzisco nach Neuyork und von Lakehurst, Nerv -
Jersey mit dem Zeppelin „Hindenburg " nach Frank¬furt fliegen . Ich will in Deutschland IV- Tage blei¬
ben und dann auf dem „Hindenburg " nach Lakehurst,New-Jersey und Chikago zurückfliegen.

Ich bin von der Hamburg -Amerika -Mnie benachrich¬
tigt worden , daß ich der einzige Passagier sein werde,der diesen vollständigen Rundflug machen wird . Keine
andere Person hat ihn gemacht, noch wird irgendeineandere Person imstande sein , diese erste Rundreise aufdem „Hindenburg " zu machen .

Die Reise wird ungefähr neun Tage in Anspruchnehmen.
Bei meiner Rückkehr wird es mir Vergnügen

machen , meinen Freunden über die Reise zu erzählen .
Ihr ergebener

A . E . Jesturun
130 North Wells Street

Chikago, Illinois .
Dieses Stückchen eines 72jährigen Greises erwähne ich erst

hier , weil es am besten in dieses Wolkenkratzermilieu hinein -
paht . Es ist begreiflich, daß sich der jüdische Geist des Ma¬
terialismus hier am meisten zu Hause fühlt , obwohl das Juden¬
tum als solches gesellschaftlich ganz und gar nicht geschätztwird . Aber Neuyork ist die größte Eeldzentrale der Welt ,

Es gibt eine höchste Lebensform» und diese höchste Lebens¬
form heißt: „In Freiheit zu dienen- . Fontane

ei « naturgegebener Umschlagsplatz zwischen
Europa uns ganz Amerika . Hier schauen und fühlenwir wie nirgends sonst den nervus rerum in allem . Hierherrscht er wirklich. Wir fahren durch die vielen Avenues , durchden 30 Kilometer langen berühmten Broadway , die große Ee-
schäftszentrale Neuyorks . Wir recken die Hälse, um bis ganzoben hinaufzublicken, wo noch spärlich Raum bleibt für den
Himmel hinter den anspruchsvollen Stockwerken der Wolken¬
kratzer . Ich erspare mir hier die vielen bekannten Bauwerke ,wie das Empire , Chrysler , Rockefeller Building aufzuzählsnund zu beschreiben. Sie haben eine gewisse Großartigkeit , siesind auch zweckmäßig an diesem Platze uno darum auch schön.Wir besichtigen das Rockefeller Center Buildung , werden mitdem „schnellsten Fahrstuhl der Welt " mit llmsteigestation im62. Stockwerk in Sekunden hinaufgeschleudert auf den Wolken¬
kratzergipfel. Wir bestaunen die Marmorfälle , die eingeleg¬ten Edelhölzer , die kostbarsten Teppiche und Gläser , gigantischeGemälde und sind erschlagen von dem Anblick , der sich uns
ganz oben bietet . Ein Steinmeer weit und breit , in bruta¬lem, aber auch primitiv sicherem Rhythmus voll Kraft und
Kühnheit . Phantastisch und doch so nüchtern ! Es steckt dochmehr dahinter , als man zunächst begreift .
Technocracq

Ein Zufall führt mich zum Büro einer „geistigen" Bewe¬
gung , die von sich rühmt , nach ihrem Siege eine gewaltigereUmwälzung zu bringen , als es Hitler und sein Nationalsozia¬lismus in Deutschland und Europa je vermöchten.

Diese Bewegung oder besser Sekte nennt sich bezeichnender¬weise „Technocracy"
, d . h . Herrschaft der Technik . Im soundso¬vielsten Stockwerk 260 . East 43. Straße Neuyork City ist ihrverborgener Sitz, eines der vielen zehntausend Büros dieserEeschäftsstadt . Dies alles wäre nicht besonders erwähnens¬wert ; denn nirgends in der Welt gibt es mehr Sekten und

umstürzlerische Messias -Büros mit größerem oder kleinerem
Spleen und alleinseligmachendem Herrschaftsanspruch als in
Neuyork.

In kurzen Worten die Botschaft : Es gibt über 10 Milli¬onen Arbeitslose in Amerika . Die Ursache dieses Unglücksist der Mangel an Technisierung des Lebens , der Arbeit . Manmuß streng unterscheiden zwischen „Arbeitslosen " und „Er¬werbslosen "
. Wenn die Technisierung ganz vollendet durchge¬führt ist , dann brauchen alle Menschen kaum mehr zu arbeiten ,alle werden arbeitslos , gleichzeitig aber ist dann keiner mehrerwerbslos , weil alle nach den genauen Anweisungen der Tech-

nocracy Nutznießer dieses wunderbaren Fortschrittes sind .
So ungefähr lautet in groben Umrissen das Glaubens¬bekenntnis dieser umstürzlerischen Bewegung der Neuen Welt ,deren zahlreiche Agenten werbend das ganze Land durchziehen.Ihr Chef, Howard Scott , ist zugleich der Herausgeber zahl¬reicher Flugschriften und einer gut ausgestatteten Zeitschrift .Dieser Meister hat zweifellos den Wesenskern der ameri¬

kanischen Zivilisation erfaßt und folgerichtig zu Ende gedacht .
„Technisierung des Leben s"

, auf diesem Wege schreitetAmerika schon lange . In Neuyork ist es m . E. der Schlüsselzum Verständnis der mannigfaltigsten Erscheinungen auf allenGebieten des Lebens .
Wir werden eingeladen , einer Mittagsaufführung der ein¬

zigartigen luxuriösen Radio City in der Music Hall des Rocke- '
feiler Centers beizuwohnen . Dies ist ein Theaterraum , derüber 5000 Zuschauer faßt . Um 1 .29 Uhr beginnt die erste Vor¬
stellung, und das Theater ist voll besetzt . Hier wird alles ge¬boten und alles aufgewandt , was die Sinne fassen können.Orgelorgien , tollster Trickfilm, unzählige Tanzgirls in den
verblüffendsten Kostümen in farhigen Veleuchtungseffekten
(„Technicolor" genannt ) , die in ihrer Art vollendet und hin¬reißend sind .

Wir sind ganz benommen von dem Tempo und der lauten
Sinnenfülle dieser Darbietungen . Ja , wirklich „Technocracy",das ist 's , was die Menschen dort bewegt , was sie beklatschen ,weil sie es artgemäß und schön finden . Selbst die Musik, einsehr virtuoses und schnittiges Orchester, steht mit Blech - und
Holz- und Saiteninstrumenten unter diesem Gesetz. Der
Jazz ist technisierter Tanz und ebenso souverän zweckmäßig wiedie Selbstbedienung des Publikums bei den Stadt - und Stra¬
ßenbahnen . Doch genug der Philosophie ! Als wir im Battery -
Park auf die Freiheitsstatue schauen und einen Rundblick überden Neuyorker Hafen und das Wolkenkratzerviertel genießen,da erfaßt uns doch die Größe dieser Gründung einer neuenAuswandererwelt , der die äußere Freiheit ein Idol ist , weildie innere Freiheit nicht erlebt werden kann. Kinder und Neger
führen hier das Wort , auch wenn man das nicht wahrhabenmöchte . Köstliche , aber auch gefährliche Naivität , wohin wir
schauen — und Kraftüberschuß — und der größte Segen —
auch Landüberschuh I (Fortsetzung folgt .)



/
Die Mustere Hilst beim Wohnungsbau

In bemerkenswertem Umfange hat in letzter Zeit die In¬dustrie Mittel zur Verfügung gestellt, um den Wohnungsbaufür die Eefolgschaftsmitglieder zu fördern .
Zunächst für den Kleinwohnungsbau , der alsGrundlage der Eigenheimbeschaffung im Vordergründe deröffentlichen Wohnungsbaupflege steht , dann aber auch für den

Mietwohnungsbau sind von der Industrie erheblicheMittel , den amtlichen Wünschen entsprechend, aufgewandt wor¬den. Nach „Stahl und Eisen" wird die Summe der von derIndustrie als Darlehen 1935 gegebenen Gelder mit 3 0 Mil¬lionen veranschlagt . Von dem Zugang an Neuwohnunqenim Jahre 1936 , der 270 000 bis 280 000 beträgt , ist ein erheb¬licher Teil mit Hilfe dieser Gelder hergestellt worden .Einzelne Unternehmungen haben ihren Gefolgschaftsmit¬gliedern auch verlorene Zuschüsse für den Vau von Eigen¬heimen gegeben.

Bevorzugt ältere Angestellte!
Der thüringische Ministerpräsident Marsch -ler hat an alle Betriebsführer einen Aufruf gerichtet, dervon den Klagen erwerbsloser älterer kaufmännischer Angestell¬ter ausgeht , daß sie bei Bewerbungen häufig als zu alt abge¬wiesen werden . An die Betriebsführer wird der dringendeAppell gerichtet, bei Besetzung freiwerdender Stellen , und seies auch zur Aushilfe , wenn irgend möglich ältere Angestelltezu berücksichtigen , unter denen sich ein großer Teil befinde , der

auch heute noch seinen Platz im Erwerbsleben voll undganz ausfüllen könne. Die Vetriebsführer sind gleichzeitigersucht worden , die Einstellung älterer Angestellter dem Mi¬nisterpräsidenten zu melden.
Nordfriestfche Muschelkulturen

Die Nordfriesische Austern - und Muschelkultur schreitet aufdem Wege der deutschen Austernzucht im nordfriesischen Watten¬meer in erfolgversprechender Arbeit voran . Mitte der kom¬menden Woche wird das Eintreffen von etwa 400 000 Austernaus Holland erwartet .
Nordstern Lebensverfitherungs -AG.

Die oHV . der Nordstern Lebensversicherungs -AG . Berlin -
Schöneberg, genehmigte den Rechnungsabschluß für 1935 . Ausdem Ueberschuß werden nach Vornahme der erforderlichen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen u . a . für Gewinnausschüttungan die versicherten 3 Millionen RM . für Zuwendungen an die
Gefolgschaft 60000 RM . aufgewandt . Aus dem hiernachverbleibenden Neingewinn erhalten die Aktionäre wie im Vor¬jahr 8 Prozent Dividende auf das eingezahlte AK., während80 000 RM . als weitere Einzahlung auf das AK . verrechnetwerden . Das eingezahlte AK. beträgt danach 42 Prozent vomNennwert . Die HV . beschloß ferner eine Kapitalerhöhung um1 Millionen RM . auf 5 Millionen RM .

Hamburgs Seeschiffsverkehr
In der Woche vom 24. bis 30 . Mai sind im Hafen Hamburg855 Seeschiffe mit 385 396 NRT . angekommen, von denen 311

Schiffe beladen werden . Abgegangen sind 387 Seeschiffe mit376 931 NRT . Von ihnen waren 350 Schiffe beladen .

Der Welthandel im Fahre 193Z
Die Wirtschaftstätigkeit hat in den meisten Ländern derWelt im Jahre 1935 einen beträchtlichen Auftrieb genommen.Produktion und Binnenumsätze haben sich weiter kräftigbelebt . Die industrielle Produktion ist gegenüberdem Vorjahr um 12 Prozent gestiegen und hat damitden Höchststand vor der Weltwirtschaftskrise nahezu wieder er¬reicht.
Nur langsam beginnen sich auch die zwischenstaatlichen Wirt¬schaftsbeziehungen zu beleben . Nach einer eingehenden Analyseder Welthandelsentwicklung im neuen Heft von „Wirtschaftund Statistik " hat der Welthandelsumsatz von 1934 zu 1935 demWerte nach um 0,7 v . H., dem Volumen nach um 2,1 v . H . zu¬genommen. Der Umsatzwert liegt aber noch um 66 v . H . , dasVolumen um 22,4 v. H. unter dem Stand vom Jahre 1929 .Dieses Zurückbleiben des Welthandels hinter der Entwicklungder Binnenwirtschaften ist darauf zurückzuführen, daß diesenüberwiegend durch staatliche Maßnahmen eine besondere For¬derung zuteil wurde , während der Verkehr der Länder unter¬einander duch Hemmungen politischer und wirtschaftlicher Artstark behindert war .
Der Wiederaufbau der Weltwirtschaft läßt sich nur auf derGrundlage gesunder Volkswirtschaften durchführen . Immerhinist im Schutze der Abwehrmaßnahmen die Gesundung der Vin¬

nenwirtschaften bereits soweit fortgeschritten , daß jetzt die Aus¬landsmarkts stärker in Anspruch genommen werden müssen. Derzunehmende Bedarf drängt mehr und mehr über die Grenzenund beginnt auch bereits , sich über einzelne ihm entgegenstehendeHindernisse hinwegzusetzen.
Die Hemmungen für einen lebhafteren Anstieg des Welt¬handels liegen vor allem in Europa . Hier haben sich im Außen¬handel die Aufstiegstendenzen im ganzen noch nicht durchsetzenkönnen. Gegenüber dem Vorjahr ist der Außenhandel mengen-und wertmäßig nur in Uebersee gestiegen; in den europäischenLändern ist der Warenaustausch dagegen noch weiter zurück¬gegangen .

Schlachtoiehmarkt Berlin vom 3. Juni
Auftrieb : 687 Rinder , darunter 93 Ochsen, 114 Bullen , 332Kühe 48 Färsen ; 1618 Kälber , 5403 Schafe, 9621 SchweineMarktverlauf : Bei Rindern glatt , Spitzentiere über Notiz ;bei Kälbern glatt , bei Schafen glatt , bei Schweinen verteilt .Preise : Ochsen a 44 , b 40 , c 35 ; Bullen a 42. h 38 , c 33 ; Kühea 41 , b 37, c 32 , d 24 ; Färsen a 43 , b 39 , c 34 ; Kälber Sonder¬

klaffe 100—112, andere Kälber a 72—78, b 60—70, c 48—58, d40—45 ; Lämmer und Hammel al 52, bl 49—61 , c 46—48, d37—45 ; Schafe e 41—42 , f 38—40, g 28—37 ; Schweine a 54,5 ,bl 53,5, b2 52,5 , c 50,5 , d 48,5, gl 53,5, g2 50,5 RM . für 50Kilogramm Lebendgewicht.
Oldenburger Zucht- und Nutzviehmarkt vom 3. Juni

Es kosteten : hochtragende Kühe 1. Qualität 470—520 , 2.Qualität 390—460, 3 . Qualität 290—380 ; tragende Rinder 1 .Qualität 390—450, 2. Qualität 330—380 RM . AusgesuchteTiere in allen Gattungen über Notiz . Marktverlauf : Sehrruhig .

Hendrik Fiffer AE . Martha Hendrik Ziffer 2. 6. v . Narviknach Emden.
Fiffer u. o. Doornum . Lina Viffer 2 . 6 . v . Stettin nachKönigsberg .
Seereederei Frigga AG . Baldur 3 . 6. von Emden n . Nar¬vik . Frigga 4 . 6 . v . Lulea in Emden . Odin 3. 6 . v . Malmö -sundet n . Rotterdam . Thor 3. 6. v . Vaertan in Emden . Widar3 . 6 . v . Kirkenes n . Rotterdam .
Schisfsnachrichten aus Leer . Angekommene Schiffe. 4.Netty , Erest . Else, Ulpts . Johanna , Ratz. Elisabeth , Held.Leni , de Groot . Frieden , Kleen . — Abgegangene Schiffe : 4 .D . Dollart , Park . D .-Üg . Leda, Meyer . D .-Lg. Schwalbe ,Dänekas . DLg . Arnold , Wendter . F .-D . Arthur Friedrich ,Hartman . MLg . Hermine , Eikers . D .-Lg . Ella , Boekhoff.Hoffnung , Veekmann . Nordstern , Badewien . Jantje , Meeuw .Norddeutscher Lloyd, Breme «. Arucas 2 . 6 . Antwerpen n.Madeira . Bremerhaven 30 . 5 . Rabaul . Columbus 2. 6. Ha¬vanna . Elbe 29 . 5. St . Thomas n . Antwerpen . Friderun 31 . 5.Hongkong. General v . Steuben 1 . 6. Tenerife n . Madeira . Isar1. 6 . Schanghai . Neckar 2 . 6. Hongkong n . Foochow. Porta 2.6 . Buenos Aires n . Montevideo . Saar 2. 6. Veracruz . Schwa¬ben 2 . 6 . San Francisco n . Los Angeles . Weser 1. 6. Aca-jutla n . Los Angeles .

Deutsche Dampfschiffahrts -Eefellschaft „Hansa ", Bremen .Bärenfels 3 . 6 . Khoranshar n . Antwerpen . Drachenfels 2 . 6.Rangoon n . Chittagong . Lahneck 2. 6 . Lissabon n . Sevilla .Lichtenfels 2 . 6 . v . Suez . Liebenfels 2. 6. Bombay n . Ant¬werpen . Rabenfels 2 . 6 . Port Elizabeth . Rauenfels 3 . 6 . Ka¬rachi n . Antwerpen . Soneck 2 . 6. Oueffant p . Treuenfels 2. 6.Colombo . Wachtfels 2 . 6. Kalkutta n . Antwerpen .
Dampfschiffahrts -Eefellschaft „Neptun ". Achilles 2. 6. Rot¬terdam n . Königsberg . Apollo 2. 6 . n . Antwerpen . Arion 2. 6 .Ouessant p . n . Bremen . Astarte 3. 6. n . Amsterdam . Bacchus3. 6. Hamburg -Altona . Nessel 2 . 6. Eiyon . Continental 3 . 6.Emden . Euler 3. 6 . Oueffant p . n . Antwerpen . Fanal 3. 6.Königsberg . Feronia 2. 6. Eotenburg . Flora 3 . 6 . Rotterdamn . Köln . Hero 3. 6 . Rotterdam . Hestia 3. 6 . Tarragona . Irene3 6 . Emmerich n . Köln . Jason 2 . 6 . Rotterdam n . Gedingen .Kepler 2 . 6 . Oueffant p . n . Antwerpen . Klio 2. 6. Barcelonan. Lastellon . H . Ä . Nolze 3 . 6 . Königsberg . Oscar Friedrich2 . 6 . Rotterdam n . Bremen . Pallas 2 . 6. Königsberg . Pax3 . 6. Brunsbüttel p . n. Kopenhagen . Phaedra 3. 6. Köln n.Rotterdam . Pluto 2 . 6 . Rotterdam . Pitea 2. 6. Vigo n . Pa -

sajes . Priamus 3. 6. Stettin . Pylades 3 . 6 . Stettin . Saturn2 . 6. Antwerpen n . La Toruna . Sirius 2 . 6 . Riga . Theseus2. 6 . Malmö n . Stockholm. Uranus 2 . 6 . Danzig . Venus 3. 6.Kopenhagen n . Stettin . Vulcan 3 . 6 . Köln .
Argo Reederei AT „ Bremen . Alk 2 . 6 . Antwerpen . Butt3 6 . Rotterdam n . Gedingen . Drossel 31 . 6 . Wiborg . Forelle3. 6. Antwerpen n . Memel . Ganter 3. 6. Wiborg . Phoenix 2.6 . Hüll n . Bremen Schwalbe 2 . 6 . Memel n . Riga . Specht3. 6. Gedingen n . Memel . Sperber 3 . 6. Antwerpen n . Rotter¬dam. Visurgis 3 . 6 . Reval n . Leningrad . Zander 3 . 6. Trang -sund n . Wesermünde .
Unterweser Reederei AG., Bremen . Schwanheim 2. 6. Phi¬ladelphia . Heddernheim 2. 6. Hörnebora Kelkheim 2 . 6. abBoston. Griesheiist 2. 6. Tampa . Eschersheim 1. 6. Rotterdam .

Hamburg -Amerika Linie . St . Louis 3. 6. in Neuyork.Orinoco 3 . 6. von Vigo nach Habana . Kreta 3. 6 . von LeHavre . Lübeck 2 . 6. von Progreso . Antiochia 3. 6. VishopRock passiert nach Antwerpen . Roda 3. 6. San Miguel paff,nach Cristobal . Poseidon 3. 6 . von Valparaiso . Hamm 3. 6.Kap Fimsterre pass , nach Kapstadt . Hanau 3. 6. Oueffant pass ,nach Rotterdam . Gera 3. 6. von East London nach Durban .Kulmerland 3 . 6. von Colombo nach Port Sudan . Rheinland31. 5 . Perim paff, nach Colombo. Sauerland 3. 6. Vlissingenpaff, nach Rotterdam . Burgenland 3. 6. Gibraltar paff, nachRotterdam . Oldenburg 3. 6 . von Dairen nach Taku . Haven-stein 3. 6. Singapore paff, nach Cochin. Hindenburg . 3. 6. inTunas de Zaza . Iserlohn 3 . 6. in Buenos Aires . Baden 6 . 6.in Rotterdam .
Hamburg -Südamerikanische Dampfschkffahrts-Gesellschaft . CapArcona 4 . 6. in Santos . Cap Norte 3. 6. von Rio de Janeiro

nach Bahia . General San Martin 2 . 6 . St . Vincent pass . LaCoruna 3 . 6 . von Vigo nach Brasilien . Ulrich 3 . 6. Madeirapass . Bahia 4 . 6. in Rio Grande . Eifel 3. 6. Casquets paff.Eupatoria 4 . 6 . in Pernambuco . Hohenstein 4. 6. in Vlissin¬gen. Jtauri 3. 6. St . Vincent paff. Münster 3 . 6 . Oueffantpaff. Paraguay 3. 6. von Buenos Aires .
Deutsche Afrika-Linien . Wameru 3. 6 . von Matadi . Ingo3 . 6 . von Monrovia . Wangoni 3 . 6 . in Genua . Usaramo 3 . 6.von Takoradi . Ubena 3. 6. von Vlissingen .
Deutsche Levante -Linie GmbH . Adana 3. 6. von Malta nachRotterdam . Akka 3 . 6. in Braila . Arkadia 3 . 6. von Tunis

nach Malta . Lhios 3. 6. von Oran nach Rotterdam . Jthaka3. 6 . von Piräus nach Volo . Kythera 3. 6. von Oran nachPiräus . Macedonia 3 . 6 . von Salonik nach Istanbul . Maniffa3 . 6 . in Dubrovnik . Morea 3. 6. von Malta nach Rotterdam .Waried Tankschiff Rhederei GmbH. Prometheus 3 . 8. vonOxeläsund nach Stockholm. Orville Harden 3. 6 . von Le Havrenach Arüba . Heinrich v. Riedemann 8. 6 . in Bremerhaven .Franz Klasen 3. 6. in Rotterdam .
Reederei F . Laeisz GmbH. Planet 2 . 6. in Rio de Janeiro

Priwall 3 . 6 . Nordhinder paff.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs-Rhederei , Hamburg .Lisboa 3 . 6. Holtenau paff.
Mathies Reederei AG. Königsberg 3 . 6. von Husum nachHamburg . Lisbeth 3. 6 . von Memel nach Stockholm. Mar¬

gareta 3. 6 . in Helstngborg.
H. T. Horn, Hamburg. Ingrid Korn 8. S. in Port of Spain.

Wesermünder Fischdampserbewegunge«
Am Markt gewesene Dampfer . Wesermünde -Bremerhaven ,3 . Juni . Von Island : Falkland , Eifel , Ernst Braun , Deutsch¬land , Dortmund . Von der Nordsee : Gera Am Markt ange¬kündigte Dampfer . Von Island : Claus Wisch, Spitzbergen ,I . H . Wilhelms . Von der Nordsee : Johann Hinrichs . In See

gegangene Dampfer , 2. Juni . Nach Island : Hamburg , Zielen .Nach der Nordsee: Jever . 3 . Juni . Nach Island : Borkumriff ,Deister . Nach der Nordsee : Neumühlen . 4 . Juni . Nach Island :Wesermünde , Dortmund . Nach der Nordsee : Gera .
Cuxhavener Fischdampserbewegunge» vom 4. J ««i. Von See :Fd . Senator Ethamer . Nach Seel ---

Starke Zunahme -es Rotterdamer Schiffsverkehrs
Die Ziffern über den Rotterdamer Schiffahrtsverkehr sindin schnellem Ansteigen begriffen . Im Monat Mai belief sichdie Zahl der ankommenden Schiffe auf 1056 gegen 926 im

gleichen Monat des Vorjahres , die der ausfahrenden Schiffeauf 1074 gegen 892 im gleichen Monat des Vorjahres . ImMonat April lauteten diese Ziffern auf 981 bzw . 935 . Die
Zahl der mit Erz '

ladungen einlaufenden Schiffe betrugim Mai 1936 105 gegen 72 im gleichen Monat des Vorjahres .Die Zahl der mit Kohlenlaoungen ausfahrenden Schiffebelief sich im Monat Mai 1936 auf 158 gegen 114 im gleichenMonat des Vorjahres . Die Zahl der mit Holzladungen ein¬
laufenden Schiffe steigerte sich infolge des Beginns der Holz¬saison in Finnland und Schweden von 16 auf 45 . Da man fürJuni mit Holzladungen aus Archangelsk rechnet, wird dieseZiffer weiter zunehmen . Die Zahl der Schiffe mit Stückgut¬
laoungen nahm zu von 429 auf 469 (einlaufend ) bzw . von 481
auf 592 sauslaufend ) .

Koninklijke Paketvaart Mij ., Amsterdam
Die Koninklijke Paketvaart Mij ., Amsterdam, hat laut

Jahresbericht 1985 günstigere Vetriebsergebniff « aufzuweisenals im vergangenen Jahr . Das Betriebsergebnis stellt sich auf5,27 (4,52) Mill . hfl . Die Besserung wurde hauptsächlich durch
Sparmaßnahmen erreicht. Der Reingewinn beträgt 0,22 Mill .hfl . (i . V . Verlust von 0,76 Mill . hfl ., zu dessen Deckung die
besondere Reserve herangezogen werden mußte) . Eine Divi¬dende wird auch dieses Jahr nicht ausgeschüttet. Der im Jahre1931 zunächst probeweise eingeführte Afrikadienst hat sich inder Zwischenzeit soweit entwickelt, daß diese Linie regelmäßigzweimal monatlich durch fünf Schiffe befahren wird .

Deschimag
Die ordentliche Hauptversammlung der Deutsche Schiffs¬und Maschinenbau AG . (Deschimag) rst nunmehr auf den 23.Juni nach Bremen anberaumt worden . Die Tagesordnung ent¬

hält auch die bereits angekündigten Vorschläge für die Ein¬
ziehung von 600 000 RM . eigenen Aktien, die von der Werft,n Zahlung auf erteilte Schiffbauaufträge übernommen worden
sind .

Neubau für den Kopenhagen —Boruholm -Dienst
Der für den Dienst zwischen Kopenhagen und Bornhslmbestimmte Paffagierdampfer „Hammershus " ist im Bau so be¬

schleunigt worden , daß er am 31 . Mai bereits die erste Aus¬
reise nach Vornholm antreten konnte.

l»ö MIW bin WMlMkIKKb Kl OK NT!
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Aurich
Wegen Erneuerung der hölzernen KlarwbrüSe
über den Großefehn-Kanal in Westgroßefehn im Zuge des Meede¬

weges wird diese Brücke vom 5. Juni d. I . ab bis auf weiteres
für jeden Personen - und Wagenverkehr gesperrt .Der Schiffahrtsverkehr soll nach Möglichkeit aufrechterhalte «werden , jedoch haben die Schiffer nach Lage der Arbeiten mit
Wartezeiten zu rechnen.

Aurich , Len 4. Juni 1936.
Der Landrat .

Emden
Vis zur Fertigstellung der geplanten neuen Badeanstalt wird

vorläufig noch die alte

Jadeanstalt am Traumes
zur Benutzung freigegeben , und zwar ab Sonnabend , dem K. d. M.

Die Badezeiten sind wie folgt festgesetzt :
1. Montags , Mittwochs und Freitags für das weiblich«

Geschlecht, und zwar
von 7—10 und 13—15 Uhr für Frauen und Mädchen,10—13 Uhr und 15—17 Uhr für Schulmädchen unter Füh¬
rung von Lehrerinnen ,17—20 Uhr für Frauen und Mädchen;

2 . Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Sonnabends fürdas männliche Geschlecht, und zwar von
7—10 und 13—15 Uhr für Männer und Knaben ,10—13 und 15—17 Uhr für Schulknaben unter Führungvon Lehrern ,
17—20 Uhr für Männer und Knaben .

Sonntags ist die Badeanstalt nur von 7—13 Uhr geöffnet.
Vadegeld wird nicht erhoben . Der Aufenthalt in der Badeanstalt
darf sich höchstens auf eine Stunde erstrecken .

Emden , den 4. Juni 1936.
Der Oberbürgermeister .

WM
In das hiesige Handelsregister A 195 Firma GebrüderTaffens in Liquid , in Ostgroßefehn ist heute eingetragen :Der Kaufmann Agnus Cassens in Ostgroßefehn ist als Mit¬liquidator gerichtlich abberufen . Zum zweiten Mitliquidator istgerichtlich bestellt der Treuhänder Erich Büschen in Aurich.
Aurich , den 28. Mai 1936.

Das Amtsgericht .

Das Entschuldungsverfahren für Jakob H . Diekmann inDietrichsfeld und Kinder ist durch Beschluß vom 13. 3. 1936aufgehoben.
Lntfchuldungsamt Aurich. den 30. Mai 1931.
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Bekanntmachung
Am Sonnabend, dem K. Juni d. I ., von 18 Uhr, und am

Sonntag , dem 7. Juni d. I ., bis IS Uhr» ist der

Berkehe von Booten aller Art. die nicht
nachweislich an -er Ruderregatta teil-
nehmen .

im Emder Binnenhafen von der Eisenbahn-Drehbrücke bis zur
Drehbrücke im Zuge der Eichstraße nur nach Anweisung der
Schiffahrtsbeamten gestattet. Zuwiderhandelnde werden auf
Grund der Polizeiverordnung im Hafen zu Emden vom 19. März
1923 mit Geldstrafen bis zu 60 RM . oder mit entsprechender
Haft bestraft .

Emden , den 4 . Juni 1936 .
Preußisches Wasserbanamt.

2 . V . : Schenk , Reg .-Baumeister.

Erster
Entwasterunssverband
-es Sielamts Emden
Gemäß 8 115 der Deich- und

Sielordnung für Ostfriesland
wird den Beteiligten hiermit
zur Kenntnis gebracht , daß dem¬
nächst das

Zwiklunm -Aes
durch den Bagger des Entwässe¬
rungsverbandes gereinigt wird.

Suurhusen, den 1 . Juni 1936
Der Obersielrichter .

KesMäli«
vrutkbüaien

kvvliuailgvl »
SoivikoNVi »
vII » 8 « LILA «
U8U7 .

in einkacber unck moäer -
ner ^ uskübrung liekertckie

vir . -vnitberkl

i»v »emo : , c»>kiini mm liim 'sissiMki' Uillciii u . Mmsiligsnüsi ' osi'rksliiing!
''

Ksam jemals sab ML» so scböve Lilüer uncl solcl»
eiockrivgliclireite 6estsltung tielsten 8eelenkovtliktes
vie in aiesem Lilm!
»T,v!ä «i»s «:l>»t1eri, «lie «>vig uncl reitlos sinckl«

ki » kUm voller Holt unü 8cl »vir »guo8el », cler verborg «» «
8site » ir» uns rum klinge » dringt .

keiprogrsmm uncl clie neueste Vi^ockenscliLU l

VNsn » vor 21 . 0 « » eind « r 1S3S
Ksssenbestsncl uncl 6utl >sben sut 8eicdsl >Lnk-6iro uncl kostscbeck -Xonto .
8ckecks , tsllige Lins - uncl Oiv .-8cdeine . ' .
KeslLnclsvecbsel. .

Davon sincl 57 870 . 70 V7eclisel , die ciem § 21 71bs. 1 dir . 2
cles Lsnkgesetres entsprecben (Hsnclelsvecbsel nacli Z 16
/ cbs . 2 lies Heiclisgesetres über clss Krcclitvesen )

Wertpapiere
a) ^ nleiben u . Scbatranweisuagen <les Leicbes u . <ler bäncler TlF 52 400 .00
b) sonstige verrinslicbe Wertpapiere (kkanclbrietc) . TiF 1 840 .00
c) sonstige Wertpapiere . . .LF 10 606.00

Davon 44 540 .00 Wertpapiere , clie clie keicbsbank be>
leiben ckart

Lankgutbsben
a) mit einer kalligkeit bis ru 5 dlonaten
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L . « rarrer , ^ ersferve

Im Aufträge habe ich

4 Cinzel -

GMlafHimnrer
passend auch als Tochterzimmer ,

sehr billig zu verkaufen
Die Sachen sind fast neu !

Ich bitte um Ihren unverbind¬
lichen Besuch !

SmIelMMM
Tischlermeister
Möbelgeschäft

Emde « » Kl . BrLSftraße 4L

MMt - MMt
der Arbeitsdienstgaukapelle unter
Leitung des Musikzugführers Hagen

Nenskag, den s. Mi WS
abends 8 Uhr »

großes Platzkonzert
auf dem Schloßplatz in Dornum
(Bei Regenwetter im Wessel'jchen

Saal ).
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Trauer der Luftwaffe um General Wever

MM

(Weltbild , K .)
Aus Anlaß des Fliegertodes des Chefs des General-stabes der Luftwaffe, Generalleutnant Wever ,hat der Oberbefehlshaber der Luftwaffe eine acht¬tägige Trauer für die gesamte Luftwaffe und einedreiwöchige Trauer für das Reichsluftfahrtministeriumund das Fliegergeschwader „Gotha"

, das künftig denNamen „Fliegergeschwader General Wever" führt, an¬geordnet . Das Reichsluftfahrtministerium setzt die Flaggebis zum Tage der Beisetzung halbmast , und sämtlicheDienststellen der Luftwaffe setzen am Tage der Beisetzunghalbmast .
Das Beileid des Führers

Der Führer und Reichskanzler hat der Witwe des töd¬lich verunglückten Eeneralstabschefs der Luftwaffe, Gene¬ralleutnant Wever, sein Beileid mit folgenden Worten
ausgedrückt:

„Zu dem schweren Verlust, den Sie durch den Unglücks¬fall Ihres Mannes , des hochverdienten Eeneralstabschefsder Luftwaffe, erlitten haben, spreche ich Ihnen meine
aufrichtigste Teilnahme aus ." >> -
M Dr. Dorpmüller

zehn Zahre Reichsbahn Generaldirektor
Am Donnerstag war Generaldirektor Dr . Dorpmüller zehnJahre Leiter der Deutschen Reichsbahn . Als Beauftragter desFührers und Reichskanzlers llberbrachte der Staatssekretär derPräsidialkanzlei, Dr . Meißner, ein persönliches Glückwunsch¬schreiben des Führers zu diesem Jubiläum nachstehendenInhalts :
„Sehr verehrter Herr Generaldirektor!Bei der Wiederkehr des Tages, an dem Sie vor zehn Jahrendie Führung der Deutschen Reichsbahn übernommen haben, ge¬denke ich der wertvollen und erfolgreichen Arbeit, die Siewahrend dieser Zeit für den Ausbau der deutschen Bahnen undihre technische Vervollkommnung geleistet haben . Als Zeichenmeiner Anerkennung übersende ich Ihnen anbei mein Bild undverbinde hiermit meine aufrichtigen Glückwünsche für Ihr wei¬teres Wirken .

Mit deutschem Gruß!
gez . Adolf Hitler ."

Anschließend sprachen der Präsident des Verwaltungsrates ,Staatssekretär Koenig und die Mitglieder des Verwaltungs¬rates der Deutschen Reichsbahn sowie die gesamte Gefolgschaftder Reichsbahn -Hauptverwaltung ihre Glückwünsche aus . ZurUebermittlung der Glückwünsche der gesamten Gefolgschaft der
Reichsbahn -Hauptverwaltung versammelten sich die Mitgliederunter Führung des stellvertretenden Generaldirektors Partei¬genossen Kleinmann , der namens der Gefolgschaft und der
Sozialeinrichtungen der Reichsbahn in einer Ansprache demGeneraldirektor Glückwünsche und Geschenke der Gefolgschaftund der Wohlfahrtsorganisationen der Reichsbahn darbrachte .— In den Mittagsstunden vereinte «in kameradschaftliches Bei¬
samensein die Gefolgschaftsmitglieder der Reichsbahn -Hauptver¬waltung, die Vertreter der Reichsbahnbeamtenschaft und der
Reichsbahnarbeiterschaft mit der Reichsbahnleitung.

W-M -Europa -REe Dr . Schachts
In seiner Eigenschaft als Leiter der N o tenbank wird

Reichsbankpräsident Dr . Schacht in der nächsten Woche mitdem Flugzeug eine Reife nach Belgrad, Athen , Sofia und
Budapest unternehmen. Der Zweck der Reise ist die Erwiderungder Besuche , die die Notenbankpräsidenten dieser vier Plätze inder letzten Zeit dem Reichsbankvrästdenten in Berlin abge¬stattet haben . Dieser Besuch des Reichsbankpräsidenten war seitlängerer Zeit in Aussicht genommen und wird nunmehr aus¬geführt.

Der Reichsfportführer in Warschau
Reichssportführer von Tfchammer und Osten landeteDonnerstag nachmittag auf dem Warschauer Flugplatz .Der deutsche Botschafter von Moltke und Vertreter des

polnischen Olympiakomitees begrüßten ihn. Abends fandauf der deutschen Botschaft ein Empfang statt, an dem der
Reichssportführer und die beim Warschauer Reichsturnierbeteiligten Mannschaften teilnahmen.

Dr. Ley zum Neichshandwerkertag 1036
Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Reichsorganisa¬tionsleiter Dr. Ley , hat an das deutsche Handwerk anläß¬lich des Reichshandwerkertages 1936 zu Frankfurt a. M.folgende Vegrüßungsworte gerichtet :
„Der diesjährige Reichshandwerkertag wird zeigen ,daß das Handwerk immer mehr in die Deutsche Arbeits¬front hineinwächst . Ich grüße das deutsche Handwerk inder schönen Stadt Frankfurt und wünsche, daß die Tagungzum Segen des Handwerks verlaufe» Möge. Dr. Ley?

Zusammentritt -es ständigen Eiedlungsbeirates
> Der durch den Erlaß des Führers und Reichskanzlers überdas Siedlungs- und Wohnungswesen vom 4 . Dezember 1934 insLeben gerufene und durch den Ausführungserlaß des Reichs¬arbeitsministers vom 26 . Januar 1S3S gebildete ständige Sied¬lungsbeirat ist zum ersten Mal am 28 . Mai in Berlin zu¬sammengetreten .

Auf seiner ersten Sitzung befaßte sich der Siedlungsbeirateingehend mit allen Fragen der Entwicklung derKleinsiedlung und ihren bevölkerungspolitischen undwirtschaftlichen Auswirkungen . Staatssekretär Dr . Krohn ver¬breitete sich über die Aufgabe des Siedlungsbeirates , währendder Vorsitzende des Beirates , Dr . Ludowici , eingehende Vor¬schläge zur Ausgestaltung des Siedlungswerkes und des Ar¬beitsprogramms des Siedlungsbeirates machte.Die Einberufung des Siedlungsbeirates in diesem Augen¬blick steht in engstem Zusammenhang mit der Vorbereitung deskommenden Siedlungswerkes, dessen Erfolg von sorgfältigerund umfassender Planung abhängt.
Hitlerjugend gedenkt Ferdinand von Schills

Die Hitlerjugend gedachte in würdiger Form des Freiheits¬helden Ferdinand von Schill . Durch lauge Arbeit ist es gelun¬gen, das Haus zu ermitteln , in dem der große Freiheitskämpfersie letzten Tage seines Lebens in Stralsund verbrachte . Andiesem Hause wurde vom Führer des Bannes 42 in Anwesen¬heit der gesamten Hitlerjugend, sowie Vertretern der Partei ,des Staates und der Wehrmacht eine Gedenktafel ent¬hüllt. Am Grabe des großen Freiheitskämpfers wurde einKranz niedergelegt.

Dovvelmord in Wilhelmsburg
Schwester und Nichte mit dem Hammer erschlage »

Am Donnerstag vormittag wurde im Harburger StadtteilWilhelmsburg die Frau des pensionierten Reichsbahn¬beamten Schutz , sowie Lessen Tochter ermordet. Als Täterstellte sich der in Kiel wohnende Bruder der Frau Schultz derPolizei. Er gab an , mit dem Vorsatz zur Ausführung des Mor¬des nach Wilhelmsburg gekommen zu sein.Der Tat ging ein heftiger Wortwechsel zwischen Frau Schultzund ihrem Bruder voran, in dessen Verlauf der Mörder seineSchwester mit mehreren Hammerschlägen zu Boden streckte undihr dann den Hals bis zur Wirbelsäule dnrchschnitt. Als dieTochter der Ermordeten den Streit wahrnahm und hinzueilte,schlug der Unhold diese ebenfalls mit dem Hammer nieder unddurchschnitt ihr die Kehle .
Neuschnee im Allgäu

Am Donnerstag nachmittag setzte im Allgäu ein jäher
Temperatursturz ein. Das Thermometer ging von 12Grad Wärme auf 3 Grad Wärme zurück. In den Bergen
setzte schon in den Mittagsstunden Schneesall ein. Die
Schneegrenze reichte am Abend fast bis zur Talsohle heran.

15 MrrwrSMr streiken in Auttvervsa
Im Aniwerpener Hafenarbeiterstreik

war die Lage am Donnerstag unverändert. Die Zahl der
Streikenden beträgt 15 000 . Die sozialistischen Gewerk¬
schaften und der sozialistische Antwerpen«! Oberbürger¬
meister Huysmans nehmen in Erklärungen an die Presse
jetzt den Standpunkt ein, daß der Streik nicht kommunisti¬
schen Ursprungs sei und auch keinen politischen Charakter
habe . Huysman erklärt , daß nur die schlechte Wirtschafts¬
lage der Hafenarbeiter den Streik ausgelöst habe . Die
schädlichen Rückwirkungen des Streiks auf das allgemeine
Wirtschaftsleben in Belgien beginnen sich bereits be¬
merkbar zu machen. Eine Reihe von Schiffen, darunter
verschiedene deutsche Dampfer, hat den Hafen von Ant¬
werpen verlassen .

Die „Libre Belgique" erklärt , der internationale Ur¬
sprung der Streikbewegung werde immer klarer . Die
Aniwerpener „Metropole" weist gleichfalls auf die Zu¬
sammenhänge dieser Streikbewegung mit den Ereignissenin Frankreich hin. Donnerstag vormittag wurde das
Gerücht verbreitet, daß die Streikbewegung sich auch aus
den Hafen von Gent und das Industriegebiet von Lüttich
ausgedehnt habe . Diese Gerüchte haben sich aber bis jetzt
nicht bestätigt .

Rote Streikhetze in Mazedonien
Wie die „Agence d ' Athenes" aus Saloniki meldet ,richteten vier kommunistische Abgeordnete und der liberale

Abgeordnete Jassonides an den Eeneralgouverneur vonMazedonien die Forderung, den gewerkschaftlichen Zu¬sammenschluß der Arbeiterschaft zuzulassen .Obwohl der Eeneralgouverneur die Prüfung dieserFrage zusagte , wurde von radikalen Elementen der Streikausgerufen. Dem Bericht zufolge sollen von insgesamt57 Arbeiterverbänden sich jedoch über 30 geweigert haben ,der Streikparole Folge zu leisten . Die Mehrheit der Ar¬
beiterschaft von Saloniki erkennt in der Streikbewegungdas Ergebnis der Hetze linksradikaler Elemente und lehntes ab, ihren politischen Parolen zu folgen.Von den Behörden sind alle notwendigen Maßnahmenzur Aufrechterhaltung der Ordnung in Saloniki ergriffenworden.

Ausbau des Hafens von Genua
In einer Ausschußsitzung des Provinzialwirtschastsrats vonGenua teilte der Präfekt mit, daß Mussolini eine Reihe vonbedeutsamen Entscheidungen zugunsten der Stadt Genua ge¬troffen habe . Genua soll ein großes Wer ftbecken er¬halten, das die industrielle Ausrüstung seines Hafens vervoll¬ständigen wird. Ferner soll ein hydrographisches Institut er¬richtet werden . Der Präfekt machte weiter Mitteilung davon ,daß beabsichtigt sei, einen Teil des großen Hafenbeckens „28.Oktober" zum Freigelände für dey Verkehr mit den ita¬lienischen Kolonien zu erklären. Das Hafenbecken istbereits mit Lagerräumen und mechanischen Ausrüstungen aus¬gestattet und mit dem dahinterliegenden Gelände durch Eisen¬bahn- und Krastwagenanschlüsse verbunden .

HexteVcheechimgMuMni-SAuschnigg »etMt
Weitere Veränderungen im Wiener Regierungslager / Kimme! und LtOtenegger scheiden aus

Mussolini ist auf seinem Landschloß in Rocca Della Laminatein der Nähe von Forti eingetroffen . Man vermutet, daß dieseFahrt mit der Begegnung mit dem österreichischen Bundes¬kanzler in Zusammenhang zu bringen ist.
Am Donnerstag begab sich auch Staatssekretär Su-vich nachForli , wo er sicherem Vernehmen nach bis Freitag abend bleibt.Die Begegnung Mussolinis mit Schuschnigg, der am Donners¬tag mittag noch in Viareggio weilte, dürfte also , wie allgemeinangenommen wird, am heutigen Freitag unter Zuziehung vonStaatssekretär Suvich stattfinden.
Ueber die Reise Schuschniggs nach Italien gab Donnerstagauf einer Pressebesprechunq Minister Ludwig einige Erklärun¬

gen . Er betonte erneut, daß es sich um einen reinen Erholungs¬urlaub handele . Alle Gerüchte, die die Reise in Verbindungmit der Habsburger Frage bringen wollen , dementierteer. Im übrigen gab er zu , daß Schuschnigg voraussichtlich Frei¬tag in den frühen Nachmittagsstunden mit Mussolini Zusammen¬treffen werde . Sonnabend abend oder Sonntag früh werdeSchuschnigg wieder in Wien eintreffen.Der Wiener Landesführer der Miliz und frühere Reichs¬führer-Stellvertreter der ostmärkischen Sturmscharen , Staats¬rat Dr . Josef Kimmel , ist als Milizsührer zurückgetretenund scheidet auch aus dem Staatsrat aus . Dies dürfte daraufzurückzuführen sein, daß er in der Frage - er freiwilligen Wehr¬verbände auf Seiten Starhemvergs steht und so ineinen Gegensatz zu Schuschnigg geriet, dessen engster Mit¬arbeiter er seinerzeit war. Seinen Posten bei der Miliz wirdGeneralmajor a. D . Unger einuehmen .Line zweite wichtige Personalveränderung betrifft den be¬deutendsten Vertreter des Heimatschutzes im Gewerkschaftsbund,den Bund « sw i rtschaftsrat Üichtenegger . Er hatalle Posten , die er bei den einzelnen Gewerkschaften und imGewerkschaftsbund bekleidete, niedergelegt . Seine Aufgabenwerden von dem Präsidenten des Gewerkschaftsbundes undObmann des Freiheitsbundes, Staudt , mit übernommen wer¬den . Das Ausscheiden Lichteneggers bedeutet den endgültigenSieg der christlich -sozialen Richtung im Gewerkschaftsbund.

Fußballkampf Nalien-SesterrM
mtt FauftWagen

Bei einem Fußbal l - L ä nd e r ka mp f, der zwischeneiner österreichischen und einer italienischenMannschaft ausgetragen wurde , kam es am Sonntag zuZwischenfällen, die schließlich den Schiedsrichter veranlaßten,nach Herausstellung von Mannschaftsmitgliedern ans beidenLagern das Spiel drei Minuten vor Schluß abzubrechen.Der Wiener Berichterstatter der „Times" weiß hierzu nochfolgendes zu berichten : Nach einer Reihe offensichtlicher Regel¬widrigkeiten der Italiener begannen di« Oesterreicher gleichesmit gleichem zu vergelten. Sie erhielten darauf einen Verweis,und es wurde ein Strafstoß gegen sie ausgesprochen. Bevor
dieser durchgeführt werden konnte , stürzte sich der italienischeSpieler , der das Opfer der Regelwidrigkeit geworden war, auseinen österreichischen Spieler und versetzte ihm einen heftigenFan st schlag in den Unterleib . Er wurde darauf her¬ausgestellt . Später , nach weiteren offensichtlichen Fehlern, schlugein anderer italienischer Spieler einen Oesterreicher mit d»,rsaust unter das Kinn. Andere tmten nach ihren österreichischen«ud der herausgostellte Spieler und der italie¬

nische Torwächter stürmten auf das „Schlachtfeld". Die Folgewar ein allgemeines Handgemenge . — Der Schiedsrichter gabdas Schlußzeichen, Polizei erschien auf dem Sportplatz, um dieKämpfer zu trennen. Die Italiener verließen unter einemSturm von Zischen und Pfeifen das Feld . Der Berichterstatterschließt seinen Bericht damit, daß Ausbrüche dieser Art iminternationalen Futzballsport in diesem Teil der Welt bishernoch nicht dagewesen seien.
Kärntner Heimwehr für Zusammenarbeit mit Fey
Die Kärntner Landesleitung des Heimatschutzes hieltam Mittwoch eine Sitzung ab, an der auch der

Schwager Starhembergs , Staatsrat GrafThurn - Valsassina , sowie sämtliche Gauführer und
Gauwehrführer teilnahmen. Der Landesführer Juwan
sprach, wie die Pressestelle des Heimatschutzverbandes inKärnten mitteilt, über die politische Lage und gab Wei¬
sungen für die Sommermonate aus, die im wesentlichendie Vertiefung und den Ausbau des Eigenlebens des
Heimatschutzes zum Gegenstand hatten.Wie die Pressestelle des Heimatfchutzverbandes weitermeldet , wurde im Verlauf der Sitzung die Notwendigkeit
schärfster Konzentration der Kräfte des Heimatschutzesunterstrichen und in Verbindung damit dem Wunsch nachenger Zusammenarbeit mit dem früheren Heimatschutz¬minister Fey Ausdruck gegeben wurde .

Ein Jude und Marxistenfreund Presseadjntant Schuschniggs
Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, soll der PariserLeiter der amtlichen österreichischen Nachrichtenstelle, Fuchs ,zum Presseadjutanten des Bundeskanzlers Schuschnigg ernanntwerden . Fuchs , der seit zehn Jahren in Paris tätig ist, ist Doll¬blutjude und unterhält zu marxistischen Kreisen besonders engeBeziehungen .
Wie der Wiener Vertreter des DRV. hierzu aus politischenKreisen erfährt , würde , falls sich die Nachricht bewahrheitet,insbesondere in christlich-katholischen Kreisen eine derartig«

Entscheidung auf Widerstand und stärkste Ablehnung stoßen .
Angesichts der durch den König-Skandal und andere Ereignisseder letzten Zeit hervorgerufenen Stimmung in Oesterreichwürde man es — so erklärt man dort — nicht verstehen, wennein so wichtiger Posten mit einem Juden und Marxistenfreund
besetzt werden sollte.

Druck «nd Verlag : NS .-Ga«verlag Weser -Ems , <8. m. b. H..Zweigniederlassung Emden . / Verlagsleiter : Hans Paetz, Emden.Hauptschristleiter: I . Menso Folkerts , Stellvertreter : KarlEngelkes . Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :I . Menso Folkerts : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬haltung : Eitel Kaper: für Heimat und Sport : Karl Engelkes,sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleitung: Hans GrafReischach . — Verantwortlicher Anzeigenleiter : Paul Schiwy,Emden . — D . A. V . 1936 : Hauptausgabe über 23 060, davon mit
Heimatbeilage „Leer und Reiderland" über 9000 . Zur Zeit istAnzeigenpreisliste Nr. 14 für die Hauptausgabe und die Heimat¬beilage „Leer und Reiderland" gültig. Nachlaßstaffel A für dieHeimatbeilage „Leer und Reiderland" : B für die Hauptausgabe.— Unsere Meldungen dürfen nur mit ausdrücklicher Quell« »angabe 24 Stunde« «ach Erscheine« iiberuomme, werde».



Wes -WWO » ZI . MOer IM
Kassenbestand und Guthaben aus Reichsbaril-

oiro - und Postscheckkonto (Barreserve) . . . 7 657 .85
Schecks . 551 .60
Vestandswechsel: Wechsel . 800.—

Davon sind .L .s 800 .— Wechsel, die dem
8 21 Abs. 1 Nr . 2 des Bankgesetzes ent¬
sprechen (Hanoelswech.el nach tz 16 Abs. 2
des Reichsgesetzes über das Kreditwesen)

Wertpapiere ( soweir nicht in den Beteiligungen
enthalten ) . . . . . . . 2812 .50

Bankguthaben mit einer Fälligkeit bis zu 3 Man .
bei genossenschastl. Zentralkreditinstituten 192 978 .—
Von oer Gesamtsumme sind .-LF 22 978 .—
täglich sällig (Nostroguthaben)

Schuldner
a ) in laufender Rechnung. 345 035 .47
b ) festbefristete Darlehen und rückst . Zinsen 18 982 .42 364 017 .89

Dauernde Beteiligungen einschließlich der zur
Beteiligung bestimmten Wertpapiere . . . . 900 .—

Grundstücke und Gebäude : Bebaute Grundstücke
dem eigenen Geschäftsbetrieb bienend . . . . 6600 .—

Betriebs - und Eeschäftsausstattung . 1 -—
Bürgschafts- und Avalforderungen F » 4 666 .66
Posten, die der Rechnungabgrenzung dienen . ._ 10.12

Summe der Aktiva 576 328 .96

2n den Aktiven und Jndossementsverbindüchkeiten sind
enthalten ' Forderungen an Vorstandsmitglieder u.dgl.
(8 33 ck Abs. 4 des Eenossenschaftsgesetzes ) . 13 410 .95

Varrrva

223 915 .03Gläubiger . .
Von der Summe entsallen 223 915 .03
aut jederzeit lällige Gelder

Spareinlagen
a) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 175 973 .14
bj mit besonders vereinb. Kündigungsfrist 130 303.45 306276 .59

Eeschäftsguthaben
a) der verbleibenden Mitglieder . . . . . . . 11400 .—
d) der aus cheidenden Mitglieder . . . . . . . 200 .—

Reserven uach 8 11 des Reichsgesetzes über das
Kreditwesen: gesetzliche Reserven (8 7 Nr . 4
des Eenossenschaftsgesetzes ) .

Rückstellungen. .
Bürgschafts- und Avalschulden . . . .ÄF 4 666 .66
Vorauserhobene Zinsen a . Wechsel .
Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen
Reingewinn

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr . 197 47
Gewinn 1935 . 872 .66

Lichtspiele
Schwarzer M , Aurtch
Freitag « . Sounabeud

Das letzte Fort
Ein abenteuerlicher Film von zwei
Männern nnd einer schönen Frau ,
die Vaterlandsliebe und Schicksal
zu Abenteurern bestimmt hat .

M IllMlA MM
Ab Sonntag , Anfang 5 Uhr

Der erste „ Karl May " Film

Duwepvte Wüste
Millionen lesen Karl May — Milli¬
onen werden seine Figuren beispiel¬
loser Popularität nun imFilm sehen

11600 .-

7 150 .-
24 952 .49

5 .30
1 359 42

1 070 .13

Summe der Passiva 576 328 .96

Jndossementsverbrndlichkeitenaus weitergegeb. Wechseln 3 600 .

Mitgliederbemegung r Anfang 1935 Zahl der Mitglieder 108
Zugang 1935 4
Abgang 1935 2
Ende 1935 _ „ 110

Die Eeschäftsguthaben
haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um . K : 200 .

Die Haftsummen
haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um . 3 000 .—

Die Gesamthaftsumme
betrug am Schluß des Geschäftsjahres . 171000.

Gewinn und AZerluftreMnung

Mach mebrwöcbigen Llmbauarbeiten an cker 6e -
schättsbauskrovt unck cken Innenausbau ckes Ver-
kauksraumes sinck ckie Arbeiten nunmekr kertig-
gesteilt unck wrick cker Verkant im vollen Llmtsnge
wiecker aukgenommen . Ls ist ein gröLerer Heller
unck übersichtlicher Verkaufsraum geschallen
worcken . Oelegentlicb ckes LLngstmarktes lacke
ich rum Besuch trckl . ein . . .

V u r i c h , V^i 1 h e I m s t r a 6 e Z Z

L « V « srü üanrtsin
Klaus - unck Küchengeräte , Liren - , 8tshl - unck Kurrwaren
Spielwaren — Sescbenkarlikel

Boranzeige 1
Souutag » de« 14. Juni ,
nachmittags 3 Uhr

predigt
D . Eugelke im Waldesdom
zu Eickebusch bei Aurich .

EmpWe
Mittwoch und Sonn
abend vormittagsButtermilchbrei

WchverkanWelle
von der Wist,

Aurich. Am Markt

Branntwein
Literflasche 2,00 RM .

Vom große« Faß
Literflasche 2,50 RM .

Rotwein Fl. 75. 85 Psg ., 1,99
bis 2,00 RM .

Tarragona Fl. 85 Pfg., IM u.
1,10 RM.

Samos-Muskat Fl. 95 Pfg.
H. Bredendieck , Anrich .

Kisickssms

oameil-krisuren
vousrovsllsn
Wssvsvvosttsn
Sissnonckustion I

frieWii sm / sii« !
Morckerstr . 17 (2w . bck. Märkten )

vsn KIsinksI .-Lpoi 'i-Vsi 'sin Websnsksussn
leiert am Sonntag » ckeru 7 . Faul

sein ckiesjäbriges Mülrevtesl
verbuncken mit einem öllentl . kreis «
unckOruppevscbieLen . Ligene Oe-
webre sinck rugelassen . (Lelckpreise) .

Im 6ress 'chen Lestrelt Locket von 2 bis 4 Llhr ein Konrert ,
von 4 bis 7 1)hr Koniert mit Tlanreinlagen unck ah 7 Uhr
öLevtl . V » N » statt .

kür Belustigung ist bestens gesorgt .
Karussell , Kucken - , VLurst « unck
Oiüclcsbuck en aut ckem klatre .

Lu ckiesem Beste sinck hierckurch alle Volksgenossen ,
sowie alle Vereine herrlich eingelacken .

Aufwendungen

Ausgaben für Zinsen und .-SO/
Provisionen . 13 403 .87

Persönliche und sachliche
Unkosten . 8 221 .80

Gesetzt, soziale Abgaben 391 98
Steuern . . . . 175 .28
Abschreibungen und Zu¬

weisungen an Wert -
berichngungsposten:
auf Anlagevermögen 400 .

Sonstige Aufwendungen 179 .80
Reingewinn :

Gewinnvorirag
aus d . Vorjahr 197.47
Gewinn 1935 . 872 66 1070 . 13

Einnahmen aus Zinsen
und Provisionen . . . .

Erträge
aus Beteiligungen . . .

Gewinnvorirag
aus dem Vorjahr . . . .

Summe d .Aufwenbungen 23 842 .81

Erträge

23 612 .94

32 .40

197 .47

Summe der Erträge . . . 23 842 .81

Oldersum » den 3. Juni 1936 .

GenoKendWaflSvank
eingeir. Genossenschaft mit bejchr . Haftpflicht

Der Borstaud.
Th . Duprce . Wortelker .

ttanttaS. 8 . Iiml
s' abencks Kaiser nach 8 Oer ,
bi Hemmers („Börse")

Leven 1a vekmM
Kumeckie in ckree Leckrielen
tau Larl Buckicb .

Oe 8täeu Küsten : I . (num .) 1.Z0 LM .,
II . 0 .80 KM . , tör 8cbölers 0.50 KM .

körterkoop bi 8 raams , klinckenbörgstraat

fMilieimgcliiicjileii
So Galt will , feiern

unsere lieben Eltern ,
der Schiffsführer

Otto Seeman « und Frau
Johanna , geb . Baßler in
Jheringsfehn II , am Sonntag ,
dem 7 . Juni , das Fest oer

Silbernen Hochzeit
Die dankbare» Kinder.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinjcheiden unseres lieben
Entschlafenen
dauke « mir herzlichst .

Frau E. 3anssen Witwe
und Familie.

Georgsheil, den 4 Juni 1936

Die glückliche Geburt eines

LöiHteriyenS
zeigen indankbarerFreude an

E. SkttiW und Frau
Berta , geb . Hiüien

Gr . Babel , den 3 . Juni 1936 .

i-icrls ! f^Äkirlisus , k̂ OrclclslObl
Lur 8aison -Lröllnung

Sonaabenck , 6 . Juni , von «acbm . 4 Llhr bis sbencks 12 Llhr

verstärkte Kapelle !
Kegelmäkig Mittwochs , 8ovnabencks, 8onntags
spielt ckie beliebte klauskapelle . -

Ihre zu Dunum vollzogene
Vermählung geben bekannt

Heinrich Osterhelö u . Frau
Fenna , geborene Tlaassen .

Pfingsten 1936 Bremen, Große Johannesstratze 205 .
Danken gleichzeitig für erwiese ne Aufmerksamkeiten ,

>. - . - > >»-- . — ^ I

Ihre am 2 . Pfingsttag vollzogene
Vermählung geben bekannt

Fr. W . Gerken und Frau
Esens . Eretchen, geb . de Wall

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke herzlichsten Dank

Empfehle mich
mit meiner neuen Mähmaschine

MM LvhnmWn
mit und ohne Pferde .
Johann Philipps» Schmiedemstr .,

Halbemond.

Inseriert in derSA. Wir haben uns vermählt

Emder Serinve
zum Einlegen

25 Stück 1 Mark.
H. Bredendieck , Anrich .

Anton Reepmeizer u . Frau
Hanni , geb . Memmmg

Hilkenborg , 29. Mai 1936

Victorbur , cken 4 . Juni 19Z6.

Heute morgen um 4 Ohr entschließ sankt nach

langem schweren Leicken meine liebe krau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter . OroKmutter . Schwester . Schwä¬

gerin unck Tante

Oretje Ooclen
geb. Lamberti

im beinahe voUencksten 72. Lebensjahre .

Im blamen aller Angehörige »

1onje8 Ooden
neb8t Familie

Beeräiguag Lnckst statt am Montag , ckem 8. Juni ,
mittags um 2 Llhr , vom Sterbehause aus.

Terborg unck Leer, cken Z. Juni 19Z6.
Heute mittag entscbliek sankt unck ruhig »ach

schwerer Krankheit im kincklicken 6lauben an ihren
Oeilavck unsere beiLgeliebte , herrensgute Tochter ,
Schwester unck Schwägerin

k'riederitce
im blükencken ^ Iter von 21 Jahren .

In tiekem Schmers
sslrob Köllig unrj k r̂sü

Lliob 1 , 21 geh. Lansse »
nebst Kincker» u . Angehörigen

Oie BeerckigungLncket statt am Montag , ckem 8. Juni ,
nachm . O/z Llhr.

Holtrop , cken 4. Juni 19Z6

Mach Lottes uoerkorschlicbem KatscbluL entschließ
gestern nach kurrem Leicken unsere herzensgute , unver¬
geßliche Mutter , Schwiegermutter , Lrokmutter uuckTante ,

me kUkwilu l!k8 well- l.smli»l?l8 klwik z üüll

M . lMN

im käst vottencketen 72. Lebevsfrbre .

Im Mamen aller Angehörigen
6ie irsiiernclen Xm6er

Oie Beerckigung Lacket statt am Montag , ckem 8. Juni ,
um 1 Llhr vom Sterbebsuse aus.

Ourck einen trsZiscften OnZlücks-
lsll verloren vir einen unserer
Kesten , äea

^ turmmann

10 li3 tme 8^ il1)ert 8
3U8 5uurtiu8en

V^ir verlieren in ikm einen Ksmerstten,
6er kaum ru ersetren ist. Leine »ukreeiite ,
treue Oesinnung un6 seine vorb!i6iicks Lin-
sstrbereiisekskt kür 6ie KeveßUnZ ^üolk kZitlers,
deviesen in cken langen lakren seiner 2uxe -
ftörigkeit rur 8 ^ unü rum M8KX . sickern
ikm ein unsuslösckliekes ^ näsnksn bei seinen
Xsmersäen .

kmäen , äen 4. ^uni ISZ6.

1^18XX ., ^ otorsturm 11/^1 63
Xmclen

Statt Karten 1
/ill ckcnen , ckie uns bei ckem Verscbeicken unseres

Leben kntschlsleoen in so bobem Maße ihre Anteil¬
nahme bekuacketen, sei auk ckiesem V7ege

lierrliclist ze ^cknlrt.
Im Marne » aller Hinterbliebenen

? r3u Tita ssnssen ^ itve
geb. Slink.

Morcken , 5. Juni 19Z6.



Unterhaltungsbeilage der „OTZ ."
vom Freitag, dem s . Juni 1936

Das ist das Belgrad von heute
Bon unsere« ständigen Siidostvertreter Ernst - Christoph Schepk

Früher nannte man Belgrad gerne die Stadt der
Gegensätze . Und gewiß mit Recht , denn mitten aus dem
alten kleinen Landstädtchen wuchs plötzlich eine moderne
Großstadt hervor . Hier stand noch em niedriges ,h a l b z e r s a l l e n e s Haus aus der Türken¬
zeit , mit schiefem Dach , aus Fachwerk gebaut — und
daneben ragte ein moderner , sechsstöckiger Wohnbau
empor, in dem Mißverhältnis zu seiner Umgebung wie
ein Wolkenkratzer wirkend. So gab es Jahre , in denen
diese Stadt einen merkwürdig unausgeglichenen Eindruck
machte . Man sah förmlich, wenn man durch die Straßen
ging , wie hier die alte und eine neue Zeit miteinander
rangen . Damals gaben diese Gegensätze der Stadt ihr
Gepräge . Heute beginnt das nun schon allmählich anders
zu werden.

Mit jedem Jahre mehr überrundet das Neue das Alte
und wird das äußere Bild dieser Stadt einheitlicher und
geschloffener . Das prägt sich nicht nur in den Bauten
aus . sondern auch in den Menschen , die in dieser Stadt
wohnen und die die Straßen füllen .

Früher , vor zehn Jahren , sah man noch allenthalbendie Arn guten in ihrer malerischen Tracht , das heißt
eigentlich richtiger gesagt, in ihrem oft sehr balkanischen
Aufzuge. Da konnte man sie noch sehen , wie sie einen Fez
auf dem Kopfe, eine breite Säge unterm Arm von einem
Haus zum anderen gingen , um sich als Holzzerkleinerer
für das reichlich vorhandene Brennholz anzubieten . Heute
trifft man diese malerischen und romantischen Gestalten
immer seltener . Aber auch sonst ist die Haltung der
Menschen straffer geworden, die Kleidung europäischer.
Belgrad hört allmählich auf , die Stadt der Gegensätze zu
sein, es ist zu einer modernen europäischen
Haupt st adt und Großstadt geworden !

In dieser Entwicklung ist ein anderes Moment eigent¬
lich noch erstaunlicher : Das ungeheure Wachstum
dieser Stadt . Zweifellos halt Belgrad den Rekord
unter den europäischen Hauptstädten , was die Schnellig¬
keit seines Wachstums anlangt . Es ist die einzige euro¬
päische Hauptstadt , die beispielsweise überhaupt keine Gas¬
anstalt und kein Leuchtgas besitzt und auch nie besessen hat .
Vor dem Kriege , als Belgrad , obwohl es schon längst die
Hauptstadt des Königreiches Serbien war , noch nicht die
Einwohnerzahl von hunderttausend erreicht hatte , brannte
man allenthalben Petroleumlampen . Dann kam der
Krieg und nach Frleoensschluß nahm Belgrad einen solch
raschen Aufschwung, daß man gleich das Modernste vom
Modernen nehmen konnte. Man übersprang damit sozu¬
sagen eine ganze Kulturstufe , das Zeitalter der Eas -
lampe . Allein diese Tatsache zeigt das ungeheuer rasche
Entwicklungstempo dieser Stadt .

Wenn man Belgrad vor dem Kriege gekannt hat , wenn
man es vor etwa zehn Jahren wiedergesehen hat , und
wenn man diese Stadt heute wieder betritt , so kann man
nur immer wieder seine Bewunderung ausdrücken über
das rasche Wachsen dieser Stadt .

Da ist die Ä l e x a n d e r st r a ß e , eine kilometer¬
lange Prachtstratze , die sich weit hinten auf einer
Anhöhe verliert und die, besonders abends im Scheine der
endlos langen Reihe von Bogenlampen beinahe an den
Kaiserdamm in Berlin erinnert . Da ist das Regierungs¬viertel mit Gebäuden , die wie für die Ewigkeit gebaut
scheinen , so mächtig und wuchtig liegen sie da . Da ist der
Platz an der Universität mit dem riesigen Vau der neuen
Börse und des Aeroklubs . Weiter draußen aber , dort ,wo nicht mehr Donau und Save eine Ausbreitung der
Stadt verhindern , drüben in dem Hügelland von Top-
tschider uns Dedinje , wachsen ganze Kolonien aus
dem Boden , reiht sich eine Siedlungsstratze an die
andere . Ja , vielfach wachsen die neuen Wohnvierteln in

den Vorstädten so rasch , daß die Stadtverwaltung nichtmehr imstande ist , mit dem Bau von Straßen rechtzeitig
nachzukommen . So kann es einem im Herbst oder Winter
kassieren , daß sich der Taxichauffeur weigert , weiterzu-
ahren , weil er sich fürchtet, im Schlamm oder Schnee
teckenzubleiben. Kürzlich haben sich dis Einwohner einer
olchen Siedlerkolonie in Belgrad eine lustige Demon-
tration erlaubt , indem sie auf eigene Faust eine solche
Straße in „Abessinische Straße " umtauften . Als sie ge¬
fragt wurden , warum sie das täten , erklärten sie , diese
Straße sei in einem Zustande , der so lebhaft an abessinische
Verhältnisse erinnere , daß sie diese Tatsache auch m dem
Namen dieser Straße hätten zum Ausdruck bringen wollen.Aber auch an anderer Stelle dieser Stadt ist der
Drang nach Ausdehnung so ungeheuer stark , daß die
öffentliche Verwaltung dieses Tempo oft einfach nicht mehr
mithalten kann.

Da ist zum Beispiel die große serbisch - ortho¬
doxe Kathedrale . Gewiß war der Bau dieses
Gotteshauses notwendig , denn schon seit jeher galt Belgradals die Stadt ohne Kirchen. Wenn man nun bedenkt,daß diese Stadt von rund 90 000 Einwohnern vor dem
Kriege innerhalb von zwanzig Jahren auf rund 300 000
anwuchs, ohne daß auch nur eine einzige Kirche neugebaut
worden wäre , wird man verstehen, daß niemand die drin¬
gende Notwendigkeit des Baues einer wirklich repräsen¬
tativen orthodoxen Kirche bezweifelte. Rasch war dis
Kirche im Rohbau fertig . Dann aber zeigte es sich , daß
die Kirchenverwaltung selbst nicht über die nötigen Mittel
zu der Vollendung des Baues verfügte , und daß auch Staat
und Gemeinde nicht in der Lage waren , helfend ein¬
zugreifen . So steht auch heute noch, seit Jahr und Tag —
der gewaltige Rohbau , noch umrüstet , da . ragen noch die
Ersenstangen aus den Betonkuppeln , blicken die riesigen
schmalen Fenster tot und leer . Das Ganze ein typisches

Je tapferer Ihr mich angreift, je lieber Ihr mir fei« sollt.
Luther

Bild der llebexhastung , einer unnatürlich raschen Ent¬
wicklung .

Nur wenige hundert Meter entfernt stößt man noch
auf eine zweite „Unvollendete"

, auf das Parlaments¬
gebäude der Skupfchtina , dessen Fensterhöhlen
noch immer , nun schon fast seit zwei Jahrzehnten die Vor¬
übergehenden schwarz und leer anstarren und dem Platz
mitten in der Stadt etwas Düsteres , fast Unheimliches
geben. Von Jahr zu Jahr versagte der Staat immer
wieder die für die Fertigstellung des Parlamentbaues
notwendigen Mittel . Ja , allmählich wob sich sogar so
etwas wie eine Legende um dieses Haus , dessen Fertig¬
stellung angeblich höhere Mächte immer wieder verhin¬
derten . Jetzt soll das nun anders werden . Vor kurzem
hat die Regierung die nötigen Mittel für die Fertig¬
stellung des Baues bewilligt und seit einigen Wochen hört
man das Klopfen und Hämmern aus den weiten Sälen
der Skupfchtina zum Zeichen , daß dieser repräsentative
Kuppelbau nun doch endlich seiner eigentlichen Bestim¬
mung zugeführt werden soll.

So sehr sich diese Stadt nach allen Seiten zu dehnen
sucht — seit der Fertigstellung der beiden riesigen Brücken ,der Donaubrücke von Pantschewo und der
Savebrücke von Semlin greift Belgrad nun auch
auf die anderen Ufer der Flüsse hinüber — so
rasch diese Stadt auch wächst, ein Zentrum bleibt immer
noch zum größten Leidwesen aller Belgrader in seinem
fast mittelalterlichen Zustand stecken — der Bahnhof . Ein¬
geklemmt zwischen der Save , dem Kalimegdan und der
Stadt , gibt es, so sehr sich auch die Fachleute den Kopf zer¬
brechen , keine Möglichkeit einer Ausdehnung der Bahnhofs¬
anlagen oder auch einer Neugestaltung und Erweiterungder jetzigen Gebäude. Hier erweist sich eben doch die Natur
stärker als Menschsnwille, hier sind dem Wachstum Bel¬
grads Grenzen gesetzt. Aber eben nur hier . Sonst ver¬
dient diese Stadt wie kaum eine andere mit Recht den
Beinamen : Die wachsende Stadt .

Kampf Sem Kitsch im Lanöschastsbild
Die Zeit der Olympiade ist nicht mehr fern , da

Deutschland Gastgeber der ganzen Welt sein wird . Es
sind daher die Anstrengungen maßgebender Stellen , das
Landschaftsbild von allen künstlichen Verunstaltungen zu
säubern , außerordentlich zu begrüßen . Unser Berliner
Mitarbeiter hatte Gelegenheit , mit Professor Walter
Schoenichen, dem Leiter der Staatlichen Stelle für Natur¬
denkmalspflege , zu sprechen , der durch eigene Anschauung
umfangreiches Material über die Verrummelung
der Natur " gesammelt hat .

„Rummel muß sein"
, meint Professor Dr . Schoenichen, „denn

auf den Märkten und Schützenfesten , an Vergnügungsstätten
jeder Art und jeden Stils , will sich die Volksseele erheitern .
Der Uebertritt in die freie Natur sei ihm jedoch versagt . Seit¬
dem die Landschaft durch bequeme Verkehrsverbindungen zum
Tummelplatz großer Volksmassen geworden ist, beginnen die
Vorposten des Rummels sich mit von Jahr zu Jahr gesteigerter
Vordringlichlichkeit in die heiligsten Gefilde der Natur zu er¬
gießen. Ihr unheilvoller Einfluß trifft alle Schichten des Vol¬
kes , am stärksten aber die große Masse der Hand - und Kopf¬
arbeiter , für die wir doch in erster Linie unsere Heimat reinlich
und sonntäglich erhalten müssen .

"
Aber auch der Ausländer , der Deutschland in diesem Jahre

nicht nur besucht , um Zeuge der Olympischen Spiele sein zukönnen, sondern der auch Land und Volk kennenlernen will ,
soll sich an einem Landschaftsbild ergötzen können, aus dem alles
getilgt sein soll, was das schönheitsdurstige Auge beleidigt . Es
ist wahrhaftig erfreulich , wie sich heute in ganz Deutschland
schon die Hände rühren , um unser herrliches Land festlich
herauszuputzen . So hat in der Mark Brandenburg ein Wett¬
bewerb um das gepflegteste Dorf eingesetzt , Frank¬
furt am Main plant eine Reorganisation seiner ganzen Um¬

gebung, ein erbitterter Feldzug gegen die sinnlose Vergleichs¬
werbung ist im Gange , die mit marktschreierischen Städte¬
reklamen , wie „Spree - Athen "

. „Klein - Venedig ",
„Bayerischer Rigi "

, gründlich aufräumen will . Ueberall
wird in der Bevölkerung die Aufmunterung zur Pflege des
Orts - und Landschaftsbildes freudig begrüßt .

Kein llebermaß an Verkaufsbuden
„Es gibt noch sehr viel zu tun "

, fährt Dr . Schoenichen fort ,
„denn Kitsch und Rummel haben sich in unser Landschaftsbilo
so stark eingenistet , daß es großer , gemeinsamer Arbeit bedarf ,
ihn allmählrch wieder auszumerzen . Ein typisches Beispiel land¬
schaftlicher Verunstaltung ist der Weg zur Ruine Drachenfels
im Siebengebirge . Kaum hat der Wanderer das Städtchen
Königswinter verlassen, beginnt schon die Parade der Auto¬
maten , von denen man alles in freier Natur haben kann, was
das Herz begehrt : Süßes Naschwerk , bunte Postkarten vom
Hexentanzplatz, Wahrsagebriefe und Liebesorakel . Ist der Gro¬
schen gefallen , raffelt es in den Vlechkästen , gackernd legt das
Huhn ein süßes Ei , Hexen und Teufel entfesseln einen wilden
Tanz , eine alte Frau aus Wachs fährt mit spitzem Finger über
ausgebreitete Kartenblätter und ein Sterndeuter schenkt einen
Orakelspruch : „Trotz allem Sträuben kommst du doch — in
kurzer Zeit ins Ehejoch !"

Hat der Fremde glücklich das Spalier der Automaten hinter
sich, gerät er bei seinem Aufstieg zum Drachenfelsen durch richtige
Gassen von Jahrmarktbuden , und kaum haben wir die erste
Anhöhe erreicht, von der wir einen hübschen Blick auf das
Rheintal und die Ruine Godesberg genießen könnten, so schie¬ben sich Buden mit allerlei Jux - und Scherzartikeln in den
Vordergrund , um im Verein mit den vorüberflutenden Schwa¬
dronen der Eselkavallerie das Bild eines vollendeten Schützen¬
festrummels zu bieten . Ueberhaupt bauen sich die Buden mit

Der Deichbruch von Halen
Wo sich heute die Eisenbahnbrücke über den Strom spannt

und über den träge schlagenden Wellen des Niederrheins
ihr einfaches Balkenwerk auf massige Pfeiler stützt, dort stand
früher das Kirchdorf Halen , zu dessen Sprengel ein
weiter Kranz umliegender Ortschaften gehörte . Das war in
der Zeit , als der Rhein noch nicht wie heute durch starke
Deiche in sein Bett gezwungen wurde , sondern nach eigenem
Gefallen in der weiten Stromaue hin - und herwanderte ,Werder bildete und seine eigenen Anschwemmungen mitleidlos
wieder fortriß . Besonders wahrend der Hochwasser grub er sichneue Wege quer durch Weiden und Aecker und ließ den alten
Lauf , der langsam versumpfte , in weiter Schleife liegen . So
entstanden die Brüche und Altwässer . Manche Ortschaft fand
sich, nachdem das Wasser wieder abgelaufen war , plötzlich am
anderen Ufer liegend oder , bisher hart am Strom gelegen, weit
von ihm entfernt . Fruchtbare Fluren wurden von ihrem Dorfe
getrennt , das sich neue schaffen mutzte durch Rodung der dichten
Buschwälder oder durch Urbarmachung von Oedland . Andere
Orte aber freuten sich über die neugeschenkten Felder , bis diesewieder vom unberechenbaren Wasser überschwemmt und fort -
gerissen wurden . Auf alten Karten , auf denen das Rheinbett
weitab von seinem heutigen Laufe liegt , finden sich Orte , die
nur noch aus der Sage und den Erzählungen der Schiffer und
Bauern bekannt sind . So ist es auch mit Halen .

Wenn wir am Hymberger Ort stehen , der Landzunge , die
einmal vom Rhein angeschwemmtwurde , denken wir nicht daran ,
daß der ruhig fließende Strom , der sicher von Deichen begleitet
wird , sich hier einmal in wilder Zerstörungswut auf ein Dorf
stürzte und es begrub . Ueber die Brücke huscht grade ein Trieb¬
wagen und unter ihr gleitet ein Schleppzug vorüber . Die
Werkschlote von Hamborn winken von fern mit wehen¬
den Rauchfahnen , und unermeßlich weitet sich das niederrheini -
fchs Land . Emsig Wagen die Wellen ans Ufer und hinter uns

weiden schwarz -scheckige Kühe . Es ist ein friedliches Bild ; aber
jeder , der hier mit dem Faltboot fuhr oder im schlanken Vierer ,kennt die heimlichen Strudel , die an dieser Stelle im Srrom
liegen .

Halen war ein reiches Bauerndorf und schaute stolz auf die
umliegenden Ortschaften der armen Fischer und Kleinbauern
hinab , die schwer mit dem mageren Boden zu ringen hatten .
Die Kirche des Dorfes war eine der ältesten der Gegend und
blickte massig, breit und gedrungen , mit sicherem Turm wie
eine Festung ins Land . Von den Schallöchern sah man silbern
den Strom im Süden fließen, zahlreiche niedrige Inseln in
seinem Bett , Schilf und Rohr an sumpfigen Uferstellen und
den kreisenden Reiher über dem Wasser.

Ein leichter Deich schloß die Senke, in der Halen lag , gegendie Stromwtesen . Und gleich hinter dem Deich erhoben sich die
festen Mauern der starten Kirche. Daran schloß sich das Dorf ,
Hof an Hof und Acker an Acker. Darüber lag auf einer nied¬
rigen Schwelle der Busch von Eichen und Buchen und auf der
höchsten Erhebung die Mühle , deren Flügel im Winde kreisten.

Jahrzehnte gingen über die Landschaft, und das mächtige
Halen wurde zum reichsten Dorf der Grafschaft . Di«
Bauern sahen die weißen Wolkenüerge vor klarem Himmel und
ihr weidendes Vieh auf den Kämpen am Strom . Der Weizen
wuchs mit prallen Aehren und der Flachs blühte . Auf dem
Strom zog zuweilen ein Schiff vorbei .

Jahre gingen und kamen. Und wieder nahte ein Herbst mit
endlosen Regentagen , die den hohen Himmel grau verschlei¬
erten und die nassen Zweige der Bäume hängen ließen . Der
Strom wurde grau in der Fülle des Wassers und über¬
schwemmte die Weiden . Endlos floß der Regen bis in den
dunklen Winter und weiter wuchs der Strom über das ungs-
dämmte Land mit wütenden , gurgelnden Fluten , die Bäume
und Sträucher mitrissen im tollen Wirbel , Hausrat vom Ober¬
lauf anschwemmten und totes Vieh , das er aus Ställen von
den Krippen gerissen hatte in plötzlich steigender Kraft . Und

als das Wasser nach den ersten klaren Wintertagen langsam
sank, da floß der Strom nicht mehr fern hinter den Weiden
silberfarben in seinem Bett . Gelbe, lehmschwere Wogen wälz¬ten sich auf den Halener Damm , bogen zur Seite und verström¬
ten in neuer Richtung dem Meere zu . Als der Frost Heller
wurde und die ersten Schollen grünweiß den Strom Hinab¬
trieben , stießen sie gegen den Deich und verfingen sich inein¬
ander . Mit wachsender Kälte wurden die Schollen größer ,
stießen knirschend ans Erdreich und schnitten tief hinein .

Aber endlich versank der Winter vor dem anstürmenden
Frühjahr . Dis Bewohner von Halen hatten ihre Weiden ver¬
loren , die der Strom sich zurückgenommen hatte . Sie besahen
sich ihren schwachen Deich und besserten die Schäden aus , aber
sie vertrauten weiterhin dem starken Schutz ihrer festen Kirche,die den Deich stützte.

Der Sommer kam, die Reife und die Ernte . Und als auchder Herbst wieder gehen wollte , kam der Regen und mit ihm
das steigende Wasser. Ohne Unterlaß stürzte in nie gekannter
Stärke die Flut aus den Wolken, und der Strom stieg und
stieg , fraß am Erdreich und nagte am Deich , der schon ab und
zu leise erzitterte und feine Fäden des Wassers durchsickern
ließ . Aber noch immer stand die Kirche stark auf dem Grund
und stützte den Deich .

In einer dunklen Winternacht , es muß zwischen Weihnachten
und Neujahr gewesen sein, schwoll eine gewaltige Woge den
Rhein hinab und schlug hinter dem brechenden Deich über
Halen zusammen. Wenige Tage später verlief sich das Wasser,aber das reiche Kirchdorf war in seinen Wogen verschwunden.Wieder hatte der Strom sein Bett geändert und floß jetzt dort ,
wo Höfe und Scheunen gestanden hatten . Weit im Nieder¬
land wurden Balken und Heu, Vieh und Menschen anqe«
schwemmt . Nur die Kirche stand noch inmitten der Flut . Aber
allmählich bröckelte ein Stein nach dem anderen heraus und
nach wenigen Jahren war kein Zeichen des stolzen Dorfes mehr
zu sehen.



Vorliebe da auf , wo eine schöne Aussicht oder sonstwie ein
bemerkenswerter Punkt den Wanderer zu kurzem Verweilen
einlädt ; so etwa am Eingang eines Waldes oder — nach dem
Grundsatz „durch diese hohle Gasse mutz er kommen" — in einer
vielbesuchten Klamm . Selbstverständlich liegt es der Natur¬
denkmalspflege ferne , etwa zu fordern , datz die Geschäfte der
Fremdenartikelindustrie aus dem Rahmen der heimatlichen
Natur getilgt werden mutzten.

Siebenfaches Echo — nur 2Ü Pfennig !
2m Niederwald finden wir an den Wegen vielfach ansehn¬

liche Werbeschilder, die auf eine geheimnisvolle „Zauüerhöhle "
aufmerksam machen . Schließlich steht der Wanderer vor dem
düsteren Eingang eines gemauerten engen Ganges . Er ent¬
richtet seinen Obolus (selbstverständlich!) und tritt ein ins
Reich der Schatten . Man tappt vorsichtig an der Wand entlang ,
gerät schließlich in einen Kessel , tastet wieder durch einen dunk¬
len Gang , bis man mit einem Male im Sonnenlicht steht, in
einem Tempelchen, von dem man eine wundervolle Aussicht in
das Rheintal genießt . Ein allgemeines „Ah" und „Oh" ertönt ,
als hätte man eine Raritätenschau vor sich.

Oben auf der Rotztrappe , im Vodetal , ist ein namenloser
Krach. Ein Häusel steht da mit einem Mann , der dauernd mit
wuchtigen Revolvern ins Tal schießt : „Wollen Se ne Karte
haben ? Ein schönes Echo hätt ich auch !" Und dann liest man
selbst auf der großen Reklametafel : „Hier ist das Echoschietzen!
Nach rechts der siebenfache Widerhall , nach links der Gewitter¬
schlag . Auf Wunsch wird die Sage von der Rotztrapps und dem
Hexentanzplatz erklärt . Preis nur 2Ü Pfennig !" — Ja , selbst
der Kampfruf des Königs der Wälder wird in den Dienst der
Fremdenindustrie gestellt. Den Männern der grünen Farbe
mag es sonderlich zumute sein, wenn sie im Herbst folgende An¬
zeigen zu Gesicht bekommen: „Zum Hirschebrüllen fährt am
Sonnabend , 28. September , mein mit Warmluftheizung aus¬
gestatteter 18- Sitzer-Autobus nach dem Walde so und so"

, wenn
sie sich vielleicht auch zum Tröste sagen, datz diese gewissermaßen
fahrplanmäßige Hirschbrunst vorzugsweise durch Blasen auf
einer Gieskanne hervorgezaubert wird . . . zb.

Radium - per Postpaket
Das Vermöge « in der Streichholzschachtel — Sechs Wochen Lieferzeit für 1 Milligramm Ware

Wenige Augenblicke vor Abfahrt eines D-Zuges . Der Schaff¬
ner hat schon die Türe des Packwagens geschlossen — da eilt
atemlos in letzter Sekunde noch ein Bote herbei . „Expreß !"
schreit er und reicht mit beiden Händen ein schweres Kistchen
hinauf . Der Mann im blauen Rock wiegt es prüfend in den
Händen , da fällt sein Blick auf ein rundes , grellrotes Etikett .
„Ra " steht nur darauf , sonst nichts , aber da weiß der Beamte
sofort Bescheid . Es mögen Brillanten , kostbare Diademe in den
Paketen des Postwagens liegen , sie alle jedoch werden wahr¬
scheinlich nicht dem Wert dieses unscheinbaren Kistchens gleich¬
kommen, wenn es nur ein einziges Gramm jener Ware ent¬
hält , auf die der rote Aufklebezettet hinweist . Denn es ist
Radium , das es birgt , das kostbarste Metall der Welt . Ein
Gramm davon kostet heute ISO WO Mark !

Das unsichtbare Warenlager
Radium per Postpaket , „gestrahlte Energie " per Eilboten —

wer hätte das noch vor einem Jahrzehnt gedacht ! Wer hat sich
jemals schon gefragt , wie dieses kostbarste Element verwahrt
und versendet wird ? Im Westen der Reichshauptstadt weist
nur ein kleines Schild an einem vielstöckigen Vürohaus zu
einem der wertvollsten Schätze , die d'ese Millionenstadt birgt .
Nicht Gold in Barren oder Münzen wird hier in mächtigen
Panzergewölben aufgespeichert, sondern in einer kleinen Blei¬
kammer unscheinbares Metall , das kaum die Größe eines Steck¬
nadelkopfes hat . Radium !

Wir befinden uns in einer Zentrale des deutschen Radium -
Handels . Von hier aus werden Krankenhäuser , Heilanstalten
und Laboratorien mit diesem geheimnisvollen Element ver¬
sorgt . Vergeblich sehen wir uns nach Regalen um , keine Ange¬
stellten, wie sie sonst in jedem anderen Versandhaus anzu¬
treffen sind , eilen geschäftig durch die Räume . Eine kleine,
leere Kammer — das ist alles .

Wie schnell steigt der Gast in den Bäumen empor?
Die Geschwindigkeit des aufsteigenden Masters in Bäumen

kann man nach einem von Dr . Huber geistreich erdachten Ver¬
fahren messen . Durch einen kleinen Heizkörper erwärmt man
das in einen Zweig aufsteigende Wasser ganz gering und beob¬
achtet nun , wann es ein oberhalb angebrachtes „Thermoele¬
ment" erreicht . Dieses bringt bei Temperaturänderungen einen
kleinen elektrischen Strom hervor , also auch wenn der erwärmte
Saft es erreicht . Um die Mittagszeit kann man derart Saft¬
geschwindigkeiten von 1—10 Meter je Stunde messen ; bei
Lianen sogar bis 100 Meter ; während bei Nadelhölzern sehr
viel geringere Werte zu beobachten sind , nämlich nur 20 bis
40 Zentimeter je Stunde . Aber auch innerhalb eines Bau¬
mes bestehen große Unterschiede, je nach der Tageszeit . Tags¬
über überwiegt der Abfluß in den oberen Teilen ; wenn aber
am Abend schon keinerlei Strömung in Aesten und Zweigen
mehr nachzuweisen ist , besteht doch noch lebhafter Zustrom von
unten her . Dieser hat die Aufgabe , die im Laufe des Tages
vielfach stark beanspruchten Wasserspeicher des Stammes zu er¬
gänzen . Demgemäß treten dann auch Schwankungen in der
Dicke des Baumstammes im Laufe eines Tages ein , dis man
mit einem vergrößernden Gerät , dem „Dendrögraphen " sichtbar
machen kann : Schrupfung durch Wasserverluste bald nach Son¬
nenaufgang und Wiederausdehnung gegen Abend , wenn die
Verdunstung hinter der Wasseraufnahme zurückbleibt. Datz die
Wurzel durch den ihr eigenen „Wurzeldruck" Wasser in den
Stamm hochpretzt , ist eigentlich die Ausnahme . Wir finden
diese Verhältnisse nur dann , wenn eine Saugung von oben
völlig ausbleibt : so in Nächten mit Taubildung , also 100-
prozentiger Feuchtigkeitssättigung der Luft , im tropischen Re¬
genwald usw . Sonst wird das Aufsteigen des Saftes durch die
Saugkräfte bewirkt , die durch die Verdunstung ausgslöst
werden . Lange Zeit konnte man sich nicht vorstellen , daß der¬
art eine Hebung des Saftes um mehr als 10 Meter gelingt , wie

sie der Luftdruck bewirkt . In den engen Gefätzbahnen der
Pflanze spielt der Luftdruck aber gar nicht diese Rolle , viel¬
mehr halten die Wasterteilchen durch „Kohäsion" so fest zusam¬
men , datz sich lange Wassersäulen bilden können, ohne datz ein
luftleerer Raum durch Auseinanderreitzen dieser Wasserfäden

Bücherschau
Der Fisch in der Ernährung

Die „Deutsche Medizinische Wochenschrift" (Verlag Georg
Thieme , Leipzig L 1, Roßplatz 12) bringt unter dem Sammel¬
titel „Der Fisch in der Ernährung " verschiedene, sehr beacht¬
liche Arbeiten , die dem Arzt in unserem Küstengebiet ein wert¬
voller Ratgeber zur vollen Würdigung der Fischnahrung sind .
Professor H. Steudel -Verlin befaßt sich mit der „Zusammen¬
setzung und Verdaulichkeit des Fleisches unserer Seefische",
Professor Süpfle -Dresden nimmt zu dem wichtigen Thema
„Fischkost und Hygiene" Stellung . Die Bedeutung der See¬
fischkost für die Krankendiät unterstreicht Eeheimrat Dr . L.
Roemheld . Dr . Hans Hoske und Dr . Hans Fritzsche befassen
sich mit de : allgemeinen Bedeutung der Fischerei für die Volks¬
ernährung . Zwei weitere Beiträge gehen auf die rechtliche
und statistische Seite der angeschnittenen Frage ein.
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„Hier ist unser Warenlager !" sagt lächelnd der Direktor .
Nun Lieht er einen eigenartig geformten Schlüssel aus der
Tasche , steckt ihn in ein unsichtbares Loch in der Wand und
tritt dann nach vier , fünf Umdrehungen zurück. Knirschend
öffnet sich eine schwere Panzertür . „Aber ehe Sie nahertreten ,
müssen Sie sich diese Vleischürze anziehen !"

Nun liegt das Innere des „Radiogentresors "
, einer Spezial¬

konstruktion zur strahlensicheren Aufbewahrung von Radium ,
vor uns . Das Stahlgehäuse ist mit einem zwölf Zentimeter
starken Vleibelag gefiltert . Mit einer Länge und Breite
von je siebzig Zentimeter macht der Tresor fast einen unschein¬
baren Eindruck. „Und wie schwer ?" fragen wir . „Genau so
schwer , wie ein ausgewachsener See - Elefant , 45 Zentner !" ist
die Antwort . „Aber die Hauptsache ist , daß dies« klein« Vlei -
kammer die sogenannten Gammastrahlen bis zu 99 Prozent ab¬
sorbiert . Denn diese sind es , die den Menschen in höchste Gefahr
bringen würden , wenn sie ungehindert zur Wirkung kommen
könnten ."

Viel Geld und wenig Ware
Es sind winzige Elasröhrchen , die der Tresor hütet . Stifte ,

die nicht einmal halb so lang sind wie ein Zündholz . Viele
davon liegen in kleinen Vleibehältern , die an Streichholz¬
schachteln erinnern . Ein Gramm , ein Milligramm , ja sogar
ein Millionstelgramm , also unvorstellbar geringe Gewichte von
Radium sind darin aufbewahrt . Der Stift , der am meisten
im Handel erscheint, ist mit zehn Milligramm gefüllt und kostet
heute 1500 Mark . Die Preise am Radiummarkt sind großen,
Schwankungen unterworfen . Vor wenigen Jahren mutzte man
für das gleiche Quantum noch mehr als das Doppelte bezahlen ,
während man um die Jahrhundertwende , als sich die Medizin
das Radium noch nicht dienstbar gemacht hatte , nicht einmal
den zehnten Teil dafür anlegen brauchte .

Jetzt meldet eben eine Laborantin , die wie alle anderen
Angestellten dicke bleigefütterte Gummihandschuhe und ein«
Vleiglasbrille trägt , daß ein Krankenhaus im Westen Deutsch¬
lands einige Milligramm Radium bestellt habe . Wie jeder
Auftrag , wird auch dieser unter Aufsicht des Direktors von zwei
Medizinern ausgeführt . Es ist ein wenig eng geworden in
dem kleinen Raum und unversehens liegt eine Glasampulle am
Boden ! Aber was macht das schon — natürlich sind auch für
solche Zwischenfälle alle erdenklichen Vorkehrungen getroffen .
Diese Glashülsen sind die kleinsten Meisterwerke der Glas¬
bläserkunst , denn sie sind mit einem besonderen Schutzmantek
versehen , einem 0,1 bis 0,2 Millimeter starken lleberzug von
Platiniridium .

Die Stoppuhr als Waage
Nun beginnt im Laboratorium die schwierigste Arbeit vor

dem Versand , das Abwiegen . Das geschieht nun bei diesen
undenkbar kleinen Gewichten freilich nicht mit einer Waag «,
denn ein derart feinempfindlicher Apparat ist bis heute noch
nicht erfunden . Man bedient sich hier vielmehr der „elektrosko -
pischen Messung"

, bei der selbst eine Stoppuhr zu Hilfe genom¬
men werden muß. Nicht die Schwere wird dabei gewogen , son¬
dern die Kraft der Ausstrahlungen .

Sodann muß ein voller Monat zugewartet werden , bis sich
das Radium wieder „beruhigt " hat , das heißt , bis endlich sein
radioaktives Gleichgewicht wieder hergestellt ist . Und dann
wird jede Sendung , bevor sie das Haus verläßt , vom Strah¬
lungsinstitut der Universität Berlin oder von der Physikalisch-
Technischen Reichsanstalt noch einmal genauestens überprüft .
So vergehen mehr als sechs Wochen vom Auftragseingang bis
zur Lieferung .

Ungeheure Werte werden hier umgesetzt . Verständlich , daß
eine große deutsche Versicherungsgesellschaft eine eigene Abtei¬
lung unterhält , die diese Riesensummen beschützt. Sie ist immer
auf die Minute genau unterrichtet , wenn eine Sendung abgeht .
Der Bote , der das Kästchen mit der Kostbarkeit zur Bahn
befördert , darf nur ein Auto benutzen und muß genau die
Zeiten einhalten , die ihm vorgeschrieben werden .

Ein Roman von Sport und Liebe
Von Oswald Richter
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Im Stall herrschte Halbdämmerung und Stille . Nur ab und
zu klirrt « eine Kette , machte eins der Pferde mit den Hufen
stampfend zwei Schritte rückwärts und dann wieder zwei
Schritte vorwärts . Man hörte das Schnauben der Tiere und
dazwischen hinein das Mahlen ihrer Zähne . Klaus saß auf der
Haferkiste. Er war in die Einsamkeit und in das Dunkel dieses
Stalles geflüchtet. Hier wußte er sich sicher vor lleberraschungen ,denn der sonntägliche Hof lag still und verlassen da , die Knechte
und Mägde waren ins Städtchen gegangen .

Da war nun diese verfluchte Geschichte mit dem Namen .
Das war wieder einmal so ein Streich ! Da saß er nun ! Er
würde wohl nie vernüftig werden . Schöne Sache ! Als Lügner
stand er nun da , als Schwindler ! Weiß Gott , wie der Alte das
aufnehmen würde . Heute vormittag in seinem Jubel hatte er
gar nicht richtig hingehört , aber dann , bei Tisch , war es richtig
losgegangen . Als ob ihn der Alte verspotten wollte . Immer
ging es hin und her : Frau Hedwig Roff — Klaus Roff —
Bauer Roff ! Verfluchte Schweinerei ! Da hatte er sich ja was
Schönes eingebrockt. Verdammt nochmal ! Und er atmete schwer
auf .

Die Sonne fiel plötzlich in einem breiten Streifen in den
Stall . Hedwig stand in der offenen Türfüllung , er sah ihr
Haar in der Sonne aufleuchten . Sie stand einen Augenblick wie
geblendet von dem Hellen Licht, das draußen grell von den
weißen Mauern zurückschlug , und suchte mit halbgeschlossenen
Augen das Dämmerlicht zu durchdringen . Nun hatte sie Klaus
bemerkt und trat ein . Die Tür ließ sie hinter sich einen Spalt
breit offen, so daß ein schmales Band des Sonnenlichtes herein¬
drang und am Pfosten der ersten Pferdebox hinauflief . Ein Ruf
der Üeberraschung blieb ihr im Halse stecken , als sie ihren Lieb¬
sten trübsinnig auf der Kiste sitzen sah . Sie setzte sich stumm
neben ihn , und da er nichts sagte , schwieg auch sie. Erst nach
einer Weile begann sie : „Warum versteckst du dich hier ? Was
hast du , Klaus ? Dich drückt etwas ! Sprich doch. Lieber ! Ist es ,
weil du in vierzehn Tagen nach Berlin mutzt ?"

„Nein "
, schüttelte Klaus den Kopf, „das ist es nicht. Freilich

werde ich in die Stadt müssen , aber wohl nicht für lange .
Nein , ich habe —" Er brach ab.

„Was hast du , Klaus ?"
„Gelogen habe ich , beschwindelt habe ich euch alle . Ich heiße

gar nicht Klaus Roff — ich heiße Klaus Röhr !"
Hedwig stutzte und stieß einen kleinen Pfiff aus . „Warum

hast d» denn Las gemacht?"

„Ja , warum ? Das ist es eben. Eigentlich war es gar nicht
nötig . Ich habe mich bloß vor dem Spott der Kameraden ge¬
fürchtet. Ich wollte auch nicht, daß sie mich für was Besonderes
nehmen . Ach , weißt du , wollt so mit meinem Namen gewisser¬
maßen die ganze Vergangenheit und was drum und dran war ,
abstreifen ."

Hedwig scch ihn erschreckt an . „Ja , hast du denn früher ,meine ich , was Unehrenhaftes begangen ? Mutzt du dich denn
deines Namens schämen ?"

„Schämen ? Unehrenhaftes ? Nein , im Gegenteil ! Aber ich
wollt nicht, datz die den Namen Röhr erfahren .

"
„Ja , aber Klaus , was ist denn mit dem Namen Besonderes ?"
„Besonderes ? Gott , weißt du , die Leute in Berlin und gar

König Gustav Adolf und Axel Sxenstierna
mit deren Namen unvergängliche schwedische
Geschichte verknüpft ist, stehe« im Mittelpunkt

des neuen OTZ . - Romans

„Ebba Brühe "
In ihm schildert Axel Rudolph die wahre
Geschichte jener Jugendliebe eines Königs
und einer jungen Schwedin» die noch heute
in den nordischen Ländern unvergessen ist.

Alle Neu diesen spannenden neuen LM . -Roman!

die Jungen , die kennen den Namen Klaus Röhr als Schwim¬
mer . So — aus den Sportberichten in der Zeitung . Und —"

Hedwig lächelte jetzt . „Ach , du bist wohl so etwas wie ein
Meisterschwimmer ? "

Jetzt war die Reihe zu lächeln an Klaus . „Ja , ich war ,
wenn dir das was sagt, Deutscher Meister . Und wäre beinahe
Europameister geworden !"

„Ach , beinahe !" Hedwig konnte einen leisen Spott in ihrer
Stimme nicht unterdrücken . „Und weil du das nicht geworden
bist , hast du dich — sozusagen — mit der ganzen Schwimmerei
Überwerfen !" Sie wurde ernst . „Nein , Klaus , das gefällt mir
nicht. Wegen einer Niederlage wirft man die Flinte doch nicht
gleich ins Korn !"

Klaus unterbrach sie heftig . „Das ist es ja gar nicht. Da
war noch vieles andere ." Und er erzählte ihr alles , was er im
letzten Jahre erlebt hatte : Seinen Aufstieg, Friede ! Rauthe ,
seine Niederlage und wie zuletzt ihn auch noch Schmidt abge¬

wiesen hatte . Er sprach leise, mit oft stockender Stimme . Es war
wie eine Generalbeichte . Und Hedwig sah tief in dieses junge ,
reine Herz hinein . Stille war um sie und gedämpftes Licht ; ab
und zu nur hörte man , wie die Pferde das Heu aus der Raufe
rupften . Besonders der Hengst, der schwarze Peter , war oft un¬
ruhig und stieß gegen die Wand des Vorschlages. Dann ging
gleich ein allgemeines Trampeln und Schnaufen durch den
Stall , bis wieder Stille ward und nur das immer wieder -
kehrend« Klatschen der Schweife zu hören war , mit denen die
Pferde die Fliegen wehrten .

Hedwig chatte Hn in seiner Erzählung nicht ein einziges
Mal unterbrochen . Als er geendet hatte , fragte sie nur nach
langer Pause : „Und jenes Mädchen, denkst du noch an sie?"

Klaus schüttelte energisch den Kopf . „Nein , das ist aus und
vorbei . Seit ich dich gesehen habe , Hedwig , habe ich nie mehr
an sie gedacht!" Er sah sie offen aus seinen großen blauen
Augen an .'

Hedwig glitt von der Haferkiste herunter , trat vor ihn hin ,
faßte seine Hände und sagte : „Dann brauchst du dir auch wegen
des kleinen Namensschwindels weiter keine schweren Gedanken
zu machen, und übrigens ist es auch schön, daß ich jetzt erst
weiß, datz du der Klaus Röhr bist. So kann ich mir wenigstens
sagen, Latz, wenn ich dich liebgewonnen habe , es nichts war
außer du selbst , wie du dich gabst, wie du bist.

"
Klaus sah sie verständnislos an . .Meitzt du denn im

Schwimmsport —"
„Schwimmsport ? Gar nicht weiß ich darin Bescheid! Aber

da ! Sieh einmal her !" Sie streifte ihr Haar von der Stirn zu¬
rück. Eine tiefe Narbe , dicht unter dem Haaransatz , wurde
sichtbar.

Klaus hatte diese Narbe schon oft bemerkt, hatte auch öfter
danach fragen wollen , es aber immer wieder , warum wußte er
selbst nicht/ aufgeschoben. Das Mädchen hatte den Kops weit
zurückgelegt, damit er ihre Stirn in dem durch ein Stallfenster
hereinfallenden Licht gut sehen könne . Und plötzlich , blitzartig ,
tauchte vor seinem inneren Auge eine nächtliche Chaussee im
Scheinwerferlicht eines Autos auf , ein buntes Kleid , dann —
im Arm einer Krankenschwester — ein blasses Gesicht , darüber
eine blutige , dunkelblonde Haarsträhne . Und die Bemerkung des
alten Anrainer heute morgen von einem Autofahrer .

Mit einem Satz stand er neben Hedwig , packte sie an beiden
Schultern , schüttelte sie : „Bist du die — die —"

Sie lachte ihn glücklich an , dann aber legte sie ihr Gesicht
in komisch-strenge Falten . „Wenn dein Name Klaus Röhr nicht
wieder Schwindel ist , wenn es keinen zweiten Klaus Röhr gibt ,
wenn du jemals mit dem Auto die Chaussee Buckow—Berlin
enlang gefahren bist und dort ein ohnmächtiges Mädel auf¬
gelesen und ins Krankenhaus gebracht Hast — dann wird es
wohl so sein, datz ein gewisser Klaus Röhr einer gewissen Hed¬
wig Anrainer , die er ehemöglichst zu ehelichen gedenkt, das
Leben gerettet hat .

"
Jubelnd packte Klaus sein Mädel um die Taille , schwang es

laut lachend durch die Luft , datz die Pferde erschraken und ein
allgemeines Gepolter von ihren Hufen laut wurde .

Bei einem plötzlichen Gedanken aber stellte Klaus Hedwig
erschrocken auf die Erde : „Und dein Vater ?"

(Fortsetzung folgt)
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Bilder von einer Wandernng querfeldein durch die Heimat

otz . Hoch oben am Himmel , der sich leuchtendblau über die
weite grüne Landschaft wölbt , jubilieren munter die
Lerchen — sonst ist es so feierlich still und friedlich hier
draußen in der Feldmark . In der Ferne ragen die Türme
und Essen der Stadt über niedere Knicks und weit voraus
leuchten rote Dächer hinter eckig beschnittenen Bäumen
weg zu mir herüber . Die Sonne macht sich allgemach be¬
merkbar , es wird heute fast sommerlich warm . Es ist
etwas Besondereck, so abseits der großen Straßen durch das
Land zu fahren , doch mit dem Fahrrad kann man schon
weiter kommen . Man erlebt zwar hin und wieder , daß
der unbekannte Feldweg , den man gerade entlang radelt ,
plötzlich vor einem Erünlandstück zu Ende geht, oder daß
ein breiter Zuggraben ihn schneidet . Dann muß man eben
einen kleinen Umweg in Kauf nehmen oder mit dem Fahr¬
rad über dem Kopf über einen schmalen , schwankenden
Steg turnen .

Fast wäre ich mit dem Fahrrad zu Fall gekommen ,
denn — natürlich — mußte das Schaf, das soeben noch
friedlich an der Wegkante im hohen Gras lag , im letzten
Augenblick aufspringen und rasch noch quer mit ferner
Kette über das schmale „Steenpadje "

, auf dem ich in be¬
schaulicher Ruhe daherradle , rennen Ich springe rasch
ab und will das Rad über die am Boden liegende Kette
schieben, doch das Schaf ist keinen „Verkehr" hier draußen
gewöhnt , er saust ängstlich am langen Drahtseil entlang ,
an dem seine Kette hin und her gleiten kann.

In der Mittagszeit raste ich an einem Heck, das eins
schöne grüne Weide abschließt . Und da erlebe ich wieder
ein Bild der Beschaulichkeit , ein Bild echten Weide¬
friedens . Schwarzweiß gescheckte Kühe liegen wiederkäusnd
im Grase. Sie lassen sich durch den Städter , der dort auf
der schweren hölzernen Pforte hockt und sie betrachtet,
nicht in der Mittagsruhe stören. Wer Ostfrieslands Tiers
nur auf den großen Schauen sieht , auf den menschenum -
säumten Vorführungsplätzen , in den Boxen der großen
Ausstellungsställe — wer sie eben nur von den „Parade¬
feldern" her kennt, wo sie der Welt die hohe Bedeutung
unserer heimischen Viehzucht in Gestalt ausgesuchter Ver¬
treter vor Augen führen — ahnt nichts von der Schön -
heitunseres Viehs aufder Weide , in der Frei¬
heit . Ich finde jedenfalls jetzt , da ich die Tiere hier
draußen betrachte, daß sie schön sind . Sie werden zu¬
sammen mit der Landschaft, in die sie hinein gehören , die
ihre Heimat ist, zu einer Einheit , zu einem Gesamtbild,
das wir alle kennen und das viele von uns doch so wenig
beachten , weil es für sie etwas Alltägliches ist . Nebenan
auf einer anderen Weide , einem saftigen Kleestück, sind
einige Kälber angepflöckt . Sie springen munter an der
Kette umher und freuen sich ihres Lebens . Sie ahnen
noch nichts von der Zweckmäßigkeit ihres Daseins — hier
draußen in der Freiheit sind sie kleine muntere Geschöpfe,
die sich jetzt zwar etwas fürchten vor dem Fremden , der
sie zu locken versucht , im übrigen aber guter Dinge sind .
Es ist nicht leicht , so ein umhertollendes Kälbchen auf den
Film zu bannen ; aber ich habe Geduld . Man muß mit
den Menschen ja schon so oft unendliche Geduld haben ,
wieviel mehr erst mit Tieren . Endlich gelingt es einiger¬
maßen . Als ich mich aus der „Angriffsstellung " erhebe
und mich zur Heckpforte zurückziehe , geht vor mir ein
Fasanenhahn hoch , der sich bis dato so gut „getarnt " hatte ,
daß er mir trotz seiner leuchtenden Buntheit entgangen
war .

Wieder setze ich mich auf das Stahlroß . Menschen bin
ich auf meiner Wanderung bislang noch nicht begegnet.
Noch liegen Wiesen und Felder unberührt da — die Ernte
beginnt ja erst in kurzer Zeit , und dann herrscht auch hier
draußen reges Leben . Ich fahre an langen Feldern ent¬
lang , auf denen das Korn gut steht , ich schaue weite
Wiesen, die mit dichtem Erasteppich bedeckt sind . Es ist
schön, in diesen Wochen des Werdens durch unser Land zu
wandern . Wie schön muß es sein, sagen zu können, dies ist
mein Land , dieses Feld gehört mir , jenen Acker habe
i ch bearbeitet . . . Und zwischen den Feldern und Wiesen
liegen immer wieder Weiden , wo frei , ohne Hirten und
Hüter das Vieh grast . Hermann Löns würde sagen : Es
sind „Abgründe der Ebene" . Hier kann man den Reich¬
tum unsere Bauernlandes schauen .

Auf einem Weidestllck sehe ich jetzt Pferde . Schritt für
Schritt stapfen sie durch das Gras dahin . Mit gesenkten
Köpfen rupfen sie die saftige Nahrung vom Boden . Kurz
heben sie die Köpfe, schauen verwundert auf . . . Es ist
doch Sonntag heute ! Man will sie doch wohl nicht zur
Arbeit holen ? — Ein ostfriesisches Pferd , womöglich ein
stolzer feuriger Hengst, im blankgeputzten Geschirr , mit
metallbeschlagenem Kopfstück, ist ein prachtvoller Anblick
für jeden Tierfreund , jeden Pferdekenner , aber schön ist

/ Von Neichsminister N . Walther Darre

Wir entnehmen den folgenden Abschnitt mit Ge¬
nehmigung des Verlages I . F . Lehmann, München ,
dem berühmten Buche „Neuadel aus Blut und
Boden".

Der Adel der Germanen — wie übrigens auch der der
Jndogermanen — baute sich auf dem Wissen von der
erblichen Ungleichheit der Menschen auf . Ursache
dieser erblichen Ungleichheit waren nach damaliger Vor¬
stellung göttliche Ahnen . Man glaubte , daß das „Blut "
Träger der Eigenschaften eines Menschen sei, daß mit dem
Blute die körperlichen und seelischen Eigenschaften des
Menschen sich von den Vorfahren auf die Nachkommen ver¬
erben, daß edles Blut auch edle Eigenschaften übertrage ;
dementsprechend glaubte man auch an das „Wiedergeboren¬
werden" eines Vorfahren im Nachkommen . Zuchtgesetze
von fast unheimlich anmutender Folgerichtigkeit sorgten
für die Reinerhaltung des Blutes . „Die germanischen
Adelsgeschlechter konnten zwar vermindert , nicht aber er¬
gänzt oder vermehrt werden .

" (v . Ämira , Grundriß d.
germ. Rechts.) Hierdurch erklärt sich das auffallend schnelle
Aussterben des heidnischen Adels mancher germanischen
Stämme der Völkerwanderungszeit . Die Gründe dieser
scharfen Blutsabgrenzung zwischen dem germanischen Adel
und den germanischen Freien kennen wir nicht ; wohl aber
haben wir die Möglichkeit, sie auf Grund unserer neueren
Erkenntnis in der Vererbungslehre durch die Annahme
einer züchterischen Zweckmäßigkeit zu erklären .

Der heidnisch germanische Adel war ausschließlicher
Eeschlechteradel , der die durch Klarheit der Abstammung
sich auszeichnenden Geschlechter umfaßte . Es waren
die besten der Germanen , Menschen edlen
Blutes . Die sittliche Rechtfertigung ihres Daseins und
ihre Zuchtgesetze schöpften sie aus heiligen weltanschau¬
lichen Vorstellungen . Besaß der altgermanische Adel auch
keinerlei Vorrechte öffentlich-rechtlicher Art vor den übri¬

gen Freien des Stammes , sondern bloß gesellschaftliche
und tatsächliche Vorzüge, so beruhte doch sein Einfluß in
ausreichendem Maße auf der Achtung, die das Volk diesen
edlen Geschlechtern entgegenbrachte. Wir haben aus der
ganzen späteren deutschen Geschichte schlechterdings kein
Beispiel, welches uns dieses auf sittlichen Vorstellungen
und erbwertlichen Tatsachen aufgebaute Verhältnis zwi¬
schen dem germanischen Adel und den germanischen Freien
auch nur annähernd vergegenwärtigen könnte. Bei allem
Freiheitssinn war das Volk stolz auf seine Herren¬
geschlechter. — Eine äußerliche Kennzeichnung des Adels
war dem Germanentum unbekannt , ebenso auch äußerliche
Rangauszeichnungen . Die freien und adligen Germanen
kannten untereinander als Anrede nur das „Du" ohne
Rücksicht auf ständische Unterschiede . Erst später wurde
nach römischem und byzantinischem Vorbild die Anrede
der König« mit „Ihr " eingeführt , um sich im Laufe der
Zeit allgemeiner durchzusetzen, bis mit den Karolingern
jenes durchaus ungermanische und undoutsche , Höfliche
und adlige Zeremoniell einsetzte , und dann im Absolutis¬
mus seinen Höhepunkt erreichte, um im Jahre 1918 sein
— hoffentlich! — endgültiges Grab gefunden zu haben.

Soviel ist sicher : Wer in unserem Volke zur Adels-
frage in irgendeiner Form Stellung nehmen und mit
Erneuerungsvorschlägen oder mit Entwürfen für eine
Adelsneuschöpfung hervortreten will , muß in erster Linie
klarstellen, welches eigentlich die geschichtlichen Unterlagen
unseres Adels sind .

Soll aber die deutsche Geschichte wirklich eine Lehr-
Meisterin sein , so mutz auch ein Gesetz Berücksichtigung
finden , welches Vollgraff wie folgt umschrieben hat : „Alle
Erscheinungen des bürgerlichen und politischen Lebens,
von der Ehe an bis zu den Formen der Staatsführung ,
müssen ungeklärt und dunkel bleiben, wenn man nicht d i e
rassenmätzige Anlage des zu unter¬
suchenden Volkes ins Auge faßt .

"

Monatliche MilcherzeuguligsslaiiM
Die notwendige Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeu¬

gung, besonders an Milchfett , die planvolle Einwirkung
auf den Markt für Milch und Milcherzeugnisse und in Ver¬
bindung damit die Rücksichtnahme auf die allgemeine Versop-
gungslage erfordert eine genaue und frühzeitige. K enntnis
des Milchanfalls . Die bisherige Feststellung der jähr¬
lichen Milcherzeugung in drei- bis vierjährigen Zwischen¬
räumen genügt den heutigen Anforderungen nicht mehr . Es
wird vielmehr von den beteiligten Stellen für erforderlich ge¬
halten, den schwankenden Milchertrag gebietlich bis zu den
unteren Verwaltungsbezirken herunter und zeitlich nach dem
Monatsanfall zu erheben . Das Statistische Reichsamt wird des¬
halb beauftragt, eine monatliche Milcherzeugungs-Statistik
durchzuführen . Ein Erlaß des Reichs- und Preußischen Mi¬
nisteriums für Ernährung und Landwirtschaft regelt die Durch¬
führung dieser Erhebung. Dabei stützen sich die Fragestellung
und der Umfang auf die Erfahrungen der letzten Jahresstatistik
1934-35 , die noch durch Fragen nach den Futterverhältnissen
und über die voraussichtliche nächste Entwicklung des Milch¬
anfalls ergänzt sind.

Bemerkenswert ist, daß bei den Fragen nicht nur nach
Kühen unterschieden wird, die unter Leistungskontrolle oder
nicht unter Leistungskontrolle stehen, es wird auch ein Unter¬
schied gemacht zwischen Kühen, die ausschließlich zur Milch¬
gewinnung gehalten werden und solchen, die zur Milchgewin¬
nung und Arbeit verwendet werden (Zugkühe ) . Die Durch¬
führung dieser Milcherhebungen wird in jedem unteren Ver¬
waltungsbezirk einer vom Landrat im Benehmen mit dem
Kreisbauernführer gebildeten besonderen ehrenamtlichen
Schätzungskommission übertragen. Diesen Kommissi¬
onen sollen je nach den örtlichen Verhältnissen die Kreisbauern¬
führer, die Leiter der Landwirtschaftsschulen und Wirtschasts -
beratungsstellen, die Tierzuchtinspektoren sowie die Leiter von
Molkereiverbänden, Milchkontrollvereinen und sonstige Sach¬
verständige angehören. Der Erlaß betont die Notwendigkeit

auch das „nackte" Pferd , ganz ohne schmückendes Geschirr
und ohne Halfter , wenn es frei auf der Weide geht. Hier
ist eine ältere Stute , ein Mutterpferd , das gewiß der ost-
friesischen Zucht schon manches gute Tier schenkte. Weiter
hinten im Grasland liegen Fohlen . Ganz platt haben sie
sich hingelegt , „alle Viere " von sich gestreckt, lassen sich die
Sonne auf das Fell scheinen und träumen . . . Sie wissen
noch nichts von Arbeit und Militärdienst , sie sind noch jung
und frei . Und mir fällt das Wort eines Pferdenarren
ein, der da sagte:

„Laß' die Welt der Teufel holen !
Gott , erhalte mir die Fohlen . . ."

der Zusammenarbeit der Kommissionen mit den statistische«
Aemtern und den Stellen des Reichsnährstandes. Die ersten
Schätzungen sollen Ende Juni für den Monat Juni 1936 durch¬
geführt werden, so daß im Laufe des Juli mit der ersten Ver¬
öffentlichung dieser für unsere Milchwirtschaft hochbedeutiamen
Erhebung zu rechnen sein dürfte. Die neue Erhebung bringt
eine wichtige Ergänzung der Unterlagen zur Beurteilung un¬
serer Versorgungslage. Auch sie kann als wichtige Maßnahme
für die Durchführung der Erzeugungsschlacht angesehen werden .

Krebsfest - keebsanfölllg
Zu den gefährlichsten Krankheiten der Kartoffel gehört der

Kartoffelkrebs , eine Pilzkrankheit, die man leicht an den
krebsartigen Wucherungen an der Knolle erkennen kann. Sie
tritt vor allem auf den Feldern auf, die Jahr für Jahr Kar¬
toffeln tragen, also vor allem auf den Parzellen der Klein¬
gärtner und Kleinsiedler. Eine direkte Bekämpfung des Krebses
gestaltet sich außerordentlich schwierig , ist auch nicht nötig,
wenn man zum Anbau solche Sotten wählt , die völlig
widerstandsfähig gegen diese Krankheit sind. Von den
in der Reichssortenliste angeführten 68 Kartoffelsorten gehört
der weitaus größte Teil — nämlich 61 — zu den krebsfesten
Sorten , während nur 7 krebsanfällig sind. Allerdings befinden
sich unter den letzten 7 sehr bekannte und verbreitete Sorten,
wie zum Beispiel Industrie , Wohltmann, Centifolia , Frühe
Rosen und Erstling . Diese gilt es nun im Laufe der
nächsten Jahre auszumerzen, um im Interesse unserer Volks¬
ernährung die Verluste durch den Krebs völlig auszuschalten .
Das wird nicht allzu schwer sein , da für jede krebsanfällige
Sorte eine oder mehrere krebsfeste Sorten gezüchtet wurden,
die im übrigen aber dieselben oder ähnliche Eigenschaften be¬
sitzen . So ist auch die Sorge einiger Hausfrauen, die befürch¬
ten, daß sie in Zukunft auf ihre geliebte, gelbfleischige Indu¬
strie verzichten müssen, völlig unbegründet.

Ich stehe und schaue den Tieren zu , und dann denke ich
an die Stadtpferde , die Pferde in den Großstädten , die
keine Weide kennen, die immer nur vom Stall zur Arbeit
gehen und nachher wieder im Stall stehen . Ich denke an
Pferde in tiefen Gruben und an Pferde in Marmor -
ställen , denke an abgehetzte Kriegspferde , an pflastermüde
Lastwagen- und Droschkengäule . - Das Schnauben
der Stute , die unwillig zu dem Fremden am Weg herüber¬
äugt , schreckt mich auf aus meinem Sinnen . Rasch nehme
ich meinen schwarzen Kasten zur Hand und fange , bevor
ich heimfahre , noch rasch ein letztes Bild ein von Weibe¬
frieden und Weidefreiheit . . . H.

^ >TZ."-Bild«r



Im Auftrags des Kirchen¬
vorstandes der Kirchengemeinde
Timmel werde ich am
Montag, -ein 1Z . Zunt,

nachm . 8 Uhr,
im Gasthofe Dinkgräve Hier¬
selbst den diesjährigen

einiger Kirchenländereien frei¬
willig öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen .

Timmel , den 5 . Juni 1936.
Johannes Lncas ,

Versteigerer .

Für Rechnung eines Land¬
wirts werde ich am

Montag , dem 8. Mts .,
nachm . 4 Uhr,

beim Wienholtz scheu Gasthofe
zu Negenmeerten :

3 gute Arbeits¬
pferde

1 Milchkuh
i z Monate altes

m freiwilliger Versteigerung
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Besichtigung zwei Stunden
vorher .

Esens, den 4. Juni 1936.
K. Jansfen,

Preußischer Auktionator .

Kraft Auftrages werde ich am
Sonnabend . dem 8. d. Mts .,
nachm . 6 Uhr. bei der Voßberg'schen
Gastwirtschaft in Pewsum

MI H l, WA» «Ile
»WMMWle « IlkM

(oavon 1 Eber)
im Wege freiwilliger Versteigerung
auf Zahlungsfrist verlachen.

Besichtigung vorher.
Pewsum . Gerrit Hevlqn,

Versteigerer.

Zu verkaufen einen

Peter Zausten, Moorhusen
Post Eeorgsheil .
Zu verkaufen einige beste
dreijährige

Mulla » !
sowie zwei beste zweijährige
(Stute und Wallach).
Sämtliche Pferde sind reell
und ohne Untugenden .
Telephon 529 Aurich.

3jährige Stute
zu verkaufen .
Tjaden , Riepe .

Dreijährige

hat zu verkaufen
Ernst Hemmen ,
Mittegroßefehn .

Zu verkaufen eine

Tennnlingstute
mit vollen Papieren .
Jakobs , Bangstede.
Tel . Riepe 14.

Habe von zwei

angekörten Ebern
einen zu verkaufen .
Ludwig Eden , Heglitz.
Post Ardorf ._
Habe ca. 18 880 Pfnnd

WS NNW
Ernte 35, abzugeben , aus
Wunsch drahtgepreßt .
G. Doden, Oldeborg .

Rehme ein Twenter in
gute Weide . D. O.

Habe

1 VW LWM
zu verkaufen.

Cord Sanders , Moorhusen .
Wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft ein fast neuer

Zmz-IreWasten
zu verkaufen . Bis 20 Ztr .
Stundenleistung , ca . 73 Std .
gearbeitet .

D. Jtzen, Westerender -Hammrich.
Tel . Hagermarsch 16.

3 Deckenlampen und 5 Wand¬
lampen , passend für Laden
oder Wirtschaften , und

1 Eiskonservator zu verkaufen .
Karl Seeger ,
Leer , Bremer Straße 21.
Gut erhaltener

1 Sportwagen «. 1 Schaukel¬
pferd zu verkaufen .
Emden, Schweckendieckstr . 31.

Geleyenheitsküufe
i» Motorrädern

1 888 ccm Tornax -Sport ,
fast neu , 2 Stück Wanderer -

Motor -Fahrriider mit 98 ccm
Sachs - Motor , 600 Km . gel.
(Borführmaschinen ) .
Sachs -Motor -Dienststell«

Peter Dirkse » » Emden,
Große Straße 53.

Weichkochende

grüne Erbsen
abzugeben.
Klugkist, Georgsheil .

Fast neuer

Dogeart
preiswert abzugeben.
Schriftl . Offerten unter E 704
an die „OTZ ." Emden.

! r » siig § iiel§teiMimM

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , d. 8. Juni ,

15 llhr , werde ich im Auktions -
lokal Am Eiland zwangsweise
öffentlich meistbietend gegen bar
olgende Gegenstände versteigern :

1 Registrierkaffe , 1 Schnell¬
waage , 1 Büfett , 1 Laden¬
schrank , 1 Motorboot , 1 La¬
dentresen . Mützen, Wäsche ,
Unterzeug , Herrensocken ,
Handschuhe, 1 Schreibmasch.,
1 Posten Bücher, Bücher¬
schrank, Teppich, Tisch und
Stühle , 1 Nähmaschine, 1
Klubsessel, 1 Liegesofa, Ver¬
tiko , Sofa , Spiegel , Klavier ,
Kredenz , 1 Schreibtisch und
was sich sonst vorfindet .

Meyer , Obergerichtsvollzieher ,
Emden .

Zwangsversteigerung
Am Sonnabend , 8. Juni 38,

15 Uhr , versteigere ich Am Ei¬
land öffentlich meistbietend ge¬
gen bar :

1 Kutschwagen, 1 Tresen , 2
Klaviere , mehrere Schreib¬
tische, 1 Bücherschrank, eine
Standuhr , 1 Wanduhr , meh¬
rere Büfetts , mehr . Küchen¬
büfetts , 1 Vitrine , 2 Ver¬
tikos , 1 rd . Tisch, 1 Akten¬
rollschrank. 1 Flurgarderobe ,
1 Cautsch , 2 Armlehnseffel,
2 Sofas , 1 Teppich, 2 große
Spiegel , 1 Nähmaschine, 1
Rauchtisch , 1 Staubsauger
u . a . m .
Emden - Ribatzke,

Obergerichtsvollzieher .

AltesStlbergeld,.«!.
Hermann Hippen . Aurich, Markt 7

zu kaufen gesucht .
Offerten unter A 238 an die
OTZ . , Aurich.

Sich. Miet . s . z . 1. 7. od . sp.
3—4rm . Wohlig w . mögt . m . et¬

was Gart . , in o . auß - d . St .
Miete 36—38 Mk. . k. i . vor¬
aus bez . w . Schristl . Ang . u.
E. 701 an die OTZ ., E« de«.j

IMWWWM^
Drel -ZImmerWohnung

sofort zu vermieten .
Zu erfragen bei Wendlin ,
Emden , Zwischen bd . Sielen .

Wegen Heirat meines jetzi¬
gen such « ich zum 1, oder
15. Juli ein erfahrenes

Zu vermieten eine 4räum .

abgeWoss. Etage
Mietpreis monatl . 42 RM .
Näheres
Emden , Apfelmarkt 13.

2 Ammer
an alleinsteh . Pers . >: . . cm.
Näheres unter E <03 bei
der OTZ ., Emde«.
Unter meiner Nachweisung
eine im Mittelpunkt der
Stadt belegene

Wohnung
besteh , aus 5 Räumen nebst
Küche und Keller , zum Am
tritt per 1 . Juli d. I . zu
vermieten .
Emde«. Reinemann ,

Auktionator .

das keine Arbeit scheut .
G. Onken,
Molkerei Heiligenloh .

Gesucht auf sofort ein fixes

luaoes Mübchen
nicht unter 18 Jahren .
Georg Gersberg , Buttforde
über Wittmund .

Ein tüchtiger

lanbt». MW
Lei gutem Lohn auf sofort
gesucht .

Landwirt Carsten », Bommelsen,
Post Walsrode -Land .

Suche auf sofort einen

lanbw . Müsen
der gut mit Pferden um¬
gehen kann.
Eielt Lieutenant » Wrisse.

Ist Wäscheschmutz
nur Staub?

Staub bann man abbürsten oder absaugen, nicht
aber Wäscheschmutz. Wie kommt das? Im
Wäscheschmutz sind klebende Teile, durch die er
sich Ml Gewebe festsetzt .
Das müssen Hie wissen , dann haben Sie leichtes
Waschen und sparen Heiss und Feuerung. Hie
brauchen nur eins zu tun ; Ihre Wäsche ins
Burnus -Wasser zu legen. Darin kann der
Hchmutz nicht mehr kleben , denn Burnus löst
die klebendenStoffe auf, und der andereSchmutz
hat keinen Halt mehr, er fällt tns Wasser; ganz
dick und dunkel ist es am Morgen . Burnus ist
deswegen ein Lchmutzlöser besondersgründlicher
Art , man hat damit beim Einweichen den vollen
Erfolg. Warten Sie nicht erst bis zur großen
Wäsche, probierenHie Burnus einmal cm kleinen

Sachen, wie Strümpfen , Hemden usip.
Große Dose 49 Pfennig , überall zu
haben.

äsr

Irkmutr - l^ sem

Ein

Hausmädchen
für sofort gesucht .
Hauptbahnhof -Gaststätte «,
Emden.

gesucht .
Aurich, Kirchdörfer Str . 48, unt

Gesucht zum 1 . Juli ein

für die Tagesstunden .
C. Fischer Wwe^ Aurich.
Norderstraße .

Gesucht ein ehrliches , saub

Mädchen
für Eeschäftshaushalt . Zu
melden am Sonntag , d. 7. 6.,
um 2 Uhr . bei Kaufmann
W . Frerichs » Blomberg
(Ostfrieslandl .

Suche zum baldigen Antritt
in landwirtsch . Betrieb ein
einfaches junges

bei Farm-Anschluß u . Gehalt.
Melken erwünscht.
Alma Rooste»,
Westermarsch l - ei Norde«.

Für leichte schriftliche Ar¬
beiten nicht zu junges

gesucht .
Näheres b . d. OTZ -, Norden .

Suche zum 15. Juni einen
tüchtigen

jungen Mann
mit guten Zeugnissen zum
Melken.

Ferdinand Sarrazi »,
Rittergutsverwaltung Stovern

bei SalzLergen , Kr . Lingen .

Gesucht auf sofort eine

laadw . MM
Bauer Reinhard Janffe «,
Beide hei Stickhavsen.

8ucken bei kokem Okkult
rum I . suli ocler I . ^ uZust

« IMSckl ' IIM
kür Leihen - un<1 V^ollstofke
unci kettväscks , velcke
relbstänäiZes Arbeiten gevoknt
8inU unä un8 beim Linkgut
unterstützen können.

Angebots sn

sä . k .

MtllAIMWeii AMie M .

Für Sohn achtbarer Eltern
wird zum Oktober

Lehrstelle
in Lebensmittel - oder Ee-
mischtwarengeschäft gesucht .
Schriftl . Angebote u . E 702
an die OTZ . . Emden.

Suche auf sofort Stellung als

Krajwagensührer
Führerschein für alle Klassen.
Angebote unter A 237 an
die OTZ -, Aurich.

Gesucht wird für ein löjähr .
Mädchen, welches ein Jahr
die Haushaltungsschule be¬
suchte, eine

Lehrstelle
für Büro oder Geschäft.
Offerten unter 684 an die
OTZ . , Norde«.

MUUvrnSlelkrklssrmir

^ Vr .MüIIersN «» rvucks .
V̂ LttxIer unü vr . MUNor»
^ Lüel -Sksmpoon .

vuek «. beseitig Nssfsrrsksll . vorhin -
äert NsLk'eekwuntl . stärkt clie Kopl ^

nvrvon . Mil oäer vkoe k-ell «
lelrt KM 1.» ; I .9V; Z.Z3 ; 9.7S.

W/iemÄe/HMäl
In Lmckvn ru baden:
dleä . - Orogerie ko!»»»» Sruvs ;
iVlarkt -Orogcrie Üaos Oarsjens i
Ontrsl -Orogsrie T̂ itreä ?4ÄU«r ;
In ru baden :
ksrtümer. 8 .Vk'lttlz , Hasrpüeger;
Krtbsus-Orogerle Jobs , ktakner ;
Oroger. kbolobaus Herrn. Drost .
ln biorclon ru baden:
t^ eck-Drog . Ulbert Illnckemann ;
btarkt -Oroger. Deinricb Iknlcvn

sg . Mädchen, das mit d . Haus¬
frau alle vork. Arbeiten ver¬
richtet , sucht Stellung i . bgl .
Haushalt mit Fam .-Anschluß
u. kl . Gehalt .
Angebote unter L 483 an die
OTZ .. Leer.

inäS- VMv«-' :

daugen vor gegen:
vorreltlge

Llterversckeinungen

Lrtbnknvkrkaücung
koken vlutckruck
Vorcte «ung,desckmer6«n

LEAio»,

MM Mitglied
der NEB.

'

kömmst

r 6 ueli 7 ä
5 cttMtlkWci§8

Anrich : Hof -Apolbeke, Esens :
Hirsch -Apotheke , Norde « : Hirsch-
Apolhke , Pewsnm : Hirich -Apo-
cheke . Wtttmnnd : Apotheke,

Remels : Apotheke .

17 . — T .̂-V înkek unck Knnckeisen, Rleck «, Hobre ,
LootslcLrper , kionsskessel , LlNcke , üullaußen ,
LvkLkvl» V^erkreuxe aller TVrt, Xantbölcer , 8clkül-

kolr , Rrennbolr , Ltr , 4V ktg .

O . ^ vsllos , krüsti -IosSO i . o .
I^ ooristrsSo ISS 7SS

Für sofort oder später

flotte Ketfeufe
in Dauerstellung bet hohem Lohn gesucht.

Sak»N Tpengelmann , Wilhelmshaven . Rene Straße S.
Gesucht wird auf sofort oder später für mittleren
Betrieb ein an sauberes Arbeiten gewohnter jüngerer

MM M Kvnölter
in der Konditorei besonders Gutes leistend-
Angebote mit Zeugnisabschr . und Gehaltsansprüchen
unter L 484 an die OTZ . , Leer.

Ich suche

Vtrkaulö'ReprMtitlmten
für Holzbearbeitungswerkzeugedirektan Verbraucher. Kenntnisse
und Alter unwesentlicher als Tüchtigkeit . Zunächst Provision .
Später Anstellung. Zuschriften an Lagerkarte 44 Bad Salzuslen

Usssi ' sioksnn 6sn
kniotg Iki' si ' knrsigs

on .
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Leer , den 5. Juni 1936.

Ankauf von Remontepferden
otz. Heute weilen 20 Soldaten aus den verschiedensten Ge¬

genden zum Anikauf und Transport von Remontepserden
hier . Sie waren gestern bei Einwohnern unserer Stadt un¬
tergebracht. Bei dem heutigen Remontsankauf stellt die
Firma Doeden 80 Pferde vor, die in dem neuen Stall am
Kleinen Oldekamp untergebracht sind.

Ser Verkauf von Auchtfchafböüen geregelt
Der Beauftragte des Reichsnährstandes zur Regelung des

Verkehrs mit Nutz- und Zuchtvieh hat mit Zustimmung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft im Ver¬
kündungsblatt des Reichsnährstandes vom 29. 5. 1936, Nr . 47,
eine Anordnung über den Verkauf von Zuchtschaf -
böcken erlassen . Hiernach dürfen Zuchtschasböcke nur aus
den zentralen Verkaussveranstaltungen der Landesschaszucht-
verbände angeboten, verkauft oder sonst in den Verkehr ge¬
bracht werden. Freihändiger Verkauf kann auf Antra " bei
den LandesschasW 'chtverbönden ausnahmsweise zugelassen
werden . Bor jeder Verkaufsveranstaltung ordnet ver zu¬
ständige Landesschafzuchtverband die Böcke in Zuchtwert-
Nassen ein . Mehrere Böcke zu einem Sammelpreis zu ver¬
kaufen , ist unzulässig . Ern Bock , auf den ein Gebot in
Höhe des Richtpreises oder darüber abgegeben morden ist,
mutz verkauft werden. Der Eigentümer oder Ausbieter des
Bockes darf auf das Tier nicht bieten . Wer Böcke nicht aus
eigene Rechnung zu kaufen beabsichtigt , hat der Veranstal¬
tungsleitung die Vollinacht seines Auftraggebers vorzulcgen.
Dasselbe gilt für den , der fremde Böcke zum Verkauf auvic-
tet . Den Landesschafzuchtverbänden bleibt es Vorbehalten,
weitere Verkaufsbedinginngen festzusetzen .

Jedes Geschäft zum Erwerb eines Bockes, auch wenn es
außerhalb der Verkaufsveranstaltung zustande kommt , unter¬
liegt dem S chlu ßs che in z wa n g . Der Schlußichein
wird vom den zuständigen Landesschafzuchtverbänden ausge¬
stellt u-Nd ist dem Erwerber des Bockes auszuhändigen. Der
Preis für die Böcke ist regelmäßig noch am Tage der Vcr-
kaüfsveranstaltung in bar oder durch Scheck zu begleichen.
Jeder andere Art der Bezahlung bedarf der Zustimmung
der Leitung der Verkanfsveraustaltung. Der Zeitpunkt des
Inkrafttretens der Vorschriften wird durch die zuständigen
Landesbauernschaften bekanntgegeben .

Die NSG „Kraft durch Freude teilt mit:
otz . Für die Fahrt UF 64 vom 7 . bis 13. Juni nach Nor¬

wegen können noch Plätze belegt werden . ES wird nochmals
darauf hingcwiesen . daß es sich » m die einzige noch freie
Fahrt nach Norwegen handelt, die aus Anlaß der lleber -
f-üllung aller anderen Norwcgenfnhrtcn neu eingelegt wurde.
Anmeldungen sofort bei der Kreisdienststelle , nähere Aus¬
kunft auch dort.

Schulpersonalien aus dem Regienmgsbezirk Aukich.
Wie wir dem Amtlichen Schulblatt für den Regierungs¬

bezirk Aurich entnehmen, ist der komm . Hauptlehrer Hermann
be Buhr in Beenhüser-Kvlonie mit dem 1 . April d . I . end¬
gültig zum Hauptlehrer ernannt worden. Der Schulamts-
bewerber Hans Jvhnke, ist am 1 . 4 . d . I . in Emden- Stadt
endgültig angestellt worden. Schulamtsbewerber Gerhard
Brahms in Weene ist einstweilig angestellt worden mit Wir¬
kung vom 1 . Juni d . I . Am 9- Mai d . I . ist der Lehrer
Bernhard Lührs (Volksschule Aurich) verstorben.

Sonstige Veränderungen : Schulamtsbewerberin Charlotte
Schmidt, aus Ostasrika zurück, ab 1 .6 . 1936 auftragsweise
Münkeboe . Schulamtsbcwerberin Brahms , auftragsweise
Münkeboe , ab 1 .6 .1936 Jheringsfehn , Hilfslehrermnenstelle.

Unbesetzte Schulstellen : Die frei gewordene dritte Lehrer¬
stelle in Westochtersum ist endgültig zu besetzen . Gute fünf-
räumrge Mietwohnung ist zu haben. Meldungen bis zum 12.
Juni d . I . an den Kreisschulrat in Wittmund .

Die zweite Lehrerstelle in Stedesdorf , mit der kleine Dienst¬
wohnung ( 2 Stuben und 1 Küche) verbunden, ist zum 1 - Juli
zu besetzen . Meldungen bis 12 . Juni an den Kreisschulrat in
Wittmund.

Personalnachriten der Reichsbahndirektion Münster.
Befördert und ernannt zum Reichsbahn-Sekretär : der Rb .-

Assistent Hagebölling in Emden; Rottenmeister: Rottenführer
Boom in Papenburg ; Leitungsaufseher: Hilfsleitungsaus-
seher Reints in Emden; Rottenführer : Hilfsrottensührer
Schlacke in Dornum ; Weichenwärter: die Hilfsweichenwärter
Postma und Feldmann in Leer (Ostsrs .), -Hanken in
Augustfehn .

Versetzt: Reichsbahn-Inspektor Kunde von Papenburg nach
Jever ; ap . Reichsbahn-Inspektor Groenhagen von
Ihrhove nach Leer (Ostsrs.) , die ap. tech . Reichsbahn- Inspek¬
toren Gerkens von Emden nach Rheine und Walter Müller
von Münster (Wests.) nach

' Emden ; Lokomotivführer Gott¬
fried von Rhaden nach Emden; Lademeister Böing von Gro¬
nau (Wests.) nach Weener.

In den Ruhestand versetzt: der Rb .-Sekretär Ter w esten
in Leer ; der Bahnwärter Baumann in Aurich .

otz . Pfingstferienende. Mit dem heutigen Tage haben die
diesjährigen PfinMerien ihren Abschluß gefunden . Gerade
sie werden von der Jugend für Wanderfahrten in die heimat¬
lichen Gefilde benutzt ; denn m den sechs Wochen dauernden
Sommerferien werden überall größere Wanderungen durch
die deutschen Gaue unternommen . Wenn auch einmal ein
kräftiger Regen niedevkam , so ließ sich die Jugend doch in
ibrem Frohsinn nicht beeinfl ' ckstn,

otz . Bestandene Meisterprüfung. Die Meisterprüfung im
Kürsckinerhandioerk bestanden gestern Julius Müller und
August Feldmann aus Leer .

ot?. Ausbesserungsarbeiten am Bahnhosseingang. Am Ein¬
gang zum hiesigen Bcchnbof werden Ausbesserungsarbeiten
vorgenommen. Deshalb ist der Eingang für den allgemeinen
Verkehr gesperrt . Während der Dauer der Arbeiten wird der
andere Einanna auf der Südseite benutzt .

Für den 6. Juni:
Sonnenaufgang 4 .05 Uhr Monäaufgsng 22 .IS Nh,
Sonnenuntergang 20 .55 Uhr Monäuntergaug 4 .4? Uh,

Hochwasser
Borkum . 11 .50 nuä — Uhr
Noräerneg . — unä 42. 10 Uhr
Leer. Hafen . 2 .30 unä 44 .42 Uhr
Weener . 3 .20 uuä 15 .32 Uhr
Westrhsuäsrfehn . . 3 .54 unä 4S.0S Uhr
Papenburg , Schleus « 3.SS unä 16N1 Uhr

Wetterbericht -es NeichSwetter- ienfteS
Ausgabeort Bremen :
Das gestern erwähnte englische Tiefdruckgebiet hat seine Kraft a«

die über Süddeutschland und Norditalien liegenden Teilstörungen ab¬
gegeben. So entstand zwischen Main und Donau ein kräftiger Def -
druckkern, aus dessen Westseite kalt« Lust südwärts vorstietz . Dabet
kam es an der Ems und am Rhein zu lange anhaltenden verbreiteten
Niederschlägen. Die Temperatur blieb dort natürlich auch erheblich
zurück. So meldet Aachen Donnerstag 9 Grad, während bet UNS
über 20 Grad zu verzeichnen waren.

Aussichten für den 6 . 6 . : Bei westlichen Winden unbeständig, Tem¬
peraturen der Jahreszeit entsprechend .

Aussichten kür den 7. 6. : Fortdauer der bestehenden Witterung.
Barometsrstseck am 5. S ., morgens 8 Uhr : . 758,0
Höchster Thermometerstanä äer letzten 24 Stunäen : 0 -4- 20"
Nieärmster . . . . 24 . O - j- ll "
Gefallen « Regenmengen in Millimetern . 0,3

Mitgeteilt von B . Fokuhl , Optiker , Leer.
Temperaturen in äer stückt. Bsckeanstaltr Wasser 17". Lust IS"

otz . Dre ; Logger eingetroffen. Nachdem am 27 . Mai ver¬
schiedene^Logger mit den ersten Heringsfängen dieses Jahres
eingetro-ffen sind , sind jetzt drei weitere Logger angekommen ,
und zwar Motorlogger „Amalie" (Kapitän Hecht) mit 1094
Kantjes, Motorloager „Hanna "

(Kapitän Schoon) mit 1062
Kantjes und Motorlogger „ Martha " (Kapitän F . Hartmann )
mit 1038 Kantjes.

otz . Schneckenplage . In diesem Jahre machen sich die
Schnecken in den Gärten in einer so großen Menge bemerk¬
bar , daß man von einer Plag« sprechen kann. Man findet sie
nicht nur in den Köpfen des Salates und in dem sich eben
schließenden Spitzkohl , auch die Bohnen werden von ihnen
heimgesucht und angefressen . Diese Schädlinge absuchen und
vernichten ist das einzige , das der Gartenbesitzer tun kann ;
denn ein Bestreuen mit Salz oder anderen chemischen Hilfs¬
mitteln führt zur Vernichtung der Pflanze.

otz . Unfall . Durch unvorsichtiges Umgehen mit einem Ta¬
schenmesser zog sich ein etwa zehnjähriger Jung « eine schwere
Verletzung am Auge zu . Der hinzugezagene Arzt ordnete
Ueberführung in das Krankenhaus an ; hoffentlich wird dem
Verletzten das^Augenlicht erhalten bleiben.

otz . Aufgeschüttet wurden 1 Schaf und 3 Lämmer. Ter
Eigentümer , der bisher nicht bekannt ist, kann sich aus dem
Rathaus im Polizeibüro melden .

otz . Bremermoor . Einen empfindlichen Verlust
erlitt ein Einwohner in Jdehörn , indem ihm eine Kuh plötz¬
lich einging. Die Bewohner des Hauses wurden des Nachts
durch einen Notschrei der Kuh aufgeschreckt . Ein Herzschlag
dürfte dem Leben des Tieres ein Ende gemacht haben .

otz . Collinghorst. Günstiges Ergebnis der Mu¬
st e r u n g . Das Ergebnis der Musterung war für die Pflich¬
tigen unserer Gemeinde recht günstig . Sie wurden fast aus¬
nahmslos für tauglich befunden. Reich mit Blumen geschmückt ,
kehrten die jungen Leute wieder heim , um dann in fröhlicher
Weise den Tag zu beschließen.

oiz . Holtland . Schädlingsplage . Hier und in den
umliegenden Dörfern werden in verstärktem Maß die Stachel¬
beersträucher von der Stachelbeerblattwespe arg mitgenom¬
men . In verschiedenen Gärten sind die Büsche kahl gefressen.
Teilweise sind auch die Stachelbeeren von Mehltau oder lllost
befallen , was gewrß die Ernte beeinträchtigt. Me Johannis¬
beersträucher blieben bis jetzt verschont und zeigen einen guten
Ansatz. Di« Erdbeeren stehen jetzt in Völler Blüte , bei gün¬
stiger Witterung ist auch von dieser Frucht eine gute Ernte
zu errva ^ten.

otz . Neermoor. S i e la chts v er s a m m l ung . Die
N-eermoor-Terborger Sielacht hielt bei van Lengen eine Siel -
achtversammlung ab . Der 1 . Sielrichter Jan El . Janßen er¬
öffnet« sie und gab die Gründe für die Einberufung bekannt .
Anschließend wurde zur Wahl eines 2 . Sielrichters geschrit¬
ten, da der bisherige Sielrichter Jan van Loh wegen des vor¬
gerückten Alters sein Amt niedergelegt hat . Bauer Anton
Goemann in Terborg wurde einstimmig gewählt. Derselbe
nahm die Wahl an . Nachdem nun noch über Entwässecungs-
sragen mrhandelt worden war , wurde die Versammlung vom
Vorsitzenden geschlossen.

otz . Neuefehn . Die neue Brücke wurde dem
Verkehr übergeben . Gestern vormittag fand durch
Landrat Krieg er - Aurich und Wiesenbaumerster Lübbe -
Anrich die Besichtigung der neuen Brücke statt . Nachdem die
Abnahme erfolgt und die Arbeiten für gut befunden waren,
wurde die neue Brücke für den Verkehr freigeaeben. Darauf
wurden noch andere Einrichtungen der Gemeinde besichtigt.

Oldersum. Der erste Grasschnitt . Aus den höher
gelegenen Ländereien und in den Meeden hat man jetzt mit
dem ersten Schnitt des Grases begonnen. Hier stecht das

-- Der i»e«e ScheUe«ha«m
»es LA.-SturmbannS
r. b. V.. Vapenlmez

'otz . Unser Bild zeigt den neuen
Schsllenbaum nach der Uebergabe
durch den Lagerkommandeur und
Standartenführer Schäfer an
den Wusikzug des Sturmbanns z . b .
V . vor der Front des gegenüber
der Kommandantur cm der Adalf -
Httlerstraße zum Propagandamarsch
angetretöiren Sturmbanns z . b. V.

(OIZ .' Vilä — Aufnahme Schultz)



Gras dicht und gut mrd bringt einen guten Ertrag . Auf den
Unlandungen bei Hatzum, wo ebenfalls mit dem ersten
.Grasschnitt begonnen wurde, ist der Graswuchs nicht so gut

. wie im vorigen Jahr . Die Mäher kommen von der Nord¬
seite der Ems , Oldersum und den Fehnen, und bleiben mit
ihren Schiffen solange an den Anlandungen liegen, bis das
Gras geschnitten und in die Schiffe verladen ist, um zu ver¬
meiden, daß sie durch plötzlich austretendes stürmisches Wetter
und Hochwasser durch den Verlust des Grases Schaden er¬
leiden.

otz . Remels. UPlen >gen rüstet zum 385 . Schützen -
Heft . Schon jetzt sind unsere Schützen mit den VordereNu n-
-,-gen zum diesjährigen Schützenfest beschäftigt . Am nächsten
' Sonntagnachmittag ist ein Pflicht- , Meisterschafts - und Preis -
Hchießen angesetzt, bei dem die sichere Hand und das scharfe
Auge unserer weithin bekannten Meisterschützen wieder man¬
schen guten Treffer erzielen werden.
l otz . Siebestock. Wildschaden . Unsere Früchte in Gar¬
ten und Feld werden durch Hasen und Rehe sehr geschädigt.
Besonders wird der jetzt gepflanzte Kohl von Hasen stellen-

, weise ganz kahl gefressen . Geht man früh morgens über Wie¬
gen und Weiden , so kann man bisweilen ganze Sprünge Rehe
.friedlich älen sehen- Sobald sie Menschen in ihrer Nähe Wit¬
zlern, ziehen sie in großen Sprüngen in Richtung Kloster
-Barthe zu Holz — Starke Frostschäden . Die Nacht -
sfröste der letzten Zeit haben hier verschiedentlich großen Scha¬
chen angerichtek . So sind zum Teil die schön enUvickelten Boh-
fnen sowie die Kartoffelfelder stark in Mitleidenschaft gezogen-
fDis Kartofflstauden werden bei diesem fruchtbaren Wetter
-bald wieder grünen ; dagegen wr-den die Bohnenflächen wohl
von neuem bepflanzt werden müssen , soweit noch Saatgut vor¬
handen ist . — Neubau . Der Händler H . Holtz von hier
läßt sich auf dein von seinen Eltern erworbenen Grundstück ein

. Wohnhaus errichten.

z otz. Steenfelderfeld. Einen Unglückssall mit'einem Fahrrad erlitt ein junger Mann , gebürtig aus Gie-
' belsberg in Westfalen . In einer Kurve"

rutschte er aus
gmd geriet in einen Graben . Dabei erlitt er am linken Arm
s Verletzungen . Er mußte sich sofort in ärztliche Behandlung
. begeben . Da er feinen Urlaub hier bei Verwandten ver -
' brachte, ist das Mißgeschick um so bedauerlicher.
> otz. Stiekelkamperfehn. Mit dem Schwein in den
lGraben geraten . Ein Handwerker, der einem Nach-
, barn beim Ümstallen von Schweinen behilflich war, nahm
/«in etwa 80 Pfund schweres Schovein auf den Arm, um es
! zum Nachbarhaus zu tragen . Kaum war er

'
mit dem sich

sheftig sträubenden Tier auf der Straße , da wurde es unruhig ,
^machte einen kühnen Satz und plötzlich befanden sich das
-Schwein und sein Träger im Graben, der ziemlich hoch mit
-Wasser gefüllt war . Das Schwein schwamm schnell wieder zu¬
rück. Sein Träger wurde arg durchnäßt.

Westrhauderfehn , den S. Juni 1936 .
okz . Mariercheil. Lagerung des Roggens . Hier

vie auch in dev näheren und nieiteren Umgebung kann man
--jetzt die Feststellung machen , daß sich der Roggen, hervor-'geruifen durch die feuchte Witterung der letzten Zeit, nieder-
jlegt . Dort , -wo er sich nicht wieder aufrichtet — und das
- dürfte an einigen Stellen kaum noch möglich fein — bedeu -
ltet es für die Besitzer einen beträchtlichen Schaden, zumal die
iMüte des Roggens noch anssteht und somit keine Bestüu-
sbung der niederliegenden Aehren erfolgen kann . Nicht nur
idie Kor-nmenge wird dadurch vermindert , sondern auch der
Wert des Strohes sinkt erheblich , da leicht Fäulnis uuftritt
srrnd auch der Schnitt des Roggens wird durch dis Lagerung
/sehr erschwert . Ein "baldiger WitterungHumschlag dürfte da¬
her für die Landwirtschaft, die zur Zeit auch mit der Heu¬
ernte beschäftigt ist, von -großem Nutzen -sein.

AnL
Tödlicher Unfall.

Am Pier in Elsfleth wurde ein Arbeiter von einer Eisen¬
stange einer Dampfwinde schwer getroffen und in die Weser

- geschleudert . Der Arbeiter ertrank . Seine Leichs wurde so¬
fort abgetrieben, so daß sie bisher noch nicht geborgen wer¬
den konnte .

. Starker Besuch des Musemnsdorfs.
Während der Pfingstt-age wurde das Cloppenburgex Mu-

fsumsdorf von rund 1000 Besuchern besichtigt. Seit der
Einweihung am Himmelfahrtstage ist damit die Gesamtzahl
der Besucher auf 2 600 gestiegen .

Todesfturz eines Radfahrers .
In der Mumenauerstraße in Hannover stürzte der Rad¬

fahrer B . ans der Bennostraße mit seinem Rade und erlitt
schwere Verletzungen. Er wurde mit einem Unfallwagen in

- ein Krankenhaus gebracht , wo er bei "
'einer Nnlieterung

,
-starb.
Schwerer Verkehrsnnfall.

Ern schwerer Verkehrsunfall ereignete sich auf der Gröpe-
,-linger Heerstraße in Bremen . Ein schwerer Lastzug init
Anhänger bog in die Ottersbergerstraße ein. Im gleichen

*
Augenblick versuchte ein in schneller Fahrt ankommender
Motorradfahrer an dem Lastzug vorbeizukommen , was ihm
nicht gelang. Er prallte mit voller Wucht gegen den An¬
hänger und Mied in schwer verletztem Zustande bewußtlos

, auf dem Stratzenpflaster liegen . Der Beifahrer wurde eben¬
falls im hohen Bogen vom Rad - geschleudert , kam jedoch
mit leichteren Verletzungen daoon. Die Verletzungen des
Kraftfahrers , der sofort in ein Krankenhaus geschasst wurde,
find nicht lebensgefährlich.

Ausbau der Altonaer Fischdampfer -Flotte .
Die Reederei Carsten Rehder hat auf der Schiffswerft tz.

E . Stuelcken Sohn Auftrag zum Bau eines weiteren Fisch¬
dampfers für die Altonaer Flotts erteilt . Mit diesem Neu¬
bau, der Anfang Dezember fertiggestellt sein soll, wird die
Fischdampferflotte von Altona im Lause dieses Jahres um
fünf Fahrzeuge verstärkt.

Weener , dm 5. Znni 1936.

Bezirksversammlurig der Mechaniker -Innung .
otz . Eine Bezirksversammlung der Mechaniker -Innung

fand gestern nachMttag im Gasthof „Zur Waage" statt. Nach
Begrüßungs -Worten des Obermeisters Dirks - Leer verlas
der Schriftführer Pals das Protokoll und gab die Neuein¬
gänge bekannt. Der Obermeister nahm dann Stellung gegen
das Verhalten der Continental -Gesellschaft, die den Einheits¬
preisgeschäften niedrige Preise eiuränmt , die weit unter den
Einkaufspreisen der Mechaniker liegen . Obermeister Dirks
empfahl den Mitgliedern der Innung die Gründung einer
Genossenschaft zwecks günstigen Einkaufs. Die Anwesenden
stimmten diesem Vorschlag zu . Der Ortswalter der DAF .
Körte nahm kurz zu den Ausführungen des Obermeisters
Stellung . Er betonte, wenn alle Volksgenossen erst wahre
Nationalsozialisten gewordeo seien , gehe der Einfluß der
Warenhäuser von selbst zurück. Nach Erledigung einiger in¬
terner Angelegenheiten wurde die Versammlung geschlossen .

otz . Bingum . Neue Verkehrsschilder . An der
Straßenecke Bingiim -Jemgumkloster wurden in den letzten
Tagen neue vorschriftsmäßige Verkehrsschilder errichtet. —
Verpachtung der Außendeichsländereien .
Unter Leitung von Dr . Beeknigun- Jeniglumgeise wurden die
Außendeichsländereien öffentlich meistbietend verpachtet. Es
wurden nur mittelinäßige Preise erzielt .

otz . Bunde. Von der Konservenfabrik . Schon im
vorigen Jahre rief die Deutsche Arbeitsfront zur Verschöne¬
rung der Arbeitsstätten auf . Wohl ließ man in früheren
Jahren Maschinen und Werkzeugen in Betrieben die höchste
Pflege ange-deihsn, aber um die Arbeiter und deren Arbeits¬
pause kümmerte man sich wenig. Da sollte nun Abhilfe ge¬
schaffen werden. Der Arbeiter sollte seine Mahlzeiten im Be¬
trieb in einem schönen, freundlichen, luftigen Raume ein-
uehmen und sich als vollwertiger Mensch fühlen können . Ter
Rundfunk wurde in den Dienst der Sache aestellt , die Reichs¬
sender Köln und Hamburg senden „Musik zur Werkpauss " .
Was nützt aber diese Einrichtung , wenn im Betrieb kein
Empfangsgerät vorhanden ist ? Der Gedanke , die Arbeits¬
stätten und die Aufenthaltsräume nach diesen Grundsätzen
umzuq-estalten, fiel in der Konservenfabrik auf einen frucht¬
baren Boden.- Bisher war wohl ein kleiner Raum für die
Arbeiter und ein größerer Raum für die Arbeiterinnen vor¬
handen. Ohne viel Aufhebens davon zu machen , griff der

Betriebssichrer P . Hall-ecker den Gedanken freudig auf . Ei« >
größerer Raum für die Arbeiter wurde gebaut. Beide Räume
erhielten einen Hellen, freundlichen Anstrich . Bänke, Tische, ,
Oefen und Garderobenhaken wurden angeschafft . Bilder des '
Führers schmücken die Wände . Ein Rundfunkapparat und >
ein zweiter Lautsprecher für den anderen Raum wurden
aufgestellt . Wenn die Arbeiter bei gutem Wetter während
ihrer Arbeitspausen mich viel im Freien sind, so ist diese
Einrichtung der Aufenthaltsräume doch sehr zu begrüßen, ,
An kalten und nassen Tagen kann sich die Belegschaft hier
aufhalten , der Funkwart sorgt für die Entspannung nach '
harter Arbeit. Der frühere ÄufenthMsraum der Arbeiter '
wird in eine „Unfallstation" umgewandelt. Bett , Tragbahre ,
und ein Apothekenschrank werden noch beschafft werden, so

'
daß hier bei einem Unfall der Verletzte untergebracht und
ihm die erste Hilfe zuteil werden kann. Die Gefolgschaft , von
der schon Einzelne 10, 15 und mehr Jahre im Betrieb sind,
wird das Bestreben des Betriebsführers , die Schönheit der
Arbeit in der Konservenfabrik zu verwirklichen , zu schätzen
und zu würdigen wissen . Hier ist ein Musterbetrieb, der den .
Willen unseres Führers in die Tat umgesetzt hat .

otz . Bunde . Harzsahrt . Unter der Leitung der Bezirks- ,
bäuerin Frau Hesse -Bunderhee unternehmen die Bäuerinnen
von hier am kommenden Montag mit Mohrs neuem Henschel-
M -escl-Gesellschaftswagen und dessen kleinen NAG-Waaen eine
Fahrt in den Harz , um dort bäuerliche Betriebe zu besichtigen
sowie das Harzgebirge kennen zu lernen .

otz . Diele. Goldene Hochzeit feiern heute die Ehe¬
leute H . de Boer und Frau , geh Nagel. Der Ehemann , der
lange Jahre in der hiesigen Gegend als Mühlenzimmermann
tätig war , ist noch ziemlich rüstig, während seine Ehefrau
zeitweise das Bett hüten muß.

otz . Holthuserheide. Diamantene Hochzeit . Heut« -
können die Eheleute Bastian Kuper und Frau Tcckea, geö.
Nöttgers . das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

otz. Soltborg . Verkehrsschilder sind keine
Zielscheiben . In den letzten Tagen ist es hier bei den
Kindern zur Gewohnheit geworden, die Verkehrsschilder als '
Zielscheibe beim Steinewerfen zu benutzen . Die Kinder konn¬
ten hierbei von einem Landjäger gefaßt werden . Die Eitern¬
der Kinder sind für den Schaden haftbar gemacht . — Die /
Deich er höhungsarbeiten sind jetzt schon sohr weit
vorgeschritten . In den letzten Tagen wurden -viele Loren zur/
Baustelle geschafft.

Vas Sredlungsweel
der RalionalformWisKen Keieosopferverrorgmia

Bis jetzt 3V46 Sicdlungsstellen geschaffen.
Eine weitausschaueude Siedlnugspo-litik entspricht dem

Wunsche des einzelnen Volksgenossen nach Besitz von Boden
und Eigenheim und bewirkt ferner eine sehr bedeutende Unv-
-wäl-ziing- im Lebensablauf und in der Lebensauffassung des
-einzelnen Sie bedeutet daher einen wichtigen Bestandteil des
revolutionären Umbaues der deutschen Gefam -twirtschast .

Nachdem durch die Machtergreifung des Führers auch die
Ehre und das Recht der Frontsoldaten und Kriegerhinterblie-
"bensn gesichert ist, ergibt sich gerade durch das Siedlungswerk
der N-NKOB «in sichtbarer Beitrag für die Stellung der
Kriegsopfer im nationalsozialistischen Staat . Durch die un¬
ermüdliche Arbeit des Kriegsopferführer-s Oberlindober
kann das Siedlungswerk der NSKOV heute schon aus
großeEr 'f -olge blicken .

Als Siedler werden in gleicher Weise berücksichtigt:
1 . -Schwerkriegsbeschädigte , 2 . Lei-chtlkr legsöcschädigte , 3.

Frontkämpfer und Ni -chtrentenempsäng-er, 4 .. alte Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung. Das Hauptaugenmerk bei
der Auswahl der Siedler wird darauf gelegt, daß die Fami¬
lien ras ' isch und erbbiologisch wertvoll sind uud
die Gewähr für ein gesundes Volkstum bilden. Gerade der
Frontkämpfer , der aus der harten und harterzogenen Kriegs¬
generation hervorg-sgangen ist , bringt auch die Voraussetzung
für werdende Siedlergeneratio -nen mit sich . Er ist besonders
geeignet , die verteidigte Heimaterde zu besitzen und in zäher'
Fricdensarbert auszugeftalten. Im Gegensatz zu der über¬
wundenen Zeit, in der danach gestrebt wurde, den ererbten
Grundbesitz gegen Geld zu vertauschen , trachtet unsere Gene¬
ration nach Grund und Boden, um in dieser Form unver¬
äußerlichen Besitz für nachfolgende Geschlechter zu erhalten-
Meies große Zeitpro'bksni hat die NS -Kriegs-opfer -Versorgung
von Anfang an mit starken Händen angefaßt. Es sind heute
nach zweieinhalbjähriger Tätigkeit insgesamt 3040 Siedler -
stellen erreicht worden . Für das laufende Jahr befinden sich
weitere tausendStellen in Vorbereitung . Bei
der

Errichtung einer Siedlung
wird von zwei Hau-Ptgesichtspunkten ausgegangen:

Jede einzelne Siedlerstelle erhält ein -genügend großes
Stück Land neben den dazugehörigen Haustieren ( 1 Schwein,
Ziegen, Kaninchen und Hühnern ) , Pflanzen , Garlengeräte .
Düngemittel und Saatgut , damit die Siedlerfamilie von An¬
fang an in die Lage verletzt ist, ihr eigenes Grundstück inten¬
siv zu bewirtschaften , und dadurch der Eigenernäh-r-ung zu die¬
nen . Es wird zweitens darauf geachtet , daß die finanzielle
Belastung der Siedlerstolle dem Einkommen des Siedlers an¬
gepaßt ist . Ter monatliche Pachtzins der einzelnen Siedlun¬
gen , deren Erstellrmgskosteu sich zwischen 4500 RM . bis 7000
RM . bewegen , liegt zwischen 25 RM . und 30 RM . In dieser
Belastung sind alle Kosten, sowie Verzinsung und Tilgung der
gesamten Anlage, die Versicherungsgebührenund Jnstandhal -
tungskosten mit eingeschlossen.

An Anfang lagen naturgemäß die größten Schwierigkeiten
in der Beschaffung der Finanziernn -gs mittel .
In Laufs der Zeit konnten in steigendem Umfang die ört¬
lichen Sparkassen zur Bereitstellung der Hypothekenmittel
herangezo-g-en werden Dies ist um so notwendiger, da in den
allermeisten Fällen Eigengeld des Siedlers nicht vorhan¬
den ist.

Es ist deshalb der Initiative und der Verantwortlichkeit
der NS .-Kriegsopferversorgung zu danken , daß sie für ihre
Siedler von sich aus die R estf i n anzi er u n z trägt . Das

Entstehen der Frontkämpfersiedl-ungen ist lediglich dem Um- s
stand zu- verdanken, daß ein Teil der Usberschüsss, die durch)
sorgfältige Verwaltung der Mitgliedsbeitrüge gs :oonnen /
werden, alljährlich dem Siedlungsträger als Ersatz des /
Siedlereigengeldes zur Verfügung steht . So sind an 160 /
Orten in etwa 1,2 Millionen Tagwerken bis jetzt 3040 Sied¬
lerstellen fertiggestellt worden. Die Gesamtherstellungs» .
kosten betragen rund 17 Millionen RM . Hiervon hat aus
eigenen Mitteln die NSK'OB . etwa 5 Millionen RM . zur
Verfügung gestellt. Die restlichen 12 Millionen RM .. -
Fremd-gelder setzen sich zum übergroßen Teil ans Hypotheken - -
geldern von Sparkassen, zum geringeren Teil aus Hypothe¬
ken von sonstigen Instituten , Reichs- und Landesbau-Dar -
lehen , Avbeitgsberdarlehen, Spenden » Eigenmitteln und
Eigenleistungen der Siedler zusammen .
Die Verteilung derFrontkämpfersiedlungen im Deutschen Reich
ist von vielfachen Fragen abhängig. Besonders werden ,
Grenzgebiete und Notstandsgebiete, in denen die Arbeit?- ,
und Wohnungsfrage lange Jahre überhaupt vernachlässigt
war , berücksichtigt.

Auch in solchen Orten , in denen durch das rasche Auf¬
blühen von Industrien plötzliche Wohnu-nigsvemrappungen"
auftraten , wurde durch den Bau von Frontkämpsersiedlun-
gen dazu beigotragem , daß dort das neuauftretende Woh¬
nungsproblem von Anfang an in neue Dahnen geleitet
wurde.

Als eine besonders tvpische Siedlung kann die Front¬
kämpfersiedlung Welzow aelten. Der Ort Welzow liegt in¬
mitten des Niederlausitzer Braunkohleugebietes und war bis
zur Machtergreifung Adolf Hitlers von besonders krassen so¬
zialen Mißständen heimgesucht . Eine fast hundertprozentige
marristische Mehrheit überließ alle S -cmierungsmaßnahmen
erst dem Nationalsozialismus . Großer Kinderreichtum und'

bittere Armut sowie schlechteste W-ohnungsverhältnisse waren
für dieses Braunkohlengebiet charakteristisch.

Neben sonstigen sozialen Maßnahmen wurde
^
dort auch mit

der Errichtung von Heimstätten begonnen. Die Frontkämp¬
fei stedlung der NSKOV umfaßt 22 Einzelsiedlerstellen von
etwa ie tausend Quadratmeter Grundfläche. Die Gesamtan-
schaffnngsko-sten pro Siedlerstelle betrugen rund 5850 RM .
Jedes Haus hat drei Zimmer, eine Küche, zwei Keller, ferner
im Anbau zwei Stallungen , einen geräumigen Vorplatz und
eine Waschküche . Im Dachgeschoß ist außerdem noch die Mög¬
lichkeit für den Ausbau einer weiteren Kammer gegeben .

Das Grundstück wurde in einer Gesamtgröße.
von 20000

O-uadratru -eter von der Gemeinde geschenkt. Die Gemeinde
Welzow hat außerdem die gesamten Kosten Kr Straßenbau ,
Wasser- uud Lichthaupklcitung übernommen.

Die Siedler selbst sind ausnahmslos in der dortigen Indu¬
strie arbeitende , kinderreiche Volksgenossen , dis
sich aus Frontkämpfern und Kriegerhinterbliebenen zusam¬
mensetzen. Das durchschnittliche monatliche Einkommen be¬
trägt allgemein etwa 150 RM . In die monatliche Belastung
von 25,70 RM . sind alle Tilgungsraten miteinbegriffen, jo
daß , wenn auch nicht der Siedler selbst, so doch dessen sohn
schuldenfreier Besitzer der Stelle wird . Jeder Sredler in
Welzow hat eine Heimstätte erhalten , ans die er mit Recht
stolz sein kann . Es ist auch eine besondere Freude , zu sehen,
mit welcher Hingabe gerade diese unter schwersten Verhalt-
nissen lebenden Volksgenossen ihre Siedlerstelle bewirt¬
schaften Die gesamte Frontkämpferstedlunq Welzow macht ,
nachdem sie seit etwa einem Jahr bezogen ist. einen vorzüg¬
lichen Eindruck .



Was ist Muskelkater ?
Der Muskelkater ist uns allen wohlbekannt: jenes Zwicken

in den Muskeln nach Ueberaniftreuguugen , das sich nicht schon
nach dem grasten Marsch oder dem Heben schwerer Lasten ein¬
stellt, sondern das sich nieist erst am anderen Morgen zeigt,
wenn wir ahnungslos aufstehen . Plötzlich haben wir das Ge¬
fühl, unsere Beine seien uns zu kurz geworden, oder die Arm-
mnskeln seien mit einer Kammer umgeben , oder wir hätten
einen Hexenschuß. Der Schmerz beim MuÄelkater hat eine
große Aehulichkeit mit dem rheumatischen Schmerz ,
und jeder , der beide Schmerzarten kennt , vergleicht sie auch
ohne weiteres miteinander . Es ist nun sehr merkwürdig, daß
nicht nur der Schmerz der gleiche ist, sondern daß sogar die so
verschieden scheinenden Namen das Gleiche besagen : Rheuma¬
tismus bedeutet eigentlich „Umherfließender" (d . h . Schmerz,
der im Körper umherfließt, also ständig seinen Sitz wechselt —
eins der Hauptkennzeichen für Rheumatismus , der bald diese,
bald jene Körpergegend befällt ) . Der Name des Muskelkaters
besagt ähnliches; denn er leitet sich nicht von dem schnurren¬
den Haustier ab . sondern dieser „Kater" ist ein vom Volk ge¬
brauchte Form für das Fremdwort „Katarrh "

, oas ebenfalls
fließende Zustände bezeichnet. In Süddeutschland ist noch
heute für Erkältung oder Schnupfen die Bezeichnung Ka¬
tarrh ganz alltäglich, und in der Medizin kennen wir den
Magenkatarrh , den Darmkatarrh , den Lungenkatarrh und
manche andere noch. Katarrh bildete sich allgemach zu Kater
um , und so kam es zu Wörtern wie Muskelkater und dein
ihm sprachlich verwandten Röntgenkater.

Doch die Verwandtschaft mit dem Rheumatismus und dem
Muskelkater beschränkt sich nicht nur auf die Aeußerlichkeiten
des Namens und der Schmerzähnlichkeit , sondern sie geht
tiefer ; denn das Wesen der beiden Schmerzzustände ist gleich .
Sie beruhen auf den gleichen Veränderungen , die sich im
Muskel bilden — das einemal ausgelüst durch Erkältung
oder verschleppte Keime (Rheumatismus ) , das anderemal
ausgeköst durch eine Ueberanstrengung des Muskels. Dieses
wie jenes führt dazu, daß sich im Muskel umgrenzte Härten
bilden, die man bei vorsichtiger und genauer Abtastung als
Knötchen deutlich fühlt , umd deren Umgebung Sitz des
lästigen Schmerzes ist . Der Muskelkater ist gewissermaßen
eine sehr akute , gutartige Form des Rheumatismus und be-
sitzt im Gegensatz zum wahren Rheumatismus die Neigung,
sich verhältnismäßig rasch wieder zu legen. Die beschriebe¬
nen Knötchen bilden sich nun nicht unmittelbar nach der Ein¬
wirkung einer Schädigung auf den Muskel aus , sondern sie
brauchen einige Zeit zu ihrer Entstehung.

Da Muskelrheumatismus und Muskelkater auf der gleichen
Muskelveräuderung beruhen, kann man sie auch durch die
gleichen Maßnahmen beseitigen , Und so gibt es kein besseres
Mittel zur raschen Vertreibung des Muskelkaters als Wär¬
me und Massage , die beide die Erweichung und Vertei¬
lung der schmerzhaften Knötchen bewirken . Man kann sogar
mach starken MuÄelbeairfpruchuugen, nach denen man einen
Muskelkater evrvartet, seiner Entstehung Vorbeugen oder ihn
wenigstens sehr abshwächen, indem man sofort nach der An¬
strengung so heiß badet, wie man es verträgt , und den über¬
arbeiteten Muskel im Anschluß an das Bad stark massiert , in
diesem Falle am besten durch energische Knet - und Klopf¬
massage . Man wird dann erstaunt sein, wie gering die Be¬
schwerden am anderen Morgen sind . Wer schon häufig niit
dem Muskelkater Bekanntschaft gemacht hat, wird über diese
Möglichkeit , ihn zu verhüten oder zu mildern , sehr erfreut
sein . Ist er einmal so stark, daß er zur Unterbrechung der
Nachtruhe führt , so bekämpft man diesen Schmerz ebenso, wie
man starken rheumatischen Beschwerden begegnet , indem man
eines der Salizylpräparate nimmt , die im übrigen auch da,
wo ein heißes Bad und Massage nicht möglich sind, den
Schmerz des Muskelkaters ganz bedeutend herabsetzeu.

Verkehrt wäre es , den Muskelkater durch Ruhen beheben
zu wollen . Dann haben dis Knötchen Zeit, sich einzunisten
und sehr stark zu verhärten , und der Schmerzznstand hält
um so länger an . Auch das wissen die meisten Menschen aus
eigener Erfahrung : wer sich in den ersten Urlauotagen durch
die ungewohnte Kövperbetätigung beim Wandern oder Klet¬
tern einen Muskelkater geholt hat, kann beobachten , wie er
morgens nach der Nachtruhe am schlimmsten ist und im Lause
weiterer Märsche oder Bewegungen sich fast verliert , bis die
nächste Ruhepause ihn wieder verschlimmert . Be .vegung in
.günstiger Abstufung wirkt auf die Muskelknötchen ähnlich
wie Massage und Wärme. Nur haben wir meist nicht das
richtige Gefühl dafür , welche Art und welches Maß der Be¬
wegung diesem Zustand zuträglich sind und bekämpfen den
Muskelkater darum sicherer mit den angegebenen Maß¬
nahmen . Dr . Bier .

Sprechstunden des HeeiSleiterS
15—17 Uhr in Weener (Magistrat ) , jeden 1 . und 3. Montag

im Monat.
15—16Uhr in Westrhauderfehn (Gemeindebüro) , jeden

1 . und 3 . Dienstag im Monat .
15—16 ^ Uhr in Remels (Gastwirtschaft Kleihauer) jeden

1 . und 3 . Donnerstag im Monat -
JnLeerjedenFreitag vorm , von 9—12 Uhr, nachm ,

von 15—17 Uhr für jeden Partei - und Volksgenossen .
Beuchler, Kreisgeschäftssührer.

NSDAP , Ortsgruppe Remels .
Pflichtversammlung der Ortsgruppe Remels der NSDAP

am Montag , den 8?6 . , abends 8 )4 Uhr bei Gastwirt Klei¬
hauer in Remels. Der Ortsgruppenleiter gez . W . Hinrichs.

I A . Bruns , Propagandaleiter .

Zweiaaeschäftssielle der Ostfrlefischen Tageszeitung
Leer , Brunncnsiraße 28. Kernruf 2802 .

D . A . IV . 1936 : Hauptausgabe über 23000 , davon mit Heimat -
Beilage .Leer und Reiderlcmd « über 9000 . Zur Zeit ist Anzeigen -
PreiSliste Nr . 14 für die Hauptausgabe und die Heimatbeilage .Leer
und Reiderland " gültig . Nachlaßstaffel A für die Heimatbeilage
«Leer und Reiderland " ; B für die Hauptausgabe .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatbeilage für
Leer und Reiderlandr Fritz Brockhoff. Verantwortlicher AnzeigenleNer
der Beilage : Bruno Zachgo, beide i» Leer . Lohndruckr D , H. Zapf «
L Sohn , G . m. b. L .. Leer .

Leerer Filmbühnen
„Der Student von Prag."

otz . Im Palast - Theater geht das Schicksal eines jungen sen¬
timentalen Träumers , der seine Seele für eine große Liebe verkauft
und daran zugrunde geht, über die Leinwand . Die Wandlung des
schwärmerischen, gedankenvollen Studenten Balduin zum Glücksspieler
und berechnenden Liebhaber gestaltet Adolf Wohlbrück. Sem großer
Gegner und Vernichter ist der von Theodor Loos dargestellte Dämon
Dr . Carpls , und Dorothea Wieck ist die Sängerin Julia . Im Jahre
1912 spielte Paul Wegener den Studenten von Prag , und mit
seiner großen schauspielerischen Leistung , mit der genialen Gestaltung
der Idee durch Hanns Heinz Ewers wurde der künstlerische Film aus
der Taufe gehoben. 1926 spielte ihn Conrad Veidt , die dämoniische
Figur verkörperte Werner Krauß , und die phantastische Filmdichtung
wurde abermals ein künstlerischer Erfolg . Jetzt «st der Stoff im Ton¬
film neu gestaltet . Das Thema vom Kampf des Guten und des
bösen Ich in der Brust eines jungen Mannes , die Figur des von Dä¬
monen Gehetzten sind heute wie damals wirksam.

Sportvoeschau !
otz . Aus Anlaß des SA -Aufmarsches der SA -Gruphe Nordsee

finden Spiele von Bedeutung nicht statt . Der BsL . Germania er¬
ledigt bereits heute Abend tu Oldenburg das Rückspiel gegen den
Namensvetter VfL . Die Oldenburger , die in der nächsten Serie
ebenfalls in der BezirVliga spielen werden , verloren s. Zt . reichlich
unverdient hoch mit 5 :2. Sie werden daher heute sicher alles auf¬
bieten , um diese Scharte wieder auszmvetzen . Die Oldenburger
Mannschaft zeigte in den letzten Spielen ein gutes Kombinations¬
spiel, so daß Germania einen recht schweren Stand haben wird .
Leider kann Germania nicht seine beste Vertretung entsenden , da
einige Spieler beruflich nicht abkömmlich sind. Wie die genaue Auf¬
stellung lauten wird , steht noch nicht fest . In L« r finden am Sonn¬
tag nur einige Krmbenspiele statt . Wahrend die 1. Knabenelf zum
Punktspiel nach Westrhauderfehn muß , wird die 2. Knabenelf gegen
die 1 . Knabemnamrschast von Rajen antreten . Weiter sind dann
noch für die 3 . und 4 . Kuabenmannschaften Spiele gegen die gleichen
Mannschaften von Spiel und Sport Emden vorgesehen , die am letzten
Sonntag ausfielen , da die Emder . nicht erschienen waren .

AmiMIIll Nl. 8
des Arien- md WelninwlMnslsmdMdes . Uinmer

Bctr . Regelung des Absatzes der Ernährung dienender
Gurtendauerzeugnisse .
vorn 1. Juni 1936

dcrösientlicht im Wochenblatt der Landesbauernschaft Hannover Nr . 23
am 5. Juni ds . Js .

Aus Grund der KK 4 . 6, 7, 10 der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der deutschen Garienbauwirtschaft vom 27 .2 .1935 (RGBl . I S .
343 ) in der Fassung vom 30. 6. 1935 (RGBl , l S . 905) und 2. 9. 1935
( RGBl . I S . 1123 ) und des Z 9 der Satzung der Gartenbauwirtschasts -
verbände vom 2 .4 .1935 (RNVbl . S . 173) wird — auf Weisung des
Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen Garten - und Wcin -
bauwirtsch .ist — angcordnet :

I .
( 11 Gemäß Ziffer II der Anordnung Nr . 70 der Hauptvereinigung

der deutschen Garten - und Weinbauwrrtschast betr . Regelung des Ab¬
satzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeugnisse von« 1 .4.1936
tRNVbl . L . 174) werden nachstehende Bezirksabgabestellen (Anordnung
Nr . 65 der Hauptvereinigung der deutschen Garten - und Weinbauwirt¬
schaft bctr Ausgaben , Rechte und Pflichten der Bezirksabgabestellen
vom 23 .3 .1936 ( RNVbl . S . 162) benannt :
l . Bezirksabgabestelle Osnabrück .

Träger : Gemüse u . Obstanbau u . Verwertungsgeno -fscnfchast , Osna¬
brück . c .G .m .b .H ., Osnabrück , Ncuergraben , Ecke Klusstr .

Fernrui : Osnabrück 2790 .
Einzugsgebiet : Osnabrück ^Stadt und Land ) und die Landkreise

Wittlage ,
Bersenbrück,
Mülle.

H. Bezirksabgabestelle Papenburg/Ems .
Träger : Gemüse, Anbau u . Absatzgenosscnschast m .b .H. Papenburg .

Krs . Aschendorf-Hümmling .
Fernnrf : Papenburg 408 .
Einzugsgebiet : Papenburg u . Kreis Aschendorf-Hümmling u . den

zum Landkreis Leer gehörenden Ort Völlenerivehr¬
deich .

III . Bezirksaagabcstellc Aurich.
Träger : Ostfriesische Gartenbau -Genossenschaft c .G .m .b .H ., Aurich.
Fernruf : Aurich 56? .
Einzugsgebiet : der gesamte Kreis Aurich , aus dom Kreise Norden

dis Ortschaften Arie , Südarle , Coldinne , Südcol¬
dinne , Ostermoordorf , Klosterland ,
aus dem Kreise Wittmund die südlich der Straße
Arle -Westerholt -Holtgast -Esens gelegenen und von
der Straße geschnittenen Gemeinden , ferner die süd¬
lich der Reichsbahn Esens -Wittmund liegenden Ge¬
meinden .

IV . Bezirksabgabestelle Norden .
Träger : Gemüsebau und Absatzgenvssenschast e.E .m .bH. , Norden in

Ostfriesland .
Fernruf : Norden 2180 .
Einzugsgebiet : der AltkreiS Norden mit Ausnahme der Ortschaften

Arle . Südarle . Coldinne , Südcoldinne . Ostermoor¬
dorf und Klvsterland .

V . Bezirksabgabeftelle Emden .
Träger : Verein ver Emder Gemüsebauern e. B -, Emden , Sleedrievcr -

straße 6.
Fernruf - Emden 2502 .
Einzugsgebiet : Stadtkreis Emden und der ehemalige Landkreis

Emden .
VI. Bczirksabgabestclle Esens , Krs . Wittmund .

Träger : Jacvbus Steffens , Efeus .
Fernruf : Esens 164 .
Einzugsgebiet : der Kreis Wittmund außer den südlich der Straße

Arle -2tzesterhvlt-Hvltgast -Es«ns gelegenen und von
der Straße geschnittenen Gemeinden , ferner die süd¬
lich der Reichsbahn Esens -Wittmund liegenden Ge¬
meinden .

VII . BczirtLabgabcstclle Leer.
Träger : Jakob Buhmann , Weener/Eins .

Fernruf : Weener 295 .
Einzugsgebiet : der Kreis Leer außer dem Ort Döllenerwehrdeich .
(21 Die zuständigen Ortssammelstcllen werden von den Bezirks-

abgoli stellen bekanntgegeben.
II .

( 1) In den genannten Einzugsgebieten find die in Ziffer ll , Abs . 2
genannten , der Ernährung dienenden Gartenbauerzeugnisse , unbescha¬
det der in Ziffer V zugelassenen Ausnahmen , vom Erzeuger seiner
Bczirksabgabestclle oder nach deren Weisung der zuständigen Ortssam¬
melstelle anzudicnen .

Die Abgabe der angedienten Erzeugnisse erfolgt gegen die vom Vor¬
sitzenden des Garten - und Weinbauwirtschaftsverbandes (Wirtschafts -
Verbandes) vorgeschriebenen Schlußfcheine . Die Schlußscheine sind als
Herk >« stsnachweis bei der Beförderung und dem Weiterverkauf der
übernommenen Erzeugnisse mitzusühre ».

(2) Den Vorschriften des Absatzes (1) unterliegen alle der Ernäh¬
rung dienende Gartenbauerzeugnisse .

(31 Der Vorsitzende des Wirtschastsperbandes kann für die Andie¬
nung der Erzeugnisse , wenn es die Marktlage oder die Versorgung
des Verbrauchers erfordert , Abtiescrungsbeschränkungen und Mindest -
ablioserungsverpflichtniigen anordnen .

Hl .
( 1) Verteiler und Verarbeiter in geschlossenen Anbaugebieten haben

sich beim Ankauf der in Ziffer ll , Abs . 2 genannten Gartenbauerzeug¬
nisse ausschließlich der Bezirksabgabestellen zu bodieiien. Der Erwerb
dieser Erzeugnisse aus erster Hand ohne Schlußschein ist unzulässig .

(21 Der Vorsitzende des Wirtschaftsverbandes kann Verteiler m Kalle
grober Verstöße gegen dese Anordnung von der Belieferung durch die
Bozirksabgabestelle ausschließen .

IV.
(1) Für die Sortierung . Verpackung , Anlieferung , Verladung und

Kennzeichnung sind die jeweiligen Vorschriften der Hanptvereinigung

' > der deutschen Garten - und Weinbauwirtschast verbindlich . Die Bezirks¬
abgabestelle ist berechtigt, Erzeugnisse, die diesen Vorschriften nicht ent¬
sprechen, zurnckzuweisen.

(2 ) Die angedienten Erzeugnisse sind nach Maßgabe der vom Vor¬
sitzenden des Wirtschaftsverbandes zu erlassenden Weisungen vor der
Uebergabe an die Verteiler durch Prüfer , di« im Besitz eines ordnungs¬
mäßigen Ausweises des zuständigen Wirtschaftsverbandes find , zu prü¬
fen. Die Prüfer werden durch den Vorsitzenden des Wirtschaftsverban -
des bestellt und abberufen , sie üben ihr Amt nach den von diesem er¬
lassenen Vorschriften aus .

V- - 1
(1) Bon den Vorschriften der Ziffer II sind ausgenommen :

a) die Abgabe an den Verbraucher :
1 - aus dem Betrieb des Erzeugers , jedoch nicht im Umher¬

ziehen. >
2) aus benachbarten Wochenmärkten .

b) der Verkauf an Ladengeschäfte, die dem Erzeugerbetrieb
benachbart sind.
In Zwcifelssällen entscheidet der Vorsitzende des Wirtschafts -
Verbundes darüber , rb der Wochenmarkt oder das Ladenge¬
schäft dem Erzeugerbetrieb benachbart sind.

c) Ablieferungen auf Grund sormgerecht abgeschlossener und ge¬
nehmigter Anbau - und Lieserungsvertröge mit Verarbeitern
oder für Verarbeiter gemäß Anordnung Nr - 52 der Haupt -
Vereinigung der deutschen Garten - und Weinbauwirtschast
vom 3 .3 .1936 ( RNVbl . S . 168) .

(2) Auf Wochenmärkten dürfen der Ernährung dienende Gartenbau¬
erzeugnisse nur an Verbraucher , dagegen nicht an Verteiler , verkauft
werden (Kleinmärkte ) ; Verteiler dürfen diese Erzeugnisse aus Wochcn-
märkten rncht aufkausen.

(3) Als Verbraucher im Sinne dieser Anordnung gelten nur Per¬
sonen , Personenvereinigungen u . a. . welche die Erzeugnisse nicht zum
Zwecke der Weitervcräußerung erwerben .

Vl .
Der Versand oder die Annahme nicht fest gekaufter bzw. - verkaufter

der Ernährung dienender Gartenbauerzeugnisse (Kommissionsgeschäfte)
und der Verkauf uugeernteter der Ernährung dienender Gartenbau¬
erzeugnisse (Verkauf des Aufwuchses ganzer Parzellen ) ist verboten .
Hiervon werden nicht berührt Anbau - und Liefcrungsverträge gemäß
Anordnung Nr . 52 der Hauptvereinigung der deutschen Garten - und
Woinbauwirtschaft vom 3.3 .1936 ( RNVbl . S . 108).

Vll - ,
Der Vorsitzende des Wirtschastsverbandes kann zur Vermeidung un¬

billiger Härten Ausnahmen von den Bestimmungen dieser Anordnung
im Einzelsall zulassen.

vm .
(1) Zur Deckung der Verwaltungskosten des Wirtschastsverbandes

und der Hanptvermnigung ist durch di« Bezirksabgabestellen ein Zu¬
schlag auf den Kaufpreis vom Käufer , nach Maßgabe der jeweils gel¬
tenden Gebührenanordnung der Hauptvereinigung zu erheben.

12) Zur Deckung der durch ihre Tätigkeit entstehenden Aufwendun¬
gen erheben dis Bezirksabgabestcllen vom Verkäufer einen Unkostensatz
vom Verkaufserlös .

IX.
Mitglieder des Garten - und Weinbauwirtschaftsverbandes Hanno¬

ver , die dieser Anordnung zuwiderhandeln , können in Ordnungsstrafe
genommen werden . Als Zuwiderhandlung sind auch Maßahmen anzu¬
sehen , die, ohne gegen den Wortlaut dieser Anordnung zu verstoßen ,
eine Umgehung darstellen .

X.
Diese Anordnung tritt am 1 . Juni 1936 in Kraft .

Hannover , am 25. Mai 1936 .
Der Vorsitzende

des Garten - »md Weiirkmiiimrtschaftsberbandes Hannover .
I . V . : Gott .

Zwangsweise
verkaufe ich in Loga am Sonn¬
abend , äem 6. äs . Mts -, ll Uhr ,

1 Ruh , l Rinä
unä 1 Ackerwagen

öffentlich gegen bar.
Rünferverssmmlung Gastwirt¬

schaft Upstalsboom.
Trsupe »Vbergerichtsvollzieher .

für Herrn Ioh . Weyer in Weeke¬
borg am Sonnabenä, 13. fsvm?
beginnt nm 8 Uhr nachmittags ,
nicht , wie am Donnerstag,
irrtümlich angezeigt, um 3 Uhr?
Mrhove. Mols MenvE

Versteigerer . '
- — - s

Im Aufträge der Witwe S . G . Boekhoff in Esklum
werde ich am

Sonnabend , dem 6 . Juni d. I ,
nachmittags 5 Uhr,

den sehr gut geratenen

Grasschnitt
von :

2 x 4 '/s Diemat )
1x3 Diemat s am Esklumer Sieltief
1x2 Diemat )
1x3 Diemat östlich der Bahn gelegen

öffentlich meistbietend an Ort und Stelle auf ZahlungS-i
frist verkaufen .

Leer - Kuno de Brles,
Notar .

Frau Wielf Boekhoff Ww . in Ihrhove Wt am
Montag , äem 8. 2uni ä . 2., nachmittags 5.30 Uhr
im D. van Markfchon Gafthofs , äsfslbft

1. Grasschnitt
von äen Grunästücksn « Aster Bült" , . Doräerfenne", « Hinter»
fenne " unä vnn einem Stück nörälich äsr Lanästraße , freiwillig
öffentlich auf Zahlungsfrist bis zum i . November ä. 3. versteigern .
Besichtigung gestattet.

Westrhauderfehn Heiko Athen,
Versteigerer

vnrsrs Seocksl -ttlells
bekmäet sictr jet 2 t im

kermut 111 I^au86 6e8 lierrn Ködert
Lekwenk, 6ueli- u. pspier -
ivsrenksn6 ! unß (,
Hclolf . M-ler . ZIrshe 43 .



! ^ ^ ^ 6 ! 8fetcl6p5 ! l) ! < IL

Ourcn günstigen Kinkauk
zu äiesen vorteilbakten

vsmen -kcksnlsl - Xo5lüme
H ^ Aro

Lompietr
50

Oeken suck 8ie zur
tteiLßS >6erL »rshs 14 -16

1.6S l- M»ersfeläeiÄi. I- lü

Sparst öu auch wenig , immerhin.
Die Zeit formt nicht vergebens
Äus Pfennigen , samt Zinsgewinn ,
Bausteine deines Lebens.

Isbslr^sren - 5peris>!gsrckätt
I.SSI ' in Osikriestsnä
AäoU-Nitier-8tr. 11
am Kriegerdenkmal !

Wf -^ Iunge Hühner
verkaufenlllütSUl . U

krsikag — ! »nnabsnä —
5onnkag ab 4' /, Ukr

ist äer Titel eines kilmes,
in äem Paul Hörbiger rum
ersten Nal äie Qesamt-
leitung Kal !

knclrisUon
Mt äiessm groüsn Volks-
kilm Kat

Paul Nörbigsr
äen Orunästock seiner
Karriere als Spielleiter ge¬
legt.

kncirlslion
äer Algska- kilm 6er Kots ,
rsigt

Paul Hörbiger
Claris Anäsrgast
Usos A/loser
Oskar Lima
Oskar Sabo
N . v. Ne/srrink

NN 2UWkl MW
zu verkaufen .

N . Ianftsn , Lammertsfehn .

Sonntag 2 Dbr

lugenrivorrtsilung
mit clem Tilm : vlo 5rkHlackk
sn äon blsusn Vsrgvn
(Oie Inäianer kommen ) .

Fräulein Wilhelmine
Jantzen in Detern läßt am

Dienstag , dem 9. Juni ,
nachmittags 5 */s Uhr,

im Brückenhause

das 8ras
von 3 Diem . » Bietze " und
2 Diemat „ Schnetels"
(2ma>. Schnitt) und 3
Diem . „Hüllen" , 3 Diem .
„ Bargstück" und 3 ^/s Diem .

. ,,Oitermoor" ( 1mal. Schn.)
aus Zahlungsfrist freiwillig
öffentlich verkaufen .

Stickhausen.
B . Grünefeld ,

Preuß . Auktionator.

« MMN
( 'Kastenwagen ) preiswert zu ver¬
kaufen . Leer , Marienftr . 18.

Unter meiner Nachweisung stehen
2 Arbeitspferde
und 1 Milchschaf

evtl, auf Zahlungsfrist zum Ver¬
kauf.
Remels . Spieker » Auktionator.

Leer, Hajo-Unkeustraße 25 .

Zn verkaufen

kill MM killM
beide hochtragsnä .
Wilh . Hasssler, Hollen .

. . . . »« . Iß«
linUßellen . . . W. B«

. . . U . Iß«
in modernster Auslükrung

tz TpeLisIksus Velli ' iivks ,
Vlilkslmstraüs 85 — 2 Ktinuten vom Vaknko ! — !

MilAkbknNe Ziese
mit Lamm hak zu verkaufen

Pruin , Weekeborg .
Zu. verkaufen ein

Läufevschrvein .
Arnold Buß , Bsenhnfen .

Schöne Ferkel
zu verkaufen .

H. Thedinga , Rlofter -Theäinga

1 Läuferschwein
verkauft Arsnd Buß ,

Neermoorer -Aolonie 44

Runkel - und
Gvüukoblvstauzen
hat abzugeben

Weelborg , Ludwigslust

ZlseiisslillesdnsM
rtsn m baläiaem Antritt ^ 4mit Garten zu baiäigem Antritt

gegen Barzahlung zu kaufen
gesucht . Angebots unter L. 485
an <lis « VIZ .

" Leer erbeten .

IMUWW,
Rinäorlodenmantel abhanden
gekommen von Auguftenstr. bis
Rorderstr . 7 . Abzug . b . d . VTZ. Leer

3m Aufträge habe ich
5 600V Mark
auf sichere erste Hypothek zu
belegen.

Leer. L. Winckelbsch ,
Auktionator

GkiuA eis MVA»
für dis Vormittagsftunäen
nicht unter IS fahren .
Leer , Bremerstrafts 74.

Gesucht ein'
. AM .

Focko Bruns , Filsum .

Sslsriesische Sparkasse
Rkünöelstchere Sparkasse der Ostfriesischen Landschaft

Rezepturen im Großkreis Leer :
Leer, am Bahnhof, Bunde, Detern, Ditzum . Jemgum
Oldersum , Remels, Weener, Westrhauderfehn

*
*
*
*
*
*

*
4>
*

Lusendbund -
und Gemeluschattskeft
am Sonntag , dem 7. Juni , nachmittags 2 Uhr

Jeftreäner : Pastor Addicks-Filsum unä Gaubundsswart
Draeger -Hannovsr . ffsäermann herzlich eingelaäen .
Lammertsfehn.
Lugendbund und GemetufGaft .

8l»»lW -VMl» »»MW .
Am Sonntag,clem 7 . funi,nsckm. 2 Dkr

IMI kMciliM
Sämtl. Sckütrsn Kaden in Dnilorm
eu erscheinen.

vor 5«hishau »»U,uh .

Deutsche , kaust deutsche Waren

Sem . ll. « exer
Leer, Anrul2314

Pflichtversammlung
äer Ortsgruppe 6er NSDAP
Remels am Montag. S.
absnüs 8 '/; Uhr, bei Kleihausr
in Remels.

Der Vetsgrnpponleiter .
W. Hinrichs.

Am 3. funi verschieb unser
lieber Arkeitskamsrsä,

«isr ! chno !dsrgsr «IIs

ttsns lsiekz
aus bisermoor -Kolonis.

Vkir « erden sein Andenken
stets in Lkren halten.

l.. vooräos u. Ililitarboitor
Vsiskslrls .

Blumenkohl
junge Möhren , Salat , Rettich
unä Radies

alles aus eigener Anzucht, bietet
in ständig frischer Ware an

Gärtnereiwiesing,Leer
Wilhelm strafte .

»orglältig unä gut

macken Ihnen äie
MM » WN

Kolikilms , S /tuknabmsn ,
von S0 kkg . an

ltrsu - - s- svrogerie

kritr
Leer , Aä .-blitlerstr, , Kernr. 2415

üs eigenen Kulturen u . großen
Zufuhren : hiesiger Blumen¬
kohl, Gurken , Spinat , Schnitt-

Kohl, Rhabarber , Wurzeln , Kopf¬
salat (Risssnköpfe ), Tomaten usw.
Beachten Sie mein Schaufenster .

Loers Filiale Leer,
Aäolf-Hitlsr-Strafte 13.

pstSnt - koIIor
100/180 cm , grün unä creme, 5.—.
zF . iLsnipsi » , t» ssn

^IKkiSIiMlISlMl
hokso blutäruck, khsums ,Sicht , bdsosn- OsrmrtSrung,bliorsn-, ölslonlsi'cisn , vor-
esitigs Altsrrsrlchsiriurigsv,Zloslvvscblsiholcbv/srclsn

bougsn 5>s vor durch:
«nablsiied .Leeren

„ Inavaor PMgor "
Ssickm -clc- ÜN«I g«rurt>I»r

in Leer : Drogerie Drost
Drog . Hafner » Brunnenstrafte2
Drog . Aits » Aä.-Hiklerstrafts20
Drogerie ? oh. Lorenzsn
Empfehle
>a Spargel , saftige WseWeu .
frische Aepsel, Bananen .
Tomaten , Weintrauben , neue
Kartoffeln . Konserven
b i l l i g st.

Heinrich B . Meyer , Leer.
am Bahnhof .

Oie

kiMsMslliösgffMstt

krinkum
erinnert an äss groüs !

5ornmer
ksst
verbunäsn m . ? reis - !
sckieksn , äss am !
5onnksg,7 . iunik - ZS, !
stattlinäet, unä laäet !
äaru ein. kestplatr .
Sportplstr inkrinkum
3 Llkr : kestrug äurck i
äsn Ort .

Xeermoor-Kolonie, cken 4. ) uni 1936.
Oestsrn abenck gtsrb nscli kurrer, kektiger

I^ rsnkkeit mein lieber 8okn , unser guter
Lrucker unä Tvillingsbruäer , 8ckvsger , Onkel,Xekle unä Lnkel,

cker Nrchnsicksrge5eIIe

in seinem 19. t -ebensisbre.
Oss zeigt tiekbetrübt sn äie träuernäe lVlutter

Ijecke 0Irk5 lNkw « ., gsb . Koeti ,nebst Kinäern unä Qroüeltern.
Oie Lesräigung kinäst sisii am Sonntag, äem 7. ä . lßl .,nachmittags I Okr.

Sollte jemanä keine känlsäung erkalten haben , so« olle man äisse Anreigs als solche anseksn.

8eschenke
finden Sie preiswert
u . in groß . Auswahl in

Strohdach s StaWaren -
,Ls «r , Hindenbgstr .14

Vsutsvker
lleiobskriogorbunä

ll^fkbäusor o . V.

sirieger-
kamerallsoliait

Stoenkslds

sn kivicjfvctr. Keiröc>f.ru fiobsn Keiröc>f-
kcsitz Lctrsoklorigsceitz 5cbvvin6ss
vn6^ ngrkgssöb !vsfbület
klorcbs 1.3S . Kein <noirsovcb

Orog. Drost, iäindenburgstr . 2ü
Drog. Llskner
Drog. Aits , Adolk-ttitlerstr. 20

Wir erküilen liiermit äie traurige pklicbt ,äss / lbleben unseres Kamsraäen

^Kri5§off prinL
bekannt zu geben.

Lr äiente bei äer 3 . Komp ., Ink. - Keg. 17,
Orsk Larkuk.

War uns stets ein treuer Kameraä.
Lkre seinem / lnäenken .

Der LsmsrsckrcdsMfüdrer .

NIWes KleWliß mi>
MeiiielUeWZL ^
Äug. Graventein, Leer j
Wilhelmstrafte 10ö. Telefon 2427.

üieniisbar '
Mler - r

empüsklt ^

Leer.

« r . « Weiß , « m >

/ lntreten äer Kameraäen zur Leeräigung
am 8vnntsg , äem 7 . Nai , beim Verei.nsioksl
um 1 l_lbr.

Ikrbove , äen 3. suui 1936.
Kür äie vielen 6e « eise inniger Deilnakme

beim Heimgänge unseres lieben Kntscblakenen
sprecken zvir allen unseren kerzlieksten
Dank aus.

I . Rippen un6 Kincker.

Kür äie « obltuenäe T'eilnskme beim Heim¬
gang meiner lieben Krau unä unserer guten
Nutter sagen ivir allen unseren

KertigöLärge
sovcie l. elcken ^ srcdel

ewplisklt

kvnrlivksRen llsnk .

v . 5onn «nberg
Lingum

uns Lincker,
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